
27. Jahrgang.

Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

; . für 1 Monat 0,60 Mark.
Frer ms Haus: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und tostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

27. Jahrgang.

Anzeigen nehmen außerhalb sämtliche Zeitungen an; außerdem Rudolf Masse, Haasenstein u.
Vogler, G. L. Daube u. Co., sowohl in Berlin als ihren übrigen Nebenplätzen; Bernhard Arndt
in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg, S. Salomon, Stettin; Sociöte Havas LaffLte

& Co., Paris 8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Wohnungs-, Arbeitsmarkt- und Auktions-Anzeigen dieser Zeitung finden
unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Stratzen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeigen für sämtliche in- und nnsländische Zeitungen zu Griginalpreisen ohne jeden Aufschlag.

M 300 . Brsiirberg, Mittwoch, den 25.Dezember. 1903

^niaBIidi desüierMjghrsniechlels
richten mir an unsere Leser die Bitte, die

Neubestellung auf die „Ostdeutsche Preise“ rechtzeitig
bewirken zu wollen, damit im Bezüge unseres Blattes

keine Unterbrechung eintritt.

Die

OtfdestsdN presse
(„Bromberger Zeitung“

„Ostdeutscher Lokal-Anzeiger“)
ist in den gebildetsten und besten Kreisen in Stadt
und Bezirk Bromberg fest eingebürgert als das
größte und angesehenste nationalliberale Organ in

der Provinz Posen.

Der Bezugspreis betragt trotz des Oberaus reich¬

haltigen Inhalts in Bromberg frei Ins Baus nur

2 (Dark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 (Dark,
auswärts durch die Polt bezogen nur 2 (Dark

vierteljährlich.
Die „Ostdeutsche Prelle“ gibt täglich eine erschöpfende
Übersicht über die politischen, wirtschaftlichen und
sozialen Ereignüle des Tages und unterzieht die
wichtigsten Tages- und Zeitfragen in sorgsam ge¬
schriebenen Leitartikeln einer sachlichen Erörterung.
Die Verhältniße des Oltens finden dabei eine be¬
sondere Berückfichtigung. Ausserdem gelangen neben
einer reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aussähe aus

allen Gebieten des Lebens, Romane, Novellen,
Bumoresken, FeuiHetons usw. zum Abdruck.

Der reiche Leieltoff, den die „Ostdeutsche Prelle“
täglich bringt, findet noch eine lehr erhebliche Er¬

gänzung durch

vier Gratisbeilagen
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle Lese-
material bieten zur Unterhaltung und Belehrung.

Es find dies

1. das „Illustrierte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“,
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“,
4. die Verlolungs-bilte.

9n Anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs Ilt die
„Ostdeutsche Prelle“ bei ihrem Preise von nur 2 (Dark

vierteljährlich zweifellos mit die

billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Die ständig wachsende Leierzahl unlerer Zeitung
und die Tatlache, daß die „Oltdeutidbe Prelle“
in den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelelen
wird» macht De zu dem geeignetsten und mirkiamöen
Insertionsorgan, besonders für Behörden und

GeichäftsIntereDenten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit poltfrei
zur Verfügung.

iHugCcmö und Japan.
Es ist eine sehr unbestimmte Hoffnung, daß

der Krieg zwischen Japan und Rußland darum der-
mieden werden sonnte, weil beide Mächte in Geld¬
schwierigkeiten sind. Immerhin ist dies Moment
mit in betracht zu ziehen. Wofern der gordische
Knoten des ostasiatischen Problems nicht anders als
durch das Schwert zu lösen wäre, würde die Finanz¬
lage hüben und drüben den Gang einer geschicht¬
lichen Notwendigkeit nicht verhindern können. Wenn
es aber doch noch möglich sein sollte, den Krieg zu
vermeiden, so wäre der Antrieb zu einer fried¬
lichen Verständigung verstärkt, falls Rußland wie
Japan das Nötigste zur Kriegführung zu entbehren
hätten, nämlich das Geld. Wie gemeldet, haben
sich beide Mächte vergeblich um die Aufnahme einer
Kriegsanleihe bemüht. Von sachkundiger Seite hat
man für Rußland und für Japan die Möglichkeiten,
zu Gelde zu kommen, kritisch geprüft, und das Er¬
gebnis ist für beide Regierungen nicht gerade erntn-
tigend. Auf Amerika kann Rußland nicht rechnen,
schon weil man dort den japanischen Ansprüchen
geneigter ist als den russischen. Japan aber wird
wohl auch nichts von den Vereinigten Staaten zu
erwarten hoben, da man dort gegenwärtig selbst
in einer argen Geldklemme ist. Der deutsche Markt
sodann dürfte weder Rußland noch Japan offen¬
stehen, Rußland nicht, so lange die Handelsvertrags¬
verhandlungen in der Schwebe sind oder vielmehr,

so lange sie aussichtslos sind; unser Markt wird aber
den Japanern erst recht verschlossen sein und bleiben.
Denn das deutsch-russische Verhältnis schließt die
Parteinahme aus, die in einer Befriedigimg der
japanischen Anleihebedürfnisse unvermeidlich läge.

Nun wäre es ja das Natürlichste, daß sich Ruß¬
land das nötige Geld aus Paris holt, Japan aber
aus London. Schwierigkeiten indessen wird man

voraussichtlich in Mbert Hauptstädten machen.
Frankreich ist gerade genug mit russischen Werten
vollgestopft, und England hat an den Nachwehen des
südafrikanischen Krieges so schwer zu tragen, daß
es wenigstens gegenwärtig für größere Verbindlich¬
keiten im Interesse Japans nicht zu haben sein
dürfte. Wie gesagt, es wäre denkbar, daß beider¬
seits der Entschluß zum Losschlagen schneller gefaßt
würde, wenn die Finanzlage es erlaubte. Bis da¬
hin, wo neben der zweifellos noch unfertigen militä¬
rischen Rüstung auch die finanzielle vervollständigt
sein kann, wird beiden Regierungen hoffentlich die
Steigung zur Verständigung gewachsen sein, und
zwar mag mitbestimmend wirken, wie sich die haupt¬
sächlich beteiligten europäischen Mächte zur Sache
stellen werden. Man sollte annehmen, daß die russi¬
schen Staatsmänner es nicht zum Äußersten kommen
lassen würden, wenn sie mit der Gewißheit rechnen
müßten, daß England Japan nicht allein in den
STrieg ziehen ließe. Insofern also wäre es die Auf¬
gabe der größbritannischen Politik, mit Takt und
Festigkeit eine Lage zu schassen, die es Rußland er¬

möglichte, einen Kompromißweg zu beschreiten, ohne
daß der Zar und seine Ratgeber das Gefühl einer
erlittenen Demütigung zu haben brauchten. Man
sollte nun auch ferner meinen, daß Frankreich we¬

sentlich dazu beitragen könnte, den Boden einer Ver¬
ständigung vorzubereiten. Die Aussicht, in ernste
Verwickelungen hineingezogen zu werden, wenn

England das Schwert zieht, kann für die Staats¬
männer der Republik nichts Verlockendes haben.
Klug mrd unauffällig hat Herr Delcassö seine Po¬
litik auf die Herbeiführung eines besseren Verhält¬
nisses zu England eingerichtet, und wenn man von
einem Abrücken Frankreichs von Rußland gewiß
noch nicht sprechen kann, so sieht man doch, daß die
Republik sich bemüht, ein Gegengewicht gegen die
Abhängigkeit von Petersburg zu schaffen; sie be¬
müht sich umsomehr darum, seitdem man in Paris
hat erkennen müssen, daß Deutschland in bezug auf
die ostasiatische Frage gleichsam im Bunde der dritte
geworden ist. Was hat Frankreich von der russischen
Freundschaft, wenn Deutschland von ihr ebenso viel
hat als Frankreich?

Daran ist ja nicht zu denken, daß Delcasse dem
Grafen Lambsdorff Halt gebieten möchte, aber als
Freund kann er, ohne zu verletzen, doch zu gunsten
der Friedenserhaltung wirken, und es hindert ja
nichts, anzunehmen, daß solche vermittelnde Tätig¬
keit der russischen Regierung willkommen wäre. Es
ist nach alledem ganz gut möglich, daß sich die dro¬
henden Kriegswolken unschädlich verziehen. So ge¬
spannt die Lage ist, so kann man nicht sagen, daß
eine kriegerische Entladung unvermeidlich gewor¬
den ist.

Die neuesten Meldungen zur ostasiatischen
Krisis lauten:

London, 21. Dezember. Das Reutersche Bureau
erfährt, es sei keine Änderung in der Lage in Ost¬
asien, welche kritisch bleibe, eingetreten. Da Japan
die Antwort Rußlands nicht akzeptiert habe, werde
es jetzt nachsuchen, daß letzteres nochmals seine Vor¬
schläge in Erwägung ziehe. Wenn dies zugestanden :

würde, so könnte es zu weiteren Verhandlungen
zwischen beiden Ländern führen.

Tokio, 21. Dezember. (Meldung der Agence
Havas.) Der Plan der Regierung scheint daraus ge¬
richtet zu sein, in bezug aus die Vorschläge Rußlands
an den Kaiser Nikolaus selbst zu appellieren. Der
Vorschlag des Admirals Alexejew geht dahin, Pe¬
tersburg zum Mittelpunkt der schwebenden Verhand¬
lungen zu machen.

Söul, 21. Dezember. (Meldung der Agence
Havas.) In Chemulpo und Masampho sind zahl¬
reiche Streitigkeiten zwischen Japanern und der
koreanischen Bevölkerung vorgekommen. Japanische
Telegraphisten halten die Telegraphenlinie vonSöul
nach der Küste besetzt. Man spricht von der Land¬
ung japanischer Truppen zur Aufrechterhaltung der
Ordnung; doch soll diese Landung im Einverständ¬
nis mit der russischen Regierung erfolgen.

Tokio, 22. Dezember. Sechzig Militäringe¬
nieure sind nach Korea entsandt worden, welche die
bisher an den dortigen japanischen Telegraphen¬
linien beschäftigten Zivilingenieure ersetzen sollen.
Amtlicherseits wird erklärt, daß die Entsendung der
Ingenieure keine militärische Bedeutung habe.

Tokio, 22. Dezember. Der Minister des
Äußeren überbrachte dem ru s s i s ch e n G e sän d-
ten Baron von Rosen eine Antwort auf die
letzte russische Mitteilung. Die Antwort hat nicht
den Charakter des Ultimatums, sondern er- ;

sucht Rußland, bestimmte auf die russischen Mitteil-
ungen gemachte Vorschläge nochmals zu er¬

wägen.
London, 22. Dezember. Die „Daily Mail“

meldet aus Shanghai: Der englische Kreuzer „Si¬
rius“, der hier überwintern sollte, erhielt Befehl,
nach Wai-hei-wai zu gehen. Man erwartet hier eine
Konzentration der Schisse.

London, 22. Dezember. Wie „Daily Tele¬
graph“ aus Nagasaki berichtet, hat die Regierung
bekannt gegeben, daß sie die Trockendocks in der
dortigen Gegend, für die Flotte gebrauche. Die
Kriegsschiffe sind zum Teil in die Docks zur Reini¬
gung gegangen.

Politische Tagesschau.
** Brornberg, 22. Dezember.

Bon der silbernen Hochzeit des Herzogspaares
von Cumberland. Wie aus Gmunden gemeldet
wird, fand gestern in der herzoglichen Hauskapelle
die kirchliche Feier der silbernen Hochzeit des Her¬
zogs und der Herzogin von Enmberland statt. Den
Zug in die Kirche eröffnete der König von Däne¬
mark mit seiner Tochter, der Herzogin Thyra von

Cumberland, dann folgte der Herzog von Cumber¬
land mit seiner Mutter, der Königin-Witwe von

Hannover, der Großherzog von Mecklenburg-
Schwerin mit seiner Braut, Prinzessin Alexandra,
Prinz und Prinzessin Max von Baden, die Prinzessin
Olga, die Prinzen Wilhelm und Ernst August von

Cumberland, Prinzessin Marie von Hannover, Prinz
Waldemar von Dänemark und der Herzog von

Württemberg, Prinz und Prinzessin von Schaum--
burg-Lippe. Professor Koch hielt in der Kirche Me
Festrede. Fortwährend laufen im Schloß Glück¬
wunschtelegramme ein, auch solche von sämtlichen
Mitgliedern des österreichischen Kaiserhauses.

Die Stenographie im Dienste des Strafver¬
fahrens. Man schreibt uns: Die Frage der Be¬
nutzung der Stenographie für die Protokolle im
Strafverfahren ist schon feit langer Zeit und in
vielen Schriften und Vorträgen erörtert worden,
sie erscheint aber besonders aktuell im gegenwärtigen
Moment, weil die vor etwa 14 Tagen wieder zu¬
sammengetretene Kommission für die Reform des
Strasprozeßverfahrens sich vor allem mit der Ge¬
staltung des Hauptversahrens und der Sitzungs-
protokolle zu befassen hat. So ist es also sehr
dankenswert, daß Landgerichtsrat Dr. Johnen in
einem demnächst in der Zeitschrift „Das Recht“ er¬

scheinenden Aufsatze zu dieser Frage zutreffende und,
was die Hauptsache ist, praktisch durchführbare
Vorschläge macht. Die Arbeit Johnens ist aber noch
ganz besonders deshalb dankenswert, weil man den
gegenwärtigen Zustand der Sitzungsprotokolle nur

als erbarmungswürdig bezeichnen kann. In Straf¬
kammersachen machen sich's die Protokollführer viel¬
fach ganz bequem, indem sie nach Aufnahme der
Personalien hinschreiben, Zeuge wurde zur Sache
vernommen, und in Schöffensachen ist die Aufnahme
der Zeugenaussagen durch den Gerichtsschreiber
keineswegs zuverlässig, selbst wenn der Vorsitzende
nach dem Termine das Protokoll durchsieht und ver¬

bessert. Auch der mit dem besten Gedächtnis be¬
gnadete Richter wird, nachdem er an einem Sitzungs¬
tage zwei Dutzend Zeugen vernommen hat, kaum

: immer sich noch iede Aussage so vergegenwärtigen
können, daß die von ihm im Protokoll richtiggestellte
Aussage auch objektiv der wirklichen entspricht.
Johnen will nun keineswegs, was manche Fanatiker
richtiger Protokolle wollen, daß die gesamte Ver¬
handlung stenographisch ausgenommen wird; er ist
sich klar darüber, daß damit so große Kosten ver¬

knüpft wären, daß der Versuch einer solchen Reform
schon an dem Widersprüche des Finanzministers
scheitern würde. Er schlägt vielmehr Folgendes
vor: Nach Befragung des Zeugen soll der Vorsitzende
dem Gerichtsschreiber eine Angabe des wesentlichen
Inhalts der Aussage ins Stenogramm diktieren;
nach der Sitzung soll alsdann der Gerichtsschreiber
das Stenogramm übertragen und das so hergestellte
Protokoll soll vom Vorsitzenden nochmals nachge¬
prüft werden. Da der Zeuge bei dem Diktat ferner
Aussage zugegen ist, so ist er dadurch in die Lage
versetzt, eine etwa falsche Darstellung seitens des
Vorsitzenden sofort richtigzustellen bezw. sich selbst zu
berichtigen. Auch das letztere wäre Prozessual von

außerordentlichem Werte, denn es ist etwas ganz
anderes, ob aus dem Zeugen durch einzelne Fragen
des Gerichts, der Staatsanwaltschaft und der Ver¬
teidigung Bekundungen herausgebracht werden oder
ob er selbst ein zusammenhängendes Bild von dem
erhält, was er bekundet hat. Wenn Jobnen es als ;
einen weiteren Vorteil der stenographischen Nieder- :

schrift und der dadurch bewirkten zuverlässigen 1

Protokollierung der Zeugenaussagen betrachtet, daß *

alsdann bei der Wiedereinführung der Berufung in 1

Straffammersachen die Zeugenaussagen erster In¬
stanz würden verlesen werden können, wodurch sich
die nochmalige persönliche Vernehmung der Zeugen
erübrigen würde, so können wir freilich soweit nicht
mit ihm mitgehen. Denn den Eindruck, den der
Zeuge auf das Gericht macht — und dieser persön¬
liche Eindruck ist manchmal von mindestens ebenso
großer Bedeutung wie der Inhalt der Aussage —

kann auch das sorgfältigste Protokoll mcht ersetzen.
Wenn also das Verfahren in der Berufungsinstanz
nicht ein durchaus mündliches ist, so wird der Wert
der Berufung immer nur ein problematischer fein.
Geht uns also hierin Johnen zu weit, so bleibt
jmmer noch genug übrig, um die Durchführung
seines Vorschlages als höchst wünschenswert er-

, scheinen, zu lassen.
Crimmitschau. Die sächsische Erste Kammer

nahm gestern den fünften Nachtrag zum Staats¬
haushaltsetat — 10 000 Mark für die Ausbietung
von Gendarmen in Crimmitschau — an. Im Lause
der Debatte führte Bürgermeister Keil-Zittau aus,
daß, nach ihm gewordenen Mitteilungen, erst nach
Heranziehung der Gendarmerie und nach Erlaß des
Versammlungsverbotes in die Bevölkerung Unruhe
gekommen sei. Bürgermeister Ay-Meißen trat für
die Crimmitschauer Behörden ein, Kommerzienrat
Wäntig-Zittau sprach den Wunsch aus, daß die

; Staatsregierung sich auch künftig, wie bisher, jeder
Parteinahme enthalten möge. Von feiten der Re¬
gierung wurde keine Erklärung abgegeben. — Wie
der „Voss. Ztg.“ aus Leipzig gemeldet wird, be¬
trägt die Zahl der aus der Landeskirche
ausgetretenen Crimmitschauer Weber bereits
mehr als 10001

Die gestrige Vertrauensmänner-Versammlung
der nationalliberalen Partei für den Reichstagswahl¬
kreis Osnabrück stellte einstimmig für die Ersatzwahl
als Kandidaten den Landtagsabgeordneten und das
frühere Reichstagsmitglied W a m h o f f auf.

Unter den Vorlagen, die dem Bundes rat
und weiterhin demnächst dem Reichstage zugehen,
besindet sich auch die in Paris im Monat Oktober
dieses Jahres erzielte internationale Sanitätskon-
vcntion. Dieselbe stellt dar eine Kodifikation des Er-
gebnisies der Beratungen der drei vorausgegangenen
Sanitätskonferenzen in Dresden, Venedig und
Paris, soweit die Bekämpfung der Cholera und der
Pest in betracht kommt. Tie Kodifikation ist er¬

folgt aus Grund der inzwischen weiter gemachten
Erfahrungen. Der jetzigen Pariser Konferenz
wohnten auch Teilnehmer aus den Vereinigten
Staaten, aus Argentinien usw. bei. Ob die be¬
treffenden Regierungen der Konvention beitreten
werden, steht einstweilen dahin. Verhältnismäßig
am meisten Schwierigkeiten macht es, den Beitritt
der Türkei, Griechenlands sowie Portugals und
Spaniens zu erreichen.

Die Frankfurter Zeitung schreibt: Entgegen
der Meldung eines Berliner Blattes, nach der das
Reichsschatzamt bereits einige Berliner Großbanken
und Bankhäuser zu Besprechungen über den SJiarft
der Reichsanlcihe eingeladen habe, erfahren wir aus
unterrichteten Kreisen, daß bisher keinerlei derartige
Einladung ergangen ist. Erft im Lause des Ja¬
nuars sollen im Reichsschatzamt Besprechungen in
der Richtung erfolgen, was etwa geschehen kann und
soll, um das Kursniveau der Reichsanleihe stabiler
zu gestalten als bisher. Hierbei wird selbstverständ¬
lich auch über die Subskriptionsverhältnisse für künf¬
tige Emissionen zu sprechen fein, obwohl eine neue

Emission bekanntlich mcht jetzt schon bevorsteht. An
diesenVeratungen sollen, wie wir hören, zunächst nur

Kommissare der verschiedenen, an dieser Frage inter¬
essierten Staatsbehörden teilnehmen.

Die Kommission zur Beratung der Reform
der Strafprozeßordnung erledigte in ihrer dies¬
maligen Tagung den Abschnitt über das abgekürzte
Verfahren und die Hauptverhandlung, insbesondere
wurde verhandelt über das Kontumaziawerfahren,
das Kreuzverhör und über den Umfang der Be¬
weisaufnahme vor den erkennenden Gerichten. Der
§ 244 der Strafprozeßordnung, der die heute gel¬
tenden Vorschriften enthält, bildete einen der Haupt-
streitpunkte zwischen den verbündeten Regierungen
und dem Sieichstage. In dem dem Reichstag vor¬
gelegten Regierungsentwurfe war vorgeschlagen
worden, auch den Straffammern und den Ober¬
landesgerichten das Recht einzuräumen, den Umfang
der Beweisaufnahme zu bestimmen. Zur Begrün¬
dung wurde darauf hingewiesen, daß heute eine
Reihe von unerheblichen Beweisen über erhebliche
Tatsachen und ebenso Beweise über unerhebliche Tat¬
sachen erhoben werden müssen, mit einer dadurch
bedingten Verschwendung von Geld, Zeit und Ar-
beitskrast und einer Verzögerung der Abnrteilrmg,
und ferner war betont worden, daß die unbeschränkte

I Beweis-aufnahme lediglich in Rücksicht auf die Be-
I feitigung der Berufung zugestanden worden sei. Da-
1 gegen erhob sich in der Juristenwelt lebhafter Wider-
i spruch. da man die unbeschränkte Beweisaufnahme
1 als die wirLrngsvollste Bürgschaft für eine richtige
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Mchtsfindung erachten müsse. Nach Erledigung der
Bestimmungen über den notwendigen Inhalt der
Urteilsgründe rmd des SitzungsProtokolls trat der
„Köln. Ztg.“ zufolge die Kommission in die Be¬
ratung des Abschnittes über die Wiederaufnahme
des Verfahrens ein.

Die Reden des Reichskanzlers. Der Minister
des Innern hat an die Landräte und ersten Bürger¬
meister der Stadtkreise nachstehende Verfügung er*

lassen: „Er erscheint erwünscht, die von dem Herrn
Reichskanzler in den Neichstagssitzungen vom 10.
und 14. dieses Monats gegen die Sozialdemokratie
gehaltenen Reden zur Kenntnis möglichst weiter
Volkskreise zu bringen. Von der hiesigen (Berliner)
Verlagsbuchhandlung E. S. Mittler und Sohn wird
Ihnen eine Anzahl von Exemplaren einer diese Re¬
den auszugsweise enthaltenden Broschüre zugehen.
WeitereEremplare können von der genannten Firma
zum Preise von 4 Mark für 100, 16 Mark für 500,
28 Mark für 1000, 250 Mark für 10 000 Abdrücke
bezogen werden. Tie Art der Verteilung im ein¬
zelnen Ihnen überlassend, ersuche ich, dafür Sorge
zu tragen, daß die Verbreitung baldigst erfolgt und
bei derselben jede Gemeinde (auch die zum Kreise
gehörigen Städte) berücksichtigt wird.“

Kanaluorlagen. Die „Köln. Ztg.“ rät, die Ge¬
rüchte über die Gestaltung der neuen wasserwirt¬
schaftlichen Vorlagen mit einiger Vorsicht aufzu¬
nehmen, und schreibt ihrerseits über die Ausgestal¬
tung der Vorlagen folgendes: „Die Vorlage ist jetzt
in der Tat fertiggestellt, es besteht aber nicht die
Absicht, sie vor dem Zusammentritt des Landtags
bekannt zu geben. Was über den einen oder an¬
dern Punkt durchsickert, ist nicht geeignet, ein rich¬
tiges Bild von der Gesamtvorlage zu geben, das
man erst durch diese selbst erhalten wird. Die lei¬
tende Idee bei ihrer Entwertung ist natürlich die
gewesen mit einer Arbeit vor den Landtag zu treten,
die auf eine möglichst gesicherte Annahme rechnen
kann, und von diesem Standpunkte aus erschien es
nötig, einzelne Teile der alten Voxlage vorläufig
zurückzustellen, um nicht das Ganze zu gefährden.
Nach der ganzen Stellung der Regierung ist es klar,
daß sie am liebsten mit der ganzen Vorlage wieder¬
gekommen wäre, ebenso aber ist es unbestreitbar, daß
sie nicht der allein maßgebende Faktor ist. sondern
daß sie mit den parlamentarischen Verhältnissen im
Reicks- und Landtage rechnen und ihre Taktik so
einrichten muß, daß das Bessere nicht der Feind des
Guten werde.“

König Peter von Serbien betreibt jetzt allen
Ernstes die Entfernung der „Königs¬
mörder“ aus den einflußreichen Staats- und
Hofstellen. Wie dem „Bert. Lokal-Anz.“ gemeldet
wird, ist es ihm gelungen, den Obersten Maschin
dafür zu gewinnen, die Verschwörer zu ruhigem
Zurücktreten zu bewegen. Dieser Offtzier veranstaltet
tagtäglich „politische Theeabende“, zu denen die
Verschwörer einzeln geladen werden. Maschin legt
ihnen nahe, daß es gelte, eine zweite patriotische
Tat zu begehen, die hinter der vom 11. Juni nicht
zurückstehe. Die Stellungnahme des Auslandes er¬

fordere ein wenigstens zeitweises Zurücktreten der
„Königsmörder“ von ihren dominierenden Po¬
sitionen, um derart einer endlichen inneren Kon¬
solidierung Serbiens nicht hindernd im Wege zu
stehen. Wie es heißt, sei es Maschin in vielen
Fällen gelungen, Zustimmungen zu erhalten. Es
wird von dieser Seite allerdings betont, daß man
es keineswegs ruhig mit ansehen würde, wenn jetzt
etwa Günstlinge aus dem früheren Regime in
Serbien zu Worte kämen. Die freiwerdenden
Stellen müßten mit „Nicht-Kompromittierten“ be¬
setzt werden. Großen Eindruck hat in den Kreisen
der Königsmörder die un-verhüllte Drohung des
Königs hervorgerufen, für den Fall unvorher¬
gesehener Komplikationen zugunsten seines Sohnes
abdanken zu wollen. Man erhofft in allen ruhig
denkenden Kreisen eine friedliche Lösung dieser
Frage.

Der Frankfurter Zeitung wird aus Konstan¬
tinopel unterm 19. Dezember gemeldet: Es kur¬
sieren wieder Gerüchte über einen Wechsel im Grofr-
wesirat, die diesmal in bestimmterer Form auftreten.
Als Nachfolger Ferids werden der Minister der
öffentlichen Arbeiten Zihmi-Pascha und der Wali
von Smyrna Kiamil-Pascha genannt.

Aeutscht'clnö.
Berlin, 21. Dezember. Zu dem bevorstehenden

Weihnachtsfest am Kaiserhof werden die
kaiserlichen Kinder vollzählig im Neuen Palais ver¬
einigt sein, mit Ausnahme des Prinzen Adalbert,
der bekanntlich zur Zeit fern von der Heimat in Ost¬
asien weilt. Prinz Eitel Friedrich hat seine Studien
in Bonn unterbrochen und ist mit seinen nnlitäri-
schen Begleitern gestern in Potsdam eingetroffen,
um im Elternhause das Weihnachts- und Neujahrs¬
fest zu verbringen. Auch die Prinzen August Wil¬
helm und Oskar werden das Prinzenhaus in Plön
mit mehrwöchigem Urlaub verlassen und treffen
hier ein. — Das Befinden des Prinzen Wal¬
demar von Preußen, ältesten Sohnes des
Prinzenpaares Heinrich, läßt, wie die „Germania“
schreibt, trotz seines mehrfachen Kuraufenthalts auf
dem Weißen Hirsch bei Dresden in letzter Zeit leider
zu wünschen übrig. Wie aus Hamburg gemeldet
wird, traf der junge Prinz in Begleitung seines
Erziehers dort ein, um einen Spezialarzt zu kon¬
sultieren.

Breslau, 21. Dezember. Der Oberlandesge¬
richtspräsident von Breslau, Wirklicher Geheimer
Rat von Kunowski, hat, wie die „Schles.
Ztg.“ mitteilt, sein Entlassungsgesuch
zum 1. April k. I. eingereicht.

Flensburg, 21. Dezember. Heute vor 25
Jahren sind auf dem jetzt in der Flensburger
Föhrde stationierten Torpedoschulschiff „Blücher“
zum ersten Male Flagge und Kommandozeichen ge¬
setzt worden. Aus diesem Anlaß traf bei der Ma¬
rinestation der Ostsee heute eine Kabinets-
o r d r e ein, welche dem Kommando des „Blücher“
nach hier übermittelt wurde, durch die der Kaiser
den Offizieren und Mannschaften des „Blücher“
seinen kaiserlichen Gruß entbietet imb dem Wunsche
Ausdruck gibt, daß das Schiff auch weiterhin glück¬
lich fahren und erfolgreich wie bisher seiner wich-
tigert, auf die Ausbildung von Offizieren und
Mannschaften in der Kenntnis und dem Gebrauch
der Torpedowaffe gerichteten Aufgabe gerecht wer¬
den möge.

Metz, 21. Dezember. Über die Angelegenheit
der Forbacher Trainoffiziere acht den

„Verl. N. N.“ folgende Mitteilung zu: Auf An¬
ordnung des Kriegsministers wurden gegen sämt¬
liche Forbacher Trainoffiziere, die in dem Bilse-
Prozeß irgendwie verwickelt gewesen, ehrengericht¬
liche Verfahren eingeleitet und alle Offiziere des
Bataillons wurden bis auf drei vom Dienste
suspendiert. Bilse war natürlich ein Hauptzeuge;
und zu diesem Zwecke wurde er im hiesigen Arrest-
hause znriickbehÄten doch soll ihm die Zeit als
Strafverbüßung angerechnet werden. Diese ehren¬
gerichtliche Untersuchung ist nun beendet. Die Ak¬
ten sind vor einigen Tagen an das Kriegsmini¬
sterium abgeschickt worden. Die eingereichten Akten
des Ehrenrates werden höchstwahrscheinlich zugleich
mit dem Begnadigungsgesuch BUses an öfter-
höchster Stelle vorgelegt werden.

Ausland.
Österreich.

Innsbruck, 21. Dezember. Der Statthalter
hat im Einvernehmen mit dem Landesausschuß den
Gemeinderat in Trient aufgelöst
und den Bezirkshauptmann Bonfioli mit der Be¬
sorgung der Geschäfte betraut. Bonfioli ist bereits
in Trient eingetroffen.

Rußland.
Kischinew, 21. Dezember. (Meldung der russi¬

schen Telegraphenagentur.) In dem Prozeß megeir
ber gegen d i c Juden gerichteten Unruhen
wurde heute das Urteil gefällt. Me Ange¬
klagten Gretschiu und Marsyuk, gegen welche die
Anklage auch auif Mord lautete, wurden zu 7 bezw.
5 Jahren Zwangsarbeit verurteilt. Gegen 22 wei¬
tere Angeklagte wurde auf Einreihung in eine Ar¬
restantenkompagnie für ein bis zwei Jahre, gegen
einen Angeklagten auf 6 Monate Gesängnishast er¬
kannt, 12 wurden freigesprochen. Die anhängig ge¬
machten 48 Zivilklagen wurden sämtlich unberück¬
sichtigt gelassen. Die Gerichtskosten wurden den
Verurteilten auferlegt.

Türkei.

Konstantinopcl, 21. Dezember. Das ökumeni¬
sche Patriarchat hat den serbischen Archimandriten
Sava bis zur Ernennung des Nachfolgers Firmi-
lians telegraphisch zum Verweser des Bistums Üs-
küb ernannt. Man glaubt, Sava werde zum
Bischof von üsküb ernannt werden.

Italien«
Rom, 21. Dezember. (Senat.) Bei der Berat¬

ung des Budgets des Ministeriums des Äußeren
richtet Paterno an den Minister die Anfrage, ob ihm
bekannt sei, daß die österreichisck>ungarische Regier¬
ung im Konklave ein Veto gegen einen Kardi¬
nal ausgesprochen habe, ob, wenn dies der Fall sei,
diplomatische Verhandlungen hierüber stattgefunden
haben, und welches Vorgehen Italien dabei einge¬
schlagen habe. Tittoni führte in Beantwortung die¬
ser Anfrage aus, daß der italienischen Regierung
nichts von dieser Sache bekannt sei und sie sich an

keinen Verhandlungen beteiligt habe. Während des
Konklaves habe die Regierung nur nach einer ein¬
zigen Richtung eine Tätigkeit entfaltet, und diese sei
darauf ausgegangen, daß das Konklave in größter
Freiheit sich abspielte und die öffentliche Ordnung
streng aufrechterhalten würde. (Lebhafter Beifall.)
— Dem Berichterstatter Lampertico, der ein energi¬
scheres Vorgehen im Somalilande und Benadir
wünscht, antwortet Tittoni, er wiederhole, daß Ita¬
lien nickt das Unbetonte aufsucken und sich in große
Ausgaben verwickeln könne. Italien tue, was die
Zivilisation von ihm verlange, indem es sich mit
England zur Verteidigung dieser Gebiete verbinde;
es könne sich jedoch nicht auf eine Politik der Aus¬
breitung und auf militärische Expeditionen ein¬
lassen zu einer Zeit, wo alle seine Bemühungen auf
die Konversion der Rente gerichtet seien. (Lebhafter
Beifall.) Der Senat nimmt darauf alle Kapitel des
Budgets des Ministeriums des Äußeren an und ver¬
tagt sich dann.

Australien.
Sydney, 21. Dezember. Der Untersteuermann

eines deutschen Schiffes namens Hans
Stelling, der nach Verbüßung einer Gefängnis¬
strafe wegen Diebstahls entlassen worden war,
wurde wieder in Haft genommen und zu
6 Monaten Gefängnis verurteilt unter der Beschul¬
digung, daß ihm die Einwanderung ver¬
boten gewesen wäre. Der Angeklagte ist in
Egypten geboren und in Deutschland aufgewachsen.
Er ist der Sohn eines deuitscken Arztes und einer
egyptischen Mutter. Stelling erbot sich, ein Zeugnis
über seine englischen, französischen und deutschen
Kenntnisse beizubringen. Die Commonwealth-Be¬
hörden bestanden jedoch auf einer Prüfung im
Griechischen. Nach lltägiger Haft wurde Stelling
am Sonnabend entlassen und ihm mitgeteilt, daß er

nach Deutschland abgeschoben werden würde. Stel¬
ling weigerte sich abzureisen, bevor er seine Kleider
und einen Sextanten, der im Besitz eines Freundes
war, zurückerhalten hätte. Er hat durch seinen
Rechtsanwalt gegen das Commonwealth eine. For¬
derung von 1000 Pfund Sterling erhoben, wegen
angeblich unbegründeter Inhaftnahme.

kleineMilitiirreitnng.
General der Infanterie und Chef der Land-

gendarmerie Frhr. v. Hammerstein - Loxten ist
ä la suite des Äugusta-Garde-Grenadierregiments
gestellt. Ins Tra-inbataillon Nr. 16 in Forbach, auf
das der Bilse-Prozeß aufmerksam gemacht hat, sind
versetzt Leutnant Hoffmann, bisher Feldartillerie-
Regiment Nr. 11, Oberleutnant Werneburg, bisher
Trainbataillon Nr. 14; Leutnant BaerwiiM, bis¬
her Trainbataillon Nr. 4 unter Beförderung zum
Oberleutnant und Leutnant Schlag, bisher im
Trainbataillon Nr. 3.

KrmK und Wissenschaft.
. Bcrli«, 21. Dezember. Dem „Bekl. Tagebl.-

zufolge hat sich anläßlich des 100. Todestages
Herders eine Herder-Gesellschaft in
Berlin unter dem Präsidium des Kultus-
rninisters Studt gebildet. Me Gesellschaft
will Arbeiten und Unternehmungen im Sinne
Orders anregen und fördern und sich der Goethe-

^seüschaft angliedern.

verbrechen und Auglücksfiille.
Eisenbahnunglück. Duisburg, 21. De¬

zember. (Amtliche Meldung.) Heute Vormittag
9 Uhr 45 Min. entgleiste auf der Strecke Duisburg-
Oberhausen-West der Güterzug 6241 aus bisher
nicht aufgeklärter Ursache. Ein Bremser war

sofort^ tot, ein Hilfsbremser erlitt mehrere
Rippenbrüche, der Zugführer und ein Lokomotiv¬
führer wurden leicht verletzt. Mehrere Wagen
gerieten in Brand und wurden völlig ver¬
nichtet. Hilfszüge von Oberhausen und Duisburg
waren sofort zur Stelle, ebenso die Feuerwehr, die
das Weitergreifen des Brandes verhütete und ihn
bald löschte. Die Strecke Duisburg—Oberhausen-
West, welche nur von Güterzügen befahren toitb, ist
in beiden Richtungen gesperrt.

Gerichts!««».
a Jnowrazlaw, 20. Dezember. Die nötige Vor¬

sicht bei Gasleitungsrcparaturen sollte der Monteur
Gerwin von hier außer acht gelassen haben, der
sich deshalb wegen fahrlässiger Brand¬
stiftung vor der hiesigen Strafkammer zu ver¬
antworten hatte. G. hatte von der städtischen Gas¬
anstalt den Airstrag erhalten, im Laden des Kauf¬
manns Fuß, Markt Nr. 3, den schadhaft gewordenen
Gashahn durch einen neuen zu ersetzen. Nach Be¬
endigung der Arbeit Prüfte der Angeklagte die
Dichtigkeit der Leitung, indem er sie mit einem
brennenden Lichte ableuchtete. Dabei schoß plötzlich
aus einer undichten Stelle eine starke Stichflamme
hervor, die einen größeren Brand verursachte. Der
geladene Sachverständige, Stadtrat Baumgarten,
bekundete, es sei zwar nicht üblich, bei Gasanlagen
mit offenem Lichte zu arbeiten. Per Angeklagte
habe • jedoch keine Sicherheitsmaßregeln treffen
können, kernt sogenannte Sicherheitslampen seien
auf der Gasanstalt nicht vorhanden gewesen. Erst
nachträglich seien solche angeschafft worden. Infolge
dieses Gutachtens beantragte der Staatsanwalt
selbst Freisprechung, und der Gerichtshof erkannte
auch demgemäß.

Berlin, 19. Dezember. Ein Hoch auf die
„internationale, revolutionäre, völkerbcfreiende So¬
zialdemokratie“ hatte der Vertrauensmann der so¬
zialdemokratischen Partei für den fünften Berliner
Wahlkreis, Karl Marks, am Schluß einer vor den
ReickKtagswahlen in Fröbels Allerlei-Theater ver¬
anstalteten öffentlicher! Volksversammlung ausge¬
bracht. Es wurde hierin ein grober Unfug
gefunden und Marks dieserhalb zur Verantwortung
gezogen. Das Schöffengericht kam zu einem Frei¬
spruche. Die Staatsanwaltschaft legte Berufung
ent. Vor der ersten Strafkammer des Landge¬
richts I betonte Marks, daß er aufgefordert habe,
ein Hoch auszubringen auf die internationale, revo¬
lutionäre (sich aber sofort verbessernd) völkerbe-
freienbe Sozialdemokratie. Der Staatsanwalt be¬
antragte 15 Mark Geldstrafe. Der Gerichtshof er¬

achtete den Tatbestand des groben Unfugs für vor¬
liegend, und zwar aus folgenden Gründen: Die Ver¬
sammlung sei eine allgemeine Volksver¬
sammlung gewesen, zu der j ed e r m a n n Zu¬
tritt hatte, insbesondere auch Angehörige anderer
Parteien. .Zweck solcher Versammlungen sei es.
Andersdenkende zu den sozialdemokratischen An¬
sichten zu bekehren. Schwankende herüberzuziehen
und neue Anhänger für die Sozialdemokratie zu
werben. Als Einberufer der Versammlung mußte
Marks wissen, daß die Möglichkeit nicht ausge¬
schlossen sei, daß sich nicht nur Gesinnungsgenossen
in der Versammlung befänden. Daß diese durch ein
Hoch aus die revolutionäre Sozialdemokratie in
ihren Gefühlen schwer verletzt werden müßten, stehe
außer Frage. Die Behauptung des Angeklagten,
daß er das Wort „revolutionär“ in „völkerbe¬
freiend“ verbessert habe, sei belanglos. Als gewiegt
ter Parteigenosse und Redner habe er zweifellos die
Absicht gehabt, seiner umstürzlerischen Gesinnung
Ausdruck zu geben. In einem monarchischen Staat
sei der öffentlichen Ausdruck einer derartigen Ge¬
sinnung im höchsten Grade die öffentliche Ordnung
gefährdend. Da eine Geldstrafe hierfür als eine
genügende Sühne nicht zu erachten sei, so habe der
Gerichtshof unter Aushebung des schössen gericht¬
lichen Urteils auf eine Haftstrafe von einer
Woche erkannt.

Kunte Chronik.
— Berlin, 21. Dezember. Eine Auf¬

sehen erregende Verhaftung ist am

Sonntag erfolgt. Wie schon gestern mitgeteilt, firtb
Professor Dr. Moritz Meyer und seine
Gattin wohnhaft in Wilmersdorf Pariser-
straße 59, wegen zahlreicher Betrugsf alle
am Sonnabend festgenommen worden. Wie von
der Polizei entgegen den Nklldungen der Montags¬
blätter festgestellt wird, haben die bisherigen Er-
Mittelungen Anhaltspunkte für den Verdacht der
Kuppelei, der Pfandverstrickung und des Meineids
nicht ergeben. Geschädigt sind vorwiegend Kon¬
fektions- und Wäschefirmen, aber auch sonst größere
Geschäfte jeder Art. Professor Meyer war früher
der Leiter des Handelsteils einer Berliner Zeitung,
gleichzeitig Professor der Volkswirtschaft an der tech¬
nischen Hochschule in Charlottenburg. Er wurde aber
entlassen, da ihm nachgewiesen werden konnte, daß
er sich von einer Bank, die kurz vor ihrem Zusam¬
menbruche stand, in pflichtwidriger Weise hatte be¬
einflussen lassen. Gleichzeitig ging er seines Lehr¬
amtes an der Hochschule verlustig. Später trat
Meyer in enge Beziehungen zu dem berüchtigten
früheren Bankier Hugo Loewy. Anläßlich des Zu¬
sammenbruches der Trebnertrocknungsgesellschaft' in
Kassel ergab es sich, daß er bei den Manipulatio¬
nen der Direktoren als journalistischer Helfershelfer
LoetpYs sein Hand mit im Spiele hatte. Der Ruf
des Herrn Professor war schon seit längerer Zeit
nicht gerade der beste. Denn man sah den weiß¬
köpfigen Herrn mit der zarten blonden, um sehr viele
Jahre jüngeren Frau, die früher der Bühne ange¬
hört hatte und stets in eleganter Toilette erschien,
überall da, wo die Lebewelt sich ein Stelldichein
gibt. Den Grund zu Meyers Entgleisungen legte
seine unglückliche erste Ehe. in welcher ferne Ehe¬
frau durch übertriebenen Luxus ihn wirtschaftlich
ruinierte. Er war bereits völlig moralisch und fr-
nanziell niedergebrochen, als er vor zwei Jahren aus
einem Chantant sich seine zweite Frau holte. Den

nternte! für ihre Betrügereien. Es gelang ihr, t>ie*
renommiertesten Berliner Firmen zu prellen.

— B e rl in, 21. Dezember. Frau Geh. Kom¬
merzienrat von Hanse mann überwies dem
Magistrat der Stadt Berlin hunderttausend Mark
zur Verteilung an die Armen. Die Spende soll be¬
sonders zur Beschaffung von Brennmaterial dienen.

— Berlin, 21. Dezember. Eine egyp -

tische Finsternis lagerte heute Mittag über
der Reichs h a uptstadt, und aller Augen rich¬
teten sich forfdjcitb nach dem bleigrauen Firmament.
An den Straßenecken sammelte sich das Publikum
urck. lauschte andächtig den Erklärungen, die einige
„Wlssende“ vom Stapel ließen. Zunächst sollte eine
große Papierfabrik im Südosten, von woher das
dunkle Gewölk aufstieg, brennen; ein anderer führte
die eigenartige Erscheinung auf einen Moorbrand
zurück, und ein dritter riet sogar zur schleunigen
Testamentserrichtung, denn der lange erwartete
Weltuntergang stehe anscheinend nahe bevor. Alle
diese Kombinationen deckten sich indes nicht mit den
tatsächlichen Ursachen der seltenen Erscheinung. Eine
starke Depression drückte, sich immer tiefer senkend,
auf die unteren Luftschichten, während diese, erfüllt
von dem Rauch und Ruß, die besonders aus den
großen Fabriken an der Oberspree stammen, als
eine undurchsichtige Atmosphäre über dem Häuser¬
meere Berlins lagerten. Ter V e r k e h r l i t t unter
der Dunkelheit w e s e n t l i ch, während die Ge¬
schäfte sich mit ihrer künstlichen Beleuchtung be¬
helfen mußten. Jedenfalls erinnern'sich
kaum die ältesten Leute Berlins einer
ähnlichen Erscheinung, während die gesamte Pariser
Pvesse erst vor einigen Tagen über ein ganz gleiches
Vorkommnis in der Seinestadt berichtete und die
englischen Städte in dieser Jahreszeit häufig unter
solchen unangenehmen Wettererscheinungen zu leiden
haben, -d DaSBerliner Wetterbureau schreibt
noch: Ungewöhnlich dunkle Wolken lagerten heute
Vormittag über Berlin, die so drohend aussahen,
als ob sich jeden Augenblick ein schweres Gewitter
aus ihnen entladen wollte. Es fielen aber nur
wenige Regentropfen, die einem äußerst flachen ba¬
rometrischen Minimum von etwa 770 Millimetern
kleinstem Barometerstand entstammten, das zur
Zeit von einem umfangreichen und sehr hohen
Maximum innerhalb Ostdeutschlands eingeschlossen
wird. Den sehr geringen Lustdruckunterschieden
entsprechend, herrschte in der Umgebung des Mini¬
mums völlige Windstille, die nach den Beobachtungen
am hiesigen Aeronautischen Observatorium bis über
1000 Meter hinauf reichte. Ruhige, feuchte Luft in
einem flachen barometrischen Minimum ist aber
nach Theorie und Erfahrung für die Bildung gleich¬
mäßiger dicker Wolkenschichten besonders günstig.

— Der schwere Verlust des Lehrers
aus Lichtenberg, der am Freitag die abgehobenen
G e h ä l t e r für die Lehrer der dortigen Gemeinde-
schule IH rm Betrage von etwa 5000 Mark
verloren hatte, korbte bereits am Sonnabend
wieder zum größten Ten gedeckt werden. Ein zehn¬
jähriger Knabe hatte das inhaltsschwere Päckchen
mit den Banknoten gefunden und daraus 41 Scheine
seiner Mutter, den Rest einem Schulkameraden ge¬
hoben. Bald darauf meldete sich der Vater des
kleinen Finders, der Töpfer F. aus der Blmnenthal-
straße, bei dem Verlierer und überreichte ihm 1800
Mark mit der Angabe, das übrige Geld habe sein
Sohn auf dem Nachhausewege an andere Knaben
verteilt, die sich schwer ermitteln lassen würden.
Diesen Mitteilungen des Vaters schenkte die hinzu¬
gerufene Polizei keinen Glauben, sondern sistierte
beide Eltern des Finders. Im Verhör gestanden
sie, 1200 Mk. im Ofen in ihrer Wvhnimg einge¬
mauert und 900 Mk. auf dem Boden versteckt zu
haben. Dort wurde das Geld auch vorgefunden.
Me weiteren Angaben der Eltern, ihr Kind habe
zwei Hundertmarkscheine zerschnitten, sein Schul¬
kamerad die ihm angeblich geschenkten drei Noten
verloren, finden wenig Glauben. Der Verlierer bat
noch für 500 Mk. Ersatz zu leisten.

— Bremen, 21. Dezember. Die Weser¬
zeitung meldet: Der in der Nacht vom Sonnabend
auf Sonntag von hier nach Hannover abgegangene
Eilgüterzug Nr. 6007 führte einen Po st wagen
mit sich, der zwischen Neustadt und Wuustors“ mit
seiner Ladung zum größten Teil ver¬
brannte. Im Wagen befanden sich ungefähr
1200 gewöhnliche Pakete und 48 Wertstücke. Die
Ursache des Brandes steht nicht fest. Die ver¬
brannten Pakete waren im wesentlichen für Han¬
nover und den Kurs Hannover-Kassel-Frankfurt
a. Main bestimmt.

Briefkasten.
999. Die Adresse lautet: Graf v. Ballestrem,

Präsident des Reichstages, Berlin, Reichstags-
gebäude.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 22 Dezember. Amt». Handelskammer,

bericht. Weizen 150—162 M.. feinster über Notiz, btau-
spitziger unter Notiz. — Nogqen je nach Qualität 115 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Futterware 122-129 M., Koch¬
ware ohne Handel. — Hafer : 120—125 M.

Auf Ihre Anfrage teile Ihnen
mit, dass sich die vor 12 Jahren,
nach Ihrem Shannon-Regisfcrato-

reB'System. vorgenommene Einrichtung
m. Bureaus in dieser langen Zeit durch¬
aus als praktisch bewährt bat.

J# H. Steuernagel, Frankfurt a. M.
(14 Apparate im Gebrauch).

Der „Original-Sbann on-Registrator“
in Buchform vom Erfinder ZEISS darf
nicht mit anderen Fabrikaten ver¬
wechselt werden.

SHANNON-REGISTRATOR-Co.
Aug. Zeiss u. Co.

Berlin W., Leipziger Strasse 126.
Odin, Dresden, Wien, Zürich,

Mailand, Paris,
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Aus Stadt und Kund.
Bromberg, 22. Dezember.

nn Sondcrznge zur Bewältigung des Weih-
nachts- und Ncujahrsverkehrs werden in der Zeit
vom 22. Dezember d. Js. bis zum 3. Januar 1004
auf der Strecke Berlin resp. Charlottenburg-
Schneidemühl-Vromberg-Thorn-Jnsterburg und um¬

gekehrt abgelassen. Die bezügliclM Bekannt¬
machungen hängen auf den betreffenden Stationen
aus. Für Vromberg kommen folgende 9Ü6*
fahrszeiten in Betracht. Auf der Strecke Berlin-
Vromberg-Thorn am 23. Dezember ab Bromberg
4 Uhr 18 Min. früh, 10 Uhr 30 Min. abends
(Militärurlauberzüge). Am 24. Dezember 4 Uhr
18 Min. früh und 10 Uhr 30 Min. abends, am
28. Dezember 10 Uhr 30 Min. abends, am 2. Januar
10 Uhr 30 Min. abends und am 3. Januar lO Uhr
30 Min. abends. Auf der Strecke Berlin-B rom-
Lerg-Lhorn-Jnsterburg: Abfahrt von Bromberg
am 23. Dezember um 9 Uhr vormittags, am 24.
Dezember gleichfalls um 9 Uhr vormittags. Auf
der umgekehrten Strecke Jnsterburg-Bromberg-
Berlin: Abfahrt von Bromberg am 23. Dezember
6 Uhr 54 Min. abends und am 24. Dezember eben¬
falls 6 Uhr 54 Min. abends. Auf der Strecke
Jnsterburg-Thorn-Bromberg-Berlin Abfahrt von
Brom-berg am 23. Dezember um 12 Uhr 34 Min.
mittags.

f Verhaftet wurde gestern ein städtischer Unter¬
beamter, gegen den der Verdacht vorliegt, sich eines
Verbrechens gegen die Sittlichkeit schuldig gemacht
zu haben.

f Zum Besten des Blindenheims findet am
zweiten Weihnachtsfeiertage im Schützenhanse
hierfelbst eine vom Geselligen Verein veranstaltete
Aüendunterhaltung, verbunden mit Konzert, Theater
und Tanz statt.

* Genehmigte Lotterie. Dem Verbände der
GeflügelzückFer- und Vogelschutzvereine für die Pro«
vinz Posen ist aus Veranlassung seiner 9. Ver¬
bandsausstellung, welche vom 27. bis 29, Februar
1904 in Fraustadt staltfindet, vom Oberpräsidenten
die Herausgabe von 5000 Losen ä 50 Pf. genehmigt
worden.

z. Schulfeier. Anläßlich der 60jährigen Ju¬
biläumsfeier der städtischen höheren
Mädchenschule hatte eine Anzahl ehemaliger
Schülerinnen beschlossen, das Andenken eines ver¬
dienstvollen früheren Anstaltsleiters, des leider
frühzeitig verstorbnen Direktors Ernst S ch m i d
durch die Stiftung seines Porträts lebendig
zu erhalten. Das große, in geschmackvollem Rahmen
hergestellte Bild zeigt den Verblichenen aus der Zeit
seiner besten Schaffenskraft und wurde heute Vor¬
mittag in der Aula durch einen feierlichen Schulakt
der Anstalt übergeben. Namens der ehemaligen
Schülerinen, toeldic zahlreich erschienen waren, bat
Fräulein Anna Krause um Übernahme des Bildes
und enimarf mit beredten, tief empfundenen Worten
ein Lebensbild des Verewigten, ihn als Direktor,
Lehrer unb Erzieher feiernd. Der zeitige Direktor
Dr. Nademacher sprach seine Freude und seinen
Dank aus für diese Anerkennung der Wirksamkeit
seines Vorgängers, hob die großen Verdienste des¬
selben um die Förderung der städtischen höheren
Mädchenschule hervor, u, a. besonders die Ausge¬
staltung der Anstalt zu einer zehnklassigen, den Weg¬
fall des Nachmittagsunterrichts, die Gründung
des Lehrerinnen seminars und betonte
im weiteren Verlauf seiner Ansprache, daß ein Di¬
rektor nach dem Vorbilde des Verblichenen besonders
auch Lehrer und Erzieher sein muß. Sei auch das
Amt eines Lehrers nach außen ohne Glanz und An¬
sehen, so gewähre es doch große innere Befriedigung
durch die hohe Ausgabe, an der Erziehung so vieler
jugendlicher Seelen mitzuwirken. — Mit herzlichen
Dankesworten nahm alsdann Direktor Dr. Rade-
macher das Bild namens der Schule in Empfang
und versprach, demselben einen ehrenvollen Platz
in der Aula anzuweisen. Mit Gebet und Gesang
schloß die erhebende Feier.

f Weih nachts fericn. Heute begannen in den
höhern und auch in allen städtischen Schulen mit
Verteilung der Zensuren die Weihnachtsferien. Sie
dauern bis zum 7. Jamrar. Viele auswärtige
Schüler haben im Laufe des Vormittags die Heim¬
reise angetreten.

* Ter Verein junger Kaufleute beging seine
Weihnachtsfeier unter überaus zahlreicher Be¬
teiligung in Patzers Etablissement. Das Pro¬
gramm wies eine Fülle von Nummern auf, unter
denen jedes Genre vertreten war: Konzertmusik,
Gesangsvorträge, Hnmoristika, gemeinsame Tafel-
lieber u. a. m., darunter auch eine Verlosung, deren
Gewinne in üblicher Weise von den Teilnehmern
selbst gestiftet waren. Bei der Festtafel, während
deren der stattliche Tannenbaum in hellstem Kerzen-
glanz strahlte, hielt derVorsitzende eine Begrüßungs¬
ansprache, und im übrigen verlief das Fest pro-
grammäßig in anregendster Weise. Die Konzert-
und Tafelmulstk stellte die Kapelle des 14. Jnf.-
Regiments.

nn Ein Bolksunterhaltungsabcud fand am Sonn¬
abend Abend int Davidschen Saale in Schondorf statt
Der Besuch war ein überaus zahlreicher. Das Pro¬
gramm bot Deklamationen und Gesänge, die auf
das Weihnachtsfest bezug nahmen, sowie die Auf¬
führung der beiden Weihnachtsspiele „Weihnachten
in der Schifferhütte“ und „Vor Weihnachten“, die
recht flott gespielt wurden und lebhaften Beifall
ernteten. Die Aufführungen leitete Lehrer Land¬
messer. Gegen 9 Uhr hatte die wohlgelungene
Veranstaltung ihr Ende erreicht.

f Überfall. Als am Sonnabend gegen 6 Uhr
abends in der Lindenstraße der 16jährige Sohn des
Kaufmanns K. vom Hofe zum Torweg der väter¬
lichen Wohnung auf die Straße heraustrat, erhielt
er plötzlich von einem mit einem Büttel bewaffne¬
ten Mann einen Schlag an den Kopf, sodaß er be-
sinmmgslos zu Boden stürzte. Auch der Kutscher
des Herrn K., der hinzukam, erhielt mit einem
Knüttel einen so heftigen Schlag ins Gesicht, daß er
ebenfalls zu Boden stürzte. Als er sich aufraffte
und ans die Attentäter zuging, liefen diese — es
waren ihrer drei — schleunigst davon. Zwei von
ihnen sind aber erkannt worden: es sind Arbeiter
aus einem hiesigen Molkereigefchäff. Dje Attentäter
sind der Polizei gemeldet und werden hoffentlich eine
ganz exemplarische Strafe erhalten.

F. Crone a. B., 21. Dezember. (Verschie¬
denes.) Eine recht exemplarische Strafe

EmmaBenb vom hiesigen Schöffengericht

über den Dogk Josef Kowalski und den Arbeiter
Franz Obruczkiewicz aus Grenzdorf verhängt. Auf
dem Heimwege vom hiesigen Jahrmarkt ließen beide
ihre Kühe auf dem Luzernefelde des Gutsbesitzers
Liste auf Beckerhof grasen. Der Einwohner Schu¬
mann verbot es ihnen energisch, erhielt aber von
Obruczkiewicz zwei wuchtige Schläge zur Antwort.
Als nun Herr Liste mit seinem Schweizer und einem
Wirtschaftseleven herbeikam und die Namen der
beiden Fremden feststellen wollte, ergriff Kowalski
eine SchaufÄ und gab dem Gutsherrn einen solch
wuchtigen Schlag ins Gesicht, daß er taumelte und
blutüberströmt zusammenbrach. Der Vogt Josef
Kowalski erhielt dafür W2 Jahr Gesang-
nis, während fern Kumpan Obruczkiewicz mit sechs
Monaten davonkam. Beide wurden sogleich in
Haft behalten. — Unter dem strahlenden Weih*
nachtsbaum fand gestern Abend im Meuselschen
Saale eine Bescherungsfeier der Kleinkin¬
derschule statt. Unter der Leitung der Kindergärt¬
nerin Fräulein Corsepius führten die Kleinen meh¬
rere Reigen und Märchenspiele recht gelungen auf,
worauf die kleine Kinderschar nach einer Ansprache
des Pfarrers Osterburg mit den mannigfachsten
Gaben bedacht wurde. Hieran schloß sich die Be¬
scherung des Vaterländischen Frauenvereins an.

Gegen 30 Familien, ohne Unterschied der Kon¬
fession, erhielten Bekleidungsgegenstände oder Geld¬
geschenke. Zu gleicher Zeit veranstaltete auch der
Vinzent a Pauko-Verein im Jeszkeschen Saale eine
Bescherungsfeier für die armen Kinder der katholi¬
schen Gemeinde. — Der Schulvorstand der geho¬
benen Bürgerschule hat in der letzten Sitzung die
Versicherung der Lehrer gegen Haftp fli-cht im
Prinzip beschlossen.

Wisset, 19. Dezember. (Frecher Dieb -

st a h I.) In Moschütz wurde neulich in der Nacht
ein äußerst frecher Diebstahl verübt, indem Diebe
einen mit einer Plombe verschlossenen Wagen der
Kleinbahn, in welchem vom Gute Hafer verladen
worden war, gewaltsam öffneten und sieben Sack
Hafer von je iy2 Zentner Inhalt entwendeten.

(„Ges.“)
$ Janowitz, 21. D^ember. (Verschie¬

dene s.) Gestern veranstaltete der hiesige Krieger¬
verein im Schlomeschen Saale eine Christ-
Besserung für arme Kinder. — Unserm Nach¬
barstädtchen K. entführte man auf ganz sonder¬
bare Weiss den Nachtwächter. Ter Wächter
der Nacht hatte es sich in einer stürmischen Nacht
auf dem Leiterwagen des Besitzers K. aus P. be-
gttem gemacht. Der Besitzer fuhr dann in der Nacht
nach Hause unb merkte von dem unfreiwilligen Gast
erst etwas, als er auf feinem Hofe war. Nachdem
hier der Schlaftrunkene zu sich gekommen, mußte er

wohl oder übel den Rückweg zu Fuß antreten.
Bei dem Besitzer Dohm in Grünhagen brach aus
dem Gehöft Feuer aus. welches eine mit Getreide
gefüllte Scheune einäscherte. Dohm erleidet großen
Schaden, da er nur niedrig versichert war. Da
der Bau einer Gasanstalt in Hiesiger Stadt so gut
wie gesichert ist, fuhr eine Kommission nach Neu-
tomischel, um sich von der Rentabilität der dortigen
Anstalt zu überzeugen.

Posen, 21. Dezember. (Schadenersatz.
Affäre Eberl.) Der Landwirtschaftsminister
hat der hiesigen aus 18 Mitgliedern bestehenden
Fischerinnung jetzt 64 000 Mark Schaden¬
ersatz zahlen lassen für den Verlust an Fisch¬
ertrag, welcher ihnen im letzten Jahrzehnt durch
die Regulierung der Warthe entstanden ist. Dafür
hat die Innung keinen Anspruch mehr auf Schaden¬
ersatz, welcher ihr etwa durch weitere Regulierung
der Warthe entstehen sollte. Me hiesige Fischer¬
innung hat im Jahre 1503 von König Sigis¬
mund I. von Polen das Privileg der freien Fischerei
in der Warthe von Neustadt a. W. bis Wronke er¬

halten, das auch heute noch besteht. — Das Plenum
der hiesigen Regierung hat als Disziplinarinstanz
in der bekannten Angelegenheit gegen den General¬
sekretär der Landwirtschaftskammer, Eberl, auf eine
Ordnungsstrafe von 90 Mk. erkannt.

I. Posen, 22. Dezember. (M a urerstreik.)
(P r i v a t t e l e g r a m m.) Von den aus dem Hart-
mannschen Neubau beschäftigten Maurern haben 21
die Arbeit niedergelegt, weil ein gleichfalls dort ar-

beitender Maurer nicht her Organisation angehört.
Eine Vermittelung ist versucht worden, hat aber
keinen Erfolg gehabt. Verlangt wird, daß der be¬
treffende Maurer der Organisation Beitritt, an¬

derenfalls die Arbeit in corpore niedergelegt wird.
Es arbeiten überhaupt nur ältere Maurer. Für das
nächste Jahr, wo eine große Bautätigkeit sich in
Posen entfalten wird, und etwa 400 Baukonsense
heraugegeben sind, ist noch ein größerer Maurer-
streik zu erwarten.

Pleschcn, 20. Dezember. (Schadenfeuer.)
In der vergangenen Nacht brach im Seitengebäude
her Vuchdruckerei und lithographischen Anstalt bort
F. Zioltowski & Co. Feuer aus, welches große
Papiervorräte und fertige Druckwaren vernichtete.

A Kolmar L P., 21. Dezember. (Vom
Zugeüberfahren.) Der Dorffchmied Kapal.
czynski aus Milsch hatte am Sonnabend, 19. d. M.
in hiesiger Stadt Einkäufe besorgt und machte sich
des Abends aus den Heimweg, dabei den Bahn-
körper der Schneidemühl-Posener Eisenbahn be¬
nutzend. Unterwegs ist er wohl müde geworden, hat
fick) aus den Bahndamm zwischen das Geleis gesetzt
und ist eingeschlafen. Von dem bald danach die
Strecke passierenden Personenzuge ist Kapalcyznski
dann überfahren und getötet worden. Ter Kovf
wurde ihm vom Rumpfe getrennt, ebenso ein Arm
und ein Bein.

Nawitsch, 20. Dezember. (Bubenhände)
Haben am Sonnabend unsere herrlichen Prome¬
nadenanlagen verunziert, indem sie junge Bäume,
jedenfalls zur Benutzung als Weihnachtsbäume, aus
kunstvoll angelegten Gruppen absägten und ent¬
wendeten.

II Thor«, 21. D^ember. (Eine Orts¬
grupp e) des Provinzialvereins der m i t t l e r e n
Justizbeamten für den Oberlandesgerichts,
bezirk Marienwerder wurde hier gestern gegründet.
Der Verband bezweckt eine Vertretung der Standes¬
interessen der mittleren Justizbeamten und erstrebt
die Gleichstellung dieser Beamtenkategorie mit den
übrigen mittleren Staatsbeamten, insbesondere auch
hinsichtlich der Besoldung.

U Thor«, 22. Dezember. (Von Ser
Weichsel.) sPrivattelegramm.) Da das Eis¬
treiben auf dem Weichselstrom gering ist, so hat der
Traiektdampfev seine Fahrten wieder aufgenommen.

~ Schönste, 19. Dezember. '(Großen
Kummer) hat der 15jährige Sohn eines Kauf¬
manns Hierselbst seinen Eltern bereitet. Wegen
SchüleAiebeleien wurde er von seinen Eltern zu¬
rechtgewiesen. Daraufhin hat er gestern in später
Abendstunde durch einen Revolverschuß Selbst -

Mord versucht.
Danzig, 21. Dezember. (Gefährlicher

Leichtsinn.) Ein fremder Arbeiter kam von
Danzig mit dem Zuge nach Langfuhr, wollte sich
den Umweg durch den Tunnel sparen und sprang
deshalb vom Bahnsteig herunter auf das Geleise,
um nach dem Bahnhofsgebäude zu gelangen. Als
er auf dem Geleise war, lief der Fernzug von Stolp
ein. Das Bahnpersonal und Publikum sab die Ge¬
fahr und rief dem Arbeiter laut zu. Dieser duckte
sich nun und wollte wieder Zurücklaufen. Er wäre
jedoch unfehlbar vom Zuge erfaßt worden, wenn der
Lokomotivführer nicht die Gefahr sofort bemerkt tmb
drei Schritte vor dem Unvorsichtigen gehalten Hütte.

setzte Drahtnachrichten.
Bremen, 22. Dezember. Das Schulschiff des

deutschen Schulschiffvereins „Großherzogin Elisa¬
beth“ ist wohlbehalten am 21. Dezember in King¬
ston angekommen und geht am 6. Jcuruar 1904
nach Galveston weiter.

Chemnitz, 22. Dezember. Das „Chemnitzer
Tageblatt“ ist in der Lage, zu erklären, die aus¬
wärts verbreiteten Gerüchte über bevorstehende Per¬
sonalveränderungen in hohen sächsischen Beanäen»
stellen beruhen auf bloßen Kombinationen und ver¬
sichert, daß der Bevomächtigte zum Bundesrat Mi¬
nisterialdirektor Dr. Frscher gar nicht daran denke,
fernen Berliner Posten aufzugeben.

Langen i. Hessen, 22. Dezember. In her ver¬
gangenen Nacht brachen zwei Männer im hiesigen
Postamt ein. Als ein Postunterbeamter die Ein¬
brecher überraschte, gab einer derselben zwei Revol¬
verschüsse ab, ohne jedoch zu treffen. Heute mor¬
gen wurde auf dem Frankfurter Bahnhof ein Mann
unter dem Verdacht der Täterschaft verhaftet.

Brieg, 22. Dezember. Im Haupttunnel Nr. 1
des Simplon ist man auf erhebliche Schwierigkeiten
gestoßen. Infolge Überschwemmung ist der Vor¬
trieb seit vier Wochen eingestellt. Die Versuche, das
Wasser durch Pumpen zu entfernen, sind erfolglos
geblieben. Man hofft, vom Tunnel 2 aus

'

die
Quellen abfangen zu können. Gelingt dies nickt
und sollten vielleicht noch mehr Quellen zustießen,
was nach Annahme der Geologen sehr wahrscheinlich
ist, so werde man gezwungen sein, im Vortrieb des
Tunnels Nr. 1 die Arbeiten vorläufig ganz
einzustellen. Der Durchstoß wird dann vor
August nicht zu erwarten sein.

Zürich, 22. Dezember. (Verl. Lokalanz.) Im
H a u p t t u n n e I des Simplon ist infolge
Überschwemmung der Betrieb eingestellt.

Petersburg, 22. Dezember. (Rufs. Teleqr.-
Agentur.) Die hiesige japanische Gesandsckaft, bei
der die „Nowoje Wremja“ Erkundigungen über ein
angebliches Ultimatum Japans an Rußland ein-
gGogen hat, erklärte, sie habe darüber buchstäblich
nicht gehört und hält es für angebracht, das Gerückt
zu dementieren.

Belgrad, 22. Dezember. Der deutsche Gesandte
von Voigts-Rhetz hat sich auf Urlaub begeben.

Rom, 22. Dezember. Der „Osservatore Ro¬
mano“ veröfentlicht ein Motuproperio des Papstes
vom 18. Dezember, durch das einzelne Enzykliken
des Papstes Leo XIII. bestätigt werden. Das
Motuproprio betont, die christliche Demokratie müste
sich auf die Glaubensprinzipien stützen, ohne irgend-
wie das unerschMerliche Recht des Privatergen.
tums zu verletzen. Das Motuproprio soll an den
Sitzen der christlichen Vereine angeschlagen und
durch die katholischen Zeitungen veröffentlicht wer¬
den, welche Gehorsam versprechen müssen, andern¬
falls sie verboten werden. In hem Motuproprio
heißt es ferner, die chrisstiche Demokratie darf sich
weder in die Politik mischen, noch politische Zwecke
verfolgen. Die christlichen Demokraten sollen an

keiner politischen Aktion teilnehmen, die unter den
gegenwärtigen Verhältnissen jedem Katholiken ver¬
boten ist. Die christlichen Demokraten und die christ¬
liche Presse müssen den Bischöfen gehorchen und aus
ihren Rat hören.

Washington, 22. Dezember. (Reutermeldung.)
Vertreter mehrerer europäischen Mächte hohen dem
columbischen Abgesandten Reyes mitgeteilt, daß ihre
Regierungen den Panamakanal gebaut zu sehen
wünschen und mit Columbien nicht sympathisieren
könnten.

Newyork, 22. Dezember. Auf der Eisenbahn-
Time Saint Louis-San Franziska ist ein Schnell¬
zug bei Godfrey (Kansas) entgleist. Neun
Personen wurden getötet, 20 verletzt.

Newyork, 22. Dezember. (Reutermeldnng.)
Von beteiligter Seite verlautet, daß alle Eisen- und
Stahlwerke in den Vereinigten Staaten, bei denen
keine den Trades-Unionen angehörende Arbeiter be¬
schäftigt sind, beabsichtigen, eine demnächst eintre-
tende Lohnherabsetzung von durchschnittlich 10 Pro¬
zent zu verkünden.

Buenos Aires, 22. Dezember. Die Hafenar¬
beiter und Schleppdampferangestellten, die Straßen-
bahnschasfner und viele andere Gewerkschaften sind
in den Ausstand getreten. Der Ausbruch eines Ge-
neralausstandes gilt als bevorstehend.

Chicago, 22. Dezember. (Reutermeldung.)
Die Jllinois-Stahl-Compagnie hat 5300 Arbeiter
ganz oder auf einige Zeit entlassen. Als Grund her
Entlassungen wird angegeben, daß die Werke wegen
nötiger Reparaturen geschlossen werden müssen.

Port Arthur, 22. Dezember. (Rufs. Telegra¬
phenagentur.) Die aus Anlaß des Zwischenfalls in
Tschemulpo dorthin beorderten Kriegsschiffe sind auf
Befehl wieder zurückgekehrt und nur der Kreuzer
„Bojarin“ ist dort zurückgeblieben. Admiral Stark
ist vom Kaiser von Korea in feierlicher Audienz emp¬
fangen worden. Die „Nowy Kray“ meldet, daß
sich bei einem Kampfe, der sich bei dem Dorfe Wasik
zwischen der Grenzwache unb Tungusen entspann,
herausstellte, daß sich unter den Tungusen auch chine¬
sische Miliz befand. Das Blatt hebt hervor, infolge
der Nichterfüllung des Vertrages vom 29. August
1896 seitens Chinas sei Rußland gezwun¬
gen, die Mandschurei von den Tungusen-
Handen zu saubern.

DerkanfSprMr
der Müblenverwaltung zu Bromberg vom ft. Dtzbr. 1903^
Per öu Milo oder

100 Pfund S« Per 50 Milo oder
100 Pfund
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Danzig, 22. Dezember, angekommen 1 Uhr 32 Min.
Merzen: Tendenz: unverändert 21. 22.

bunter und hellfarbig 158 157—60
hellbunter 160—61 161 t
hoch bunter niib weißer 162 162—68

Roggen: Tendenz: matt
loco 714 Gr. inländischer 124—25
loco 714 Gr. Irans it —

123-24

Bromlerger
Strassen Anzeiger

beste Vermittelungsstelle
für

Arbeitsmarkt, Wohnungs-Angebote,
kleine Verkäufe usw.

UnzBigsn-Ännahme:

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle, Wiiiielmstrasse 20.

Hkilmz kr Taubheit.
Das außerordemliche Aufsehen, das die Entdeckung deS

unsichtbaren Audiphon Bernard überall hervorge¬
rufen, die Spannung, mit der man in Gelehrtenkresten dem
Erfolge entg gensah, veranlaßten das „Institut de la
SurditA, in Par s, die mit seinem, auf der medizinischen
Elektrizität beruhenden neuen Heilverfahren bisher er¬
zielten Resultate in ein m der medizinischen Welt bestimm¬
ten. umfangreichen Werke zusammenzufassen.

Das Andipbon Bernard, jener winzige
Apparat, der sich hinter dem Obre de»
Haut derart anschmiegt, daß erdurchanr
nicht zu sehen ist, hat in der Tat dank
seiner wunderbaren elektrischen Aktion au|
die Gehörnerven ungezählte Hunderte
Tauber und Schwerhöriger von ihrem
Leiden befreit

Dieses wirklich int restante Werk, das in absolut ob-
sektiver Weise die verschiedenen behandelten Gehörsaffek«
tionen, sowie daS in jedem einzelnen Falle erzielte Resultat
wtedergcht» sollte Jedermann vor Augen geführt werd n.
Es wurden daher die wichtigsten Stellen in klarer und für
den La;en verständlicher Weise bt einem Auszugs niedere
gefchr eben.

.Letzterer erscheint als Beilage zur medizinischen Zeit,
schrift „La medeoine des Sens“, deren Aufgabe eS ist,
die Wohltat des unsichtbaren Andiphon Bernhard überall-
hm zu verbreiten.

Die Zeitschrift sowie ihre Beilage sind beide in deut¬
scher Sprache versaßt und w rden Jedermann voUstäudia
gratis u d franko zugeschickt, sobald er eine disbezügliche
Anfrage an den Direktor des Institut de la Surditd,
19, rue de la Pepinifere. in Parts richtet. Briefe nach
dem Auslande sind mit20 Pfg. resp. 25 Heller zu frankieren.

ffi« Ivestpreutzeirl
Landwirthschaftliche Stellungen

aller 81 rt

werden am besten durch die „Wcftprenstiflfte» Land,
wirthschaftliche« Mittheilllugen“ vermittelt.

Die „Weftpreußischcu Landwirthschaftliche»
Mittheilungen“ sind das amtliche Organ der Land-
wirthschastskammer für die Provinz Westpreußen und habe«
in den Kreisen der Stellengeber die größte Verbreitung.

Inspektoren, Wirthschaftsbeamte, Rechnungssührer.
Jager. Gärtner. Kämmerer. Maschinisten. Kutscher.
Schmrede, Stellmacher, Schäfer. Wirthinnen. Wirthschaft»-
frametne, Mcirrinnen, Mädchen und Landarbeiter all«
8rt sinden deshalb in Westpreußen am ehesten eine Stellung,
»«m fu in ben Wcftprenstischen Laudwirthschaft.
licheu Mittheilungen“ mseriren.

StcllungSinserate werden billig berechnet durch die

6peb. Ist Landn>. MitthlilüUM“,
Danzig. Ketterhagergaste 4.

illliillil
PORTER ma

Uns. orig, echte Porterbier ist nur mit I 1 e f« fll
uns. Etiquette zu haben. (192 |*| f.fl gf

BARCLAY. PERKINS i C3. ***■«.
*

Sicher und schmerzlos wirkt das echte Radlaner'fche
Hühneraugenmittel. Fl. 60 Pf. Nur echt mit der
Firma: Kronen - Apotheke Berlin. Dewt im de»
meisten Apotheken und Drogerien.



Sstt tm HtmdelSrellistrr Abkei-1
Tang A Nr. 1 ist bei der offenen
Handelsgesellschaft

Louis Samuel
zu Anowrazlaw

folgendes eingetragen worden:
Der Kaufmann Leo Michel

ist aus der Gesellschaft aus¬

geschieden. „
(U

Jnowrazlaw,d.l8.Dezbr. 1903.
Königliches Amtsgericht.

In unser Handelsregister Ab¬
teilung B Nr. 15 betreffend:
TowarzystwobuÄowlane

Baugesellschaft, Gesellschaft
mit beschränkter Haftung,

ist heute eingetragen worden:
Durch Beschluß der General¬

versammlung vom 27. November
1903 ist die Gesellschaft aufge¬
löst. Die bisherigen Vorstands¬
mitglieder sind Liquidatoren.
Die Gesellschaft wird durch je
2 Liquidatoren vertreten. (14

Jnowrazlaw, d.18.Dezbr. 1903.

Königliches Amtsgericht.

Gegründet 1817. Gegründet 1817.

fr. fege, Bromberg,
Knnftmöbelfabrik: SchwHenstraße 26.
Verkaufshaus: Friedrtchstraße 24.

Reichhaltiges Musterlager komplett eingerichteter
vornehmer und einfacher Wohnräume in allen
Stilarten und Preislagen nach eigenen Entwürfen.

— Spezialität:
Binricbtungen für Offifierkasinos

und Junggesellenwobmmgen,
bestehend aus Schlaf-, Herrenzimmer und
Burschengelaß mit Gardinen und Dekorationen

von 650 Mark an. (452
Illustrierter Spezialkatalog für komplette

Einrichtungen von 2400 Mark an.

Bekanntmachung.
ES liegt noch Bedarf vor an

jungen Leuten zwischen 157a
und 18 Jahren (bei besonders
kräftig entwickeltem Körper kann
die Meldung schon mit 147a Jahren
erfolgen), welche als Schiffs¬
jungen eintreten wollen. Die
betreffenden Freiwilligen können
sich am 10. jeden Monats
(falls der 10. ein Sonntag, am

darauf folgenden Montag) 972 0 V.
im Geschäftszimmer des Bezirks-
Kommandos Bromberg, Danziger-
ftraße 89 zwecks ärztlicher Unter¬
suchung pp. melden.

König!. Bezirks - Kommando
Bromberg.

Bromberger
Oewerbebank,

Angetragene Genossenschaft mit
unbeschränkter Haftpflicht

in Bromberg, nur (274

Wilhelmstr. Nr. 7.
K asfenstunden:

Vormittag: 9 bis 1 Uhr,
Nachmittag: 4 bis 6 Uhr.

Mittwoch Nachmittag geschlossen.

Klassiker
eleganten Geschenkbänden

gter Auswahl billigst.

Nur noch kurze Beit
dauert der

Sctniliwaren - Total - Ausverkauf
Vorzügliche Qualitäten

JE“ spottbillig. “MZ
Reichliche Vorräte sind noch in eleganten u. einfachen

Stiefeln für Herren, Damen und Kinder,
ferner weisse Schuhe, Ballschuhe, Filzschuhe,

Petersburger Krimmer-Boots
etc etc. [314

H. Hirsch,
27 .Frledrfcbstrasse £7.

Musikinstrumente
jeder Art zu Original - Fabrikpreisen

empfiehlt (306

flstflentsclie Mrimentenfalirik

Schuhwaren
in bekannter Güte und zu soliden Preisen.

Herzstiefel,
sowie amerikanische

in feinen Passformen.

Philipp,
Dandgerstrasse

Nr. 1L
Tel. Wr. SST. Tel. IVr. «SS.

Bester Baumlichlhalter
mit Kugelgelenk

allein zu haben bei (312

Ernst Mix, Seifenfabrik.
Wlederverk&uf. erhalt, besond. Preise.

Gold. Medaille.

L» II VIIUIVM
Friedrichstrasse

Nr. 36. Gold. Medaille.

Grösstes Spezialgeschäft des Ostens.
Lieferant d. deutschen Armee.

Vertreter der Grammophon-
Aktien-Gesellschaft.

'1860
'

fT,RÄ.RM>
^CJTetepßyprfls

Jugendschristeu,
Kilderdnchrr,
Gedichtsammlungen,

Hsmirne, prachtwerke,
Gebet-, Gesang- und

Audachlsbncher.
BefanderS empioMcn:

Reuter's fümtl. Werke
für 10 Mark.

Ansichtssendung, bereitwilligst

Friedrich Ebbecke,
Buch- 11 . Kunsthandlung,

Bärenstraße 8.

Blumen!!!
dürfe» auf

keinem WeihuachtStische
fehlen. (314

Ich empfehle in größter Auswahl

Maiblumen
Flieder
Aealeen
Camelien
Hyacinthen
Tulpen
Lilie»
Magnolien
Alpenveilchen
Primel
Zardinieren
gemischte hiihlingstöpse
Pomeranren mit reise»

Früchten rtr. etr.

Schnittblutncit

Veilchen
Lilien
Nelken
Maiblumen re.

Jnl. Ross,
Janzigerstkahr 183.

Fernsprecher 48.
L Filiale Elisabethftraße LI.
n. „ Berlinerstraße 15.

Die neuesten Muster in

Bifitenkarten-Wg
find eingetroffen und eignen sich
vorzüglich als Weihnachtsgeschenk.
F.v. Kiedrowskl, Fricdrichstr. 49.

|E»plindli(lie«Ra8(hera1 empfehlen wir nachstehende Sumatra-Marken,
bei derenFabrikation lediglich auf eine geschickte

[ Komposition leichtester, feinster Tabake Wert

| gelegt wurde. — Dieselben sind also nicht

nikotintrei“
gemacht oder sonst durch jeder Zigarren-Fabri-
kation widersinnige chemische Behandlung ihres
Aromas beraubt und wertlos gemacht, sondern re¬

präsentieren ein hocharomatisches, dabei denkbar
lei cht b ekömmliches.unverfälsch t.Natur-Produkt.

Ondina Bk. 120! Siesta st so

iBonor loo Diva „ 79

CMC Bk. 60.

isindatuVi/interfild
Zigarrentabriken. (31°

Srt)BrnflfiH
»ttffätft

und

PttttiUtom
„Aeolas“

668 Ott}. Wobltch
Schomstkin-Aussühe ans Lhamotteton gebrannt

Reqenstcbereistendig saugend wirkende

Russische Gummischuhe
der Russian-American-Indla-Rnbher.Compagnle, St. Petersburg

Metallbnehstaben —r— Schubiack
empfiehlt (358

Ernst Schmidt, r« S3 .

Grummi-Specia 1 - Ge sc h ä ft.

Achtung!!

Offenes Geschäft Nene Psarrstr. 7j8.
I Wir empfehlen den Herren Wirten unser großes Lager aller einschlägigen Gaftwirts-

bedarfsartikel, in Vertretung renommiertester Häuser.
Spezialität: Reftaurationsgläser u. Porzellan, Zigarren, div. Spirituosen,!
wie Rum, Cognac re. Lager wohlgepflegter, ganz vorzügl. Rot-, Rhein- u. Moselweine,

in jeder Preislage.
! Verlangen Sie bei Eindeckung Ihres Bedarfs bitte Offerte und Sie werden sich von der er¬

staunlichen Billigkeit unserer Waren bei denkbar bester Qualität überzeugen.
Nicht Konvertierendes wird eingetauscht. Abgabe in jedem Quantum, daher beim Einzelnen
kein Lager mehr erforderlich. Nicht am Lager Befindliches wird in kürzester Zeit geliefert. |

Messer, u. Gabel-, Porzellan- und Glas-Verleiy-Jnftitnt
bei ganz mäßigen Leihgebühren.

1313) Der Vorstand.

Hvobeir-Thee
nur lose

das Pfund 2 Mark
empfiehlt (475

Emmericher Waren-Expedition
Wilhelmftroße 15.

Wir offerieren frei Haus

für je 3
alles m 3/a 1 Flaschen:

34 Fl. SlyslBnciiiBker Tafeibier,
27 „ ^Helles Braunsberger Bergschi.,
25.. ^Dunkles do. (nachMiinch.Art)
25 .. *Königsberger „Schoenbusch“,
17 „ *Cultnbach8r Export,
16 „ *»unchener Leistbräu,
14 „ *PPsen8r Urquell ($m- Pr««!),
28 „ Gustriner Malzbier,
14 „ Malzbier „Bekomm“ (prsterml )
30 „ Echt Brätzerbier,

9 „ Engl. Porter,
8 „ Pale Ale, (313

30 „ Echt Berliner Weissbier.
Die mit einem * bezeichneten

Biere sind auch in 11 Krügen,
Siphons u.Gebinden erhältlich.

Gebr. Nubel,
Telephon »r. 7.

Bestellungen auf Siphonbier
zum Feste erbitten der
prompten Lieferung wegen
schon jetzt. D. Ö.

MF* Vom Feinen das Feinste,
8Ä“ Vom Frischen dasFrischesre!

fejftllt $. WeihiiachtM
Ia. franz. LLallnüffe,
Lambertnüsse,
Traubcnrosinen,
Schalmandeln,
div. Sorten Pfeffernüsse,
KönigSb. Randmarzipan,
Theekonfekt u. Marzipan»

Kartoffeln,
feinste Tafeläpfel,
Weintrauben,
Apfelsinen,
Baumlichte,

sowie sämtl. Backartikel .zu
billigst. Preisen in bekannt. Güte.

— Thorner Honigkuchen —

von Gustav Weese
frisch am Lager.

Faul Lotz,
Danziger- st. Moltkeftr.-Ecke.
Lieferant b. Lchr.-Wirtsch.-Verb.

JKraFf-Hßthwelt
FcrBlutonme

“ärzPlich 6

empfohlen

Von

Seh6rd wk^ii^äi^^ ::W5$
5* feife

ai
«MHr

■ iglffl *

P5BB53W

“ erfolg ab bei Klappfenstern; m
Bau-Artikel

* DÜSSELDORF •Lager Bei

August Appelt.
Gelegenheitskttttf

Ein Karn - Harmonium, Canada,
angeblich bestes Fabrikat der W-stt, für nur 300 Mark Cass«
und 1 Renmeyer-Pianino, nnßbanm,

für 475 Mark Cassa
b°i Conrad Janga, Bahnhofffr. 15.

U)as das

Pianola
wirklich ist,

davon kann man Nch schwer¬
lich eine Vorstellung machen,
wenn man das pianola nicht
selbst gesehen und gekört hat.
6ine gewöhnliche Darstellung
der Tatsachen wurde allen Un¬
eingeweihten als Uebertreibung
erscheinen. Das pianola ist
von gleichem JnterefTe für
Künstler und Laien, es wird
mit derselben Begeisterung von
Berufsmulikem und denen be¬
nutzt, die bisher nie Gelegen¬
heit gehabt haben, gute Musik
zu hören, resp. sich selbst musi¬
kalisch zu betätigen. (434

6s wird freundlichst gebeten,
das Instrument zu prüfen und
?u boren in den Verkaufs-1
räumen der firma

Germania - Raus I
S. Linsky, sriedrichstr. 2Z.

Einziger Vertreter für den j
Kegiernngsbez.Bromberg. ]

ewwws

WchiillAsmstttklius
von (305

3mmfMgllkklleu, Peincn,
Rum, Cognac, Arrac u. Likören

mit 10°|o Rabatt v. 5 Mt. ab.

Emil Hess,
Bahnhofffr. 17,Ecke Fischerstr.

WWMWlMMM
Wegen plötzlicher Veränderung stelle ich meine sämtl.

Waren, bestehend in (312

plb. u. stlb. Namen- und Herren Uhren,
hochmodernen Regulatoren, Stand-, Wand- n.

Weckeruhren, gold. u. stlb.Dam -»Herrenketten
Kroschr«, Ringen«. Medaillons,

sämtlichen Silber- und Alfenidcwaren, ebenso

Karometer, Thermometer, Kristra a. Uinreue?
zu außergewöhnlich billigen Preisen zum

Es bietet sich also günstige Gelegenheit gut u. dabei wirklich
billig zu kaufen. (312

E. Unverferth, Uhrmacher,
Nr. 14. Bahnhofstraße Nr. 14.

‘ *19 I y^Cr ^J '^1

p
9 iucht.verhlnge sofort

liberal]
zu

imbei6

Steht unter ständiger Kontrolle
des Gerichtschemikers

Dr. 0. Bischoff. (211
Vertreter Ernst Krengel, hier.

für je 3 Mark
offeriere: (273

33II. Höcherlbrä« dunkel
33 „ >. hell

nach PiR
11 fener Art

9ß n. Münch.
11 11 Art

Ost n. Kulm-
11 11 Bach. Art

18 „ echt Knlmbacher
30 „ Grätzer
10 „ englisch Porter
9 „ pol Ale

45 „ Selterwasser
22 „ bin. Limonaden.
Obige Biere sind auch in Gebinden

jeder Größe zu haben.
Für Wiederverkänfer beson¬

dere Preise.

Franz Orlinski Nach!.,
Kvrnmarkt 3.

PrimaTafelbnttcr,Pfdl.20M.,
garant. rein. Gänseschmalz,

Pfd. 1.10 M., (312
garant. rein.Schleuderhonig,

Pfd. 90 Pfg.,
Backhonig. Pfd. 50 Pfq.,

bei Pani Lotz.

Els-'LllNlkltll,
wundervoll wirkender
Christbaumschmuck in Pack.
ä 0,25, 0,50 M. 1,00

nur allein bei
Hedwig Kassier, Panzstr.22

I

Dvemftlbec
Weihnachts • Postkarte»!!!!

Reizende Neuheit!
L. Neumann, Bahnhofstraße 75.

Phonograph,
7 besp., 2 unbsp. Walzen, mit neu,
Dttttg zu verk. Feldftr. 19, Hof r.

in Miners
kaufen. Petrikowski, Jägerhof.

Hierzu zwei Beilagen^
verantwortlich für den politischen Zeit I* voUasch. für den übrigen redattioncllen Teil A. Keirdisch. für die Handelsnachrichten, Anzeigen und Reklamen K. Jarchow. sämtlich in Bromberg. — Rotationsdruck und Verlag: «vuonauorsthe Kuchbrrukoroi Ott» OrntttvaU» in Bromberg.
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Bromberg, Mittwoch, 23. Dezember 1903. 300.

Ans Ktadt und Land.
Bromberg, 22. Dezember.

* Personalien. Der Oberregierungsrat Humper-
dinck, bisher bei der Königlichen Ansredelungskom¬
mission in Posen, ist in die allgemeine, Staats¬
verwaltung übernommen und es ist ihm die Stelle
des Dirigenten der Finanzabteilung bei der König¬
lichen Regierung in Hannover übertragen worden.
Der Regierungsrat Horn, bisher bei der Königlichen
Ansiedelungskommission in Posen, ist in die allge¬
meine Staatsverwaltung übernommen und

_

der

Königlichen Regierung in Potsdam zur dienstlichen
Verwendung überwiesen worden. Der Regierunqs-
referendar Dr. Freiherr v. Lyncker aus Bromberg
hat die zweite Staatsprüfung für den höheren Ver¬

waltungsdienst bestanden. Der Regierungsassessor
v. Prott, bisher beim Landratsamt in Lyck be¬

schäftigt, ist als Hilfsarbeiter in das Ministerium
für Handel und Gewerbe berufen worden.

* Fernsprechverkehr. Bromiberg ist von fetzt
ab zum Sprechverkehr mit Schivelbein zugelassen.
Die einfache Gesprächsgebühr beträgt 1 Mk.

* Vereinfachung der Abfertigung im Güter¬
verkehr. Ein vereinfachtes Abfertigungsverfahren
im Güterverkehr ist seit dem 1. September d. Js.
in den Kontrollbezirken Breslau und Köln einge¬
führt worden. Da dieses. Verfahren sich als durch¬
aus zweckmäßig erwiesen hat, soll es vom 1. Februar
nächsten Jahres an unter Ausdehnung auf, die Be¬

förderung von Tieren, Fahrzeugen und Leichen im

ganzen Bereich der preußisch-hessischen Staatsbahnen
zur Anwendung gelangen. Die Vereinfachung be¬

steht vornehmlich in der Beseitigung d e r

F r a ch t k a r t e und in der Umgestaltung
und Verminderung der Buchungs- und
Rechnungsar beiten. Eine besondere Art
der Abfertigung ist für frankierte Sendungen bei
einem Frachtbetrage bis zu 1 Mark vorgesehen
Markenverfahren). Auch hiermit werden weit¬

reichende Vereinfachungen und Vorteile erzielt. Das
neue Verfahren gewährt eine bedeutende Verein¬
fachung der im inneren Abfertigungsdienste herzu¬
stellenden Arbeiten. Nach eingehenden ^.Unter¬
suchungen kommt nach feiner vollen Einführung
etwa ein Siebentel bis ein Sechstel des bisherigen
Gefchäftsumfanges in Wegfall. Bei den

fertignngsstellen von geringerem Umfange wird es

angängig fein, die betreffenden Beamten mehr als
bisher in anderen Dienstzweigen (Betriebsdienst) zu
verwenden. Bei größeren selbständigen Ab-
sertignngsstellen soll auf eine Verminderung
der Arbeitskräfte bedacht genommen wer¬

den, indem das entbehrliche Personal nach und nach
zurückgezogen und anderweit verwendet wird.

* Stadtthcater. Das Repertoir für die
W e i h n a ch t s f e i e r t a g e ist folgendermaßen
festgesetzt: Freitag/ 25. Dezember nachmittags 3*4
Uhr (zu kleinen Preisen) „Aschenbr öd el“. —

Abends 71/2 Uhr (19. Novität; Uraufführung).
„D i e e i s e r n e Krön e“, Schauspiel in 5 Akten
von Fedor v. Zobeltitz. — Sonnabend, 26. Dezember
nachmittags 314 Uhr (zu kleinen Preisen)
„Aschenbröde l“, abends 7V2 Uhr (20. No¬
vität, zum erstenmale) „M a r i a Theresia“,
Lustspiel in 4 Akten von Franz v. Schönthan. —

Sonntag, 27. Dezember nachmittags 8% Uhr (zu
kleinen Preisen) „Aschen brödel“, abends 7y2
Uhr „D e r I 0 ngleu r“, Posse mit Gesang in
4 Bildern von Emil Pohl.

C. Bolksuntcrhaltungsabend in Klein-Bar¬
telsee. Das Lehrerkollegium der paritätischen Volks¬
schule im Vororte Klein-Bartelsee veranstaltete am

Sonntag Abend im Saale des Bürgerschützenhauses
in der Thornerstratze einen Volksunterhaltungs¬
abend in Form einer Weihnachtsfeier. Der Besuch
seitens der Eltern war überaus zahlreich und alle
Teile des reichhaltigen Programms fanden allseitige
Anerkennung. Rektor Heß hielt eine Ansprache,
worauf der Schülerchor unter Leitung des Lehrers
Schünke einige Weihnachtslieder zum Vortrag
brachte. Nach einer kleinen Pause folgte dann unter
Leitung des Lehrers Schwarz ein Festspiel, ein
Weihnachtsmärchen für Knaben und Mädchen:
„Prinzessin Grete, oder Christkind in der Köhler-
hütte“. Alsdann folgte unter Leitung des Lehrers
Vollbrecht ein anderes Festspiel: „Christkindlein
im Schusterkeller“. Zum Schluß wurde von allen
Anwesenden das Lied „Stille Nacht, heilige Nacht“
gesungen.

B. Volksunterhaltungsabende und Beteiligung
der Schulkinder daran. Der Regierungspräsident
hat in anbetracht dessen, daß die Volksunter¬
haltungsabende fast durchweg von den Kreisschul¬
inspektoren, bezw. Schulleitern und Lehrern mit den
Kindern veranstaltet worden sind und dieser In¬
anspruchnahme der S ch u l e Bedenken
entgegensteh en, an die Landräte verfügt, da¬
hin zu wirken, daß in größeren Städten derartige
Veranstaltungen tunlichst von einem besonderen
Komitee in die Hand genommen werden, welches
sich aus geeigneten Persönlichkeiten der verschiedenen
Berussklasfen zusammensetzt. Ausgabe des Komitees
müsse es sein, dafür zu sorgen, die Vorträge, Auf¬
führungen und dergl. möglichst Erwachsenen zu
übertragen, damit Schulkinder nur zu gelegentlicher
Mitwirkung herangezogen werden brauchen. Der
Schulunterricht darf dadurch jedoch nicht leiden, die
Kinder dürfen den Eltern in unzulässiger Weise
nicht entzogen werden und insbesondere darf die
religiös-sitÜiche Erziehung der Kinder nicht in Frage
gestellt werden. Ihre Beteiligung wäre daher nur

dann zulässig, wenn es sich um den Vortrag einiger
Volkslieder oder Gedichte handele. Ausge¬
schlossen soll ihre Teilnahme an thea¬
tralischen, turnerischen und ähnlichen
Aufführungen bleiben. Die Schulkinder
dürfen sich nicht in unnötiger Weise in öffentlichen
Lokalen, sei es mit oder ohne ihre Angehörigen, auf¬
halten oder gar bei Tanzbelustigungen anwesend
sein; dieselben haben sich! vielmehr, sobald der „ge¬
mütliche“ Teil beginnt, unbedingt aus dem Lokal
zu entfernen und müssen spätestens abends 9 Uhr
in das elterliche Haus zurückgekehrt sein. Auf die
Volksschirlen in kleineren ländlichen Gemeinden
würden diese Gesichtspunkte ibre sinngemäße An¬
wendung finden müssen, wiewohl auf dem Lande die
Schicken auch fernerhin sich vorzugsweise an der Ab¬
haltung von Volksunterhaltungsabenden zu betei¬
ligen haben.

f Unfall und Rettung. Heute Morgen gegen
3 Uhr beobachtete der Nachüvachtmann Laszkowski
einen Mann, der aus der Friedrichstraße in die
Gasse nach der Bvahe zu einbog. Dem L. fiel der

unsichere Schritt des Mannes auf, er ging daher
hinter ihm her und sah nun, tote der Mann auf die
dortige Spülbank lossteuerte. Plötzlich hörte er
einen Fall und hinzueilend, nahm er wahr, wie der
Mann im Wasser Liegend, mit den Wellen kämpfte.
Ohne sich lange zu besinnen, sprang Laszkowski ihm
nach und es gelang ihm auch, einen Arm des im
Wasser liegenden Mannes zu ergreifen und ihn noch
lebend ans User zu bringen. Es war ein hiesiger
Handwerksmeister, der sich nun nach dem kalten
Bade heimwärts begab. Ohne das Dazwischentreten
des Nachtwachtmannes wäre der anscheinend stark
angeheiterte Mann zweifellos dem Tode verfallen.

B Fordon, 21. Dezember. (Verschiedenes.)
Zum Vorsitzenden des Fordoner Spar- und Dar¬
lehnskassenvereins wurde der Gutsbesitzer Max
Pettelkau aus Weidenhof bei Fordon gewählt. —

Bei der am Sonnabend- aus dem Dominium Ober-
Strelitz abgehaltenen Treibjagd wurden von
10 Schützen 47 Hasen erlegt. — Gestern Abend fand
im Saale des Schützenhauses eine Christbe-
scherung armer Kinder durch den hiesigen Vater¬
ländischen Frauenverein statt. 20 Kinder beider
christlicher Konfessionen erhielten warme Kleider,
Anzüge oder Wäsche. Außerdem erhielt jedes Kind
einen großen Weihnachtsstollen, Zuckerwerk und
Spielzeug. Zahlreick- waren die Zuschauer zu der
Feier erschienen, so daß der große Saal gedrängt
voll war. Besonders erhebend wurde die Christ-
bescherung in diesem Jahre dadurch, daß Haupt¬
lehrer Engel die Feier mit den Schülern der
1. Klasse der hiesigen paritätischen Schicke ver¬
schönte.

A. Weißenhöhe, 21. Dezember. (Schul-
vorstandswahl. Marzipanverlos-
u n g.) Unter Vorsitz des königlichen Distriktskom¬
missars von Hartmann fand am Freitag eine Schick-
vorstandswahl statt. Sämtliche bisherigen wechseln¬
den Schulvorstandsmitglieder schieden aus. Durch
Zettel wurden Maurermeister Nickel, Kaufmann
Gartzke und Posthalter Döring Hierselbst gewählt;
während für die auswärtigen Ortschaften Haupt¬
mann Nehlring - Eichenhagen, Remonteinspektor
Freese-Flottwell Gut und Hegemeister Tirnps-Flott¬
well Forst durch Akklamation zu Schulvorstands¬
mitgliedern ernannt wurden. — Gestern Abend ver¬

anstaltete Bahnhofsrestaurateur Schmidt Hierselbst
im Wartesaal 3. Klasse eine Marzipanverlosung.
Unter den 300 ausgegebenen Losen, von denen das
Stück 50 Pf. kostete, befanden sich 50 Gewinne.
Der erste Hauptgewinn, bestehend in einer schönen
einladenden Marzipantorte, fiel dem Kaufmann
Philippsohn zu.

a Jnowrazlaw, 21. Dezember. (Ergriffe¬
ner Deserteur). Der Musketier Wagner von
der 3. Komp, des hiesigen 140. Infanterieregiments,
der vor einiger Zeit flüchtig geworden war und
steckbrieflich verfolgt wurde, ist setzt in Hannover
durch die dortige Kriminalpolizei ermittelt und
festgenommen worden. Er wurde bier eingeliefert
und wird sich nicht nur wegen Fahnenflucht sondern
auch anderer Straftaten halber zu verantworten
haben.

B. Mogilno, 21. Dezember. (Badean¬
stalt.) Witwe Bernacki hat ihr Grundstück nebst
Badeanstalt an Herrn Cäsar-Tremessen für ca.

29 000 Mark verkauft. Letzterer gedenkt aus der
kleinen unzureichenden Badeeinrichtung ein größeres

Badehaus am See mit Dampfbadeeinrichtungen zu
errichten. Dadurch würde ein längst gehegter
Wunsch der Bewohner unserer Stadt in Erfi'lllung
gehen.

G. Margonin, 21. Dezember. (Weih¬
nachtsfeier. Unfall.) Gestern Zlbend beging
der Kriegerverein in seinem Vereinslokal bei Franke
eine Weihnachtsfeier unter zahlreicher Beteckigung.
Gesangsvorträge, Ansprachen, Theateraufführuna
und lebende Bilder erfreuten die Teilnehrner imS
zum Schluß wurden die Kinder der Kameraden
reichlich beschenkt. — Am vergangenen Sonnabend
hatten sich mehrere Schulkinder auf das schwache Eis
des bei der Stadt belegenen Sees begeben, wobei
der Sohn des Händlers Maternowski einbrach, so
daß ihm das Wasser über dem Kopfe zusammen¬
schlug. Zum Glück war der erwachsene Sohn des
Fischereipächters Jordan in der Nähe, der den schon
schwachgewordenen Jungen noch lebend herausbe¬
förderte.

— Czaruikau, 21. Dezember. (T 0 d e s f a 11.
Vom Gaswerk.) Sonntag früh verschied hier
der Rektor und Kantor N i e v e l, 64 Jahre alt,
nach längerem Leiden. Der Verstorbene war bier?
seit Dezember 1874 im Amte, zunächst als zweiter
Lehrer und Kantor, dann als Hauptlehrer und seit
einigen Jahren als Rektor. Seine Wirksamkeit in
Schule, Kirche und Gemeinde reicht über das ge¬
wöhnliche Maß weit hinaus. Er war ein tüchtiger,
allgemein beliebter Lehrer, ein hochbegabter Musik-
und Gesangssreund, ein Meister im Orgelspiel und
demzufolge der Mittelpunkt des hiesigen Musik¬
lebens; sein Heimgang ist ein schwerer Verlust für
die Stadt. — Am 20. d. Mts. war das städtische
Gaswerk hier ein Jahr im Betrieb; die Gas-
prodrcktion für diese Zeit 'beträgt rund 117 000
Kubikmeter, der Reingewinn rund 1500 Mk., die
Amortisation 3500 Mk., das Werk hat sich sonach
im ersten Betriebssahre als rentabel erwiesen. An
wünschenswerten Anschlüssen stehen außer dem fis-
kalischen Bauhof, der sich inmitten der hell er¬

leuchteten Stadt immer noch mit Petroleumlicht be¬
gnügt, nur noch wenige Häuser aus, die in nächster
Zeit Anschluß nehmen werden. Erwünscht wäre es,
daß auch die Wasserbauinspektion sich hierzu baH>
entschließt, wodurch das städtische Unternehmen wie
auch die eigenen Interessen wirksam würden ge¬
fördert werden.

K Gnesen, 21. Dezember. (Kanalisation.
Ankäufe). Die Kanalisation unserer Stadt
wird im nächsten Jahre bestimmt in Angriff ge¬
nommen werden. Die Gesamckänge der Kanäle
wird etwa 20 Kilometer betragen. Die Kosten
des Projekts sind auf iy2 Million veranschlagt.
Der Kanalisationsplan in seiner Gesamtheit (ein-
zelneTeile desselben wurden schon früher genehmigt)
wurde der Regierung zur Genehmigung eingereicht.
— Verschiedene Besitzer, die in hiesiger Gegend ihre
Grundstücke günstig verkauft haben, kaufen sich in
West- und Ostpreußen an, wo zur Zeit die Boden¬
preise noch nicht so hohe sind wie hier.

A Kolmar t. P., 21. Dezember. (Jahr¬
markt.) Der heute hier stattgehabte Jahrmarkt
war im Verhältnis zu den bisherigen Jahrmärkten
gut beschickt und entwickelte sich infolge dessen ein
lebhafter Handel. Dagegen war der Vieh- und
Pferdemarkt sehr mäßig. Es waren nur wenige
Stück Vieh aufgetrieben, auch fehlte es an Käufern.

Unberechtigter Nachdruck verboten

Der Herr BaiMirektor.

Lothar Brenkendorf.
Don Manuel kämpfte eine Sekunde lang mit

sich selbst, dann neigte er sich dicht zu ihm und raunte
ihm mit zischenden Lauten ins Ohr: „Und Sie
wähnen, daß dies das letzte Wort zwischen uns ge¬
wesen sei, Sennor? Bei Gott, das wäre ein ver¬

hängnisvoller Irrtum. Noch ahne ich nur dunkel,
in wem ich den Urheber dieses nichtswürdigen An¬
schlags gegen meine Ehre und meine Existenz zu
suchen habe. Aber ich werde mir Gewißheit zu ver¬

schaffen wissen, und wenn ich sie erlangt habe —

dann, so wahr ich lebe “

„Dann werden Sie sich weislich hüten, irgend
etwas Feindseliges gegen diese Persönlichkeit zu
unternehmen!“ fiel Werner ihm mit erhobener
Stimme in die Rede. „Tenn daß Sie es wissen,
Sennor del Vasco, ich kenne Sie und Ihre Absichten
ganz genau. Ich werde Sie fortan nicht mehr aus
den Augen verlieren und rate Ihnen dringend, Ihre
Handlungen danach einzurichten.“

Wenn der andere die Absicht gehegt hatte, etwas
zu erwidern, so war es dazu jetzt zu spät, denn eben
trat der Engländer in das Zimmer. Don Manuel
machte einen verzweifelten Versuch, seinem verstörten
Anllitz wieder den gewohnten, verbindlich lächelnden
Ausdruck zu geben, und mit einer leichten Ver¬
beugung gegen den Bankdirektor hin sagte er: „Auf
Wiedersehen also, Sennor! Wir werden morgen
oder bei einer anderen geeigneten Gelegenheit weiter
über diese Dinge reden.“

Dann ging er raschen Schrittes hinaus.
Werner erkundigte sich nach den Wünschen seines

Besuchers, und die unerfreulichen Neuigkeiten, die er
von ihm vernahm, gaben seinen Gedanken sogleich
eine ganz andere Richtung. Während er sich mit der
Angelegenheit des verhafteten Pedro Alvarez be¬
schäftigt hatte, waren Dinge geschehen, die ihn in
seiner Eigenschaft als Direktor der La Plata-Bank
schr nahe angingen. Die Regierung hatte eine Er¬
klärung veröffentlicht, die gerade in diesem Augen¬
blick unbegreiflich erscheinen mußte, wenn es nicht
geradezu die Absicht des Präsidenten war, eine Ka¬
tastrophe herbeizuftihren. Während noch vor wenig
Tagen die Behauptung der Oppositionsblätter von
der ungesetzlichen Ausgabe neuen Papiergeldes aus
das entschiedenste bestritten worden war, erließ die
Regierung heute die Bekanntmachung, daß Hinsort
in den öffentlichen Kassen hundertfünfzig Pesos
Papier nur für hundert Pesos Gold angenommen

werden würden — eine Verfügung, welche durch j
die damit ausgesprochene Entwertung des vom j
Staate selbst ausgegebenen Papiergeldes beinahe 1

einer Bankerotterklärung gleichkam. Natürlich wur¬
den auch die ausländischen Gläubiger der Republik
dadurch aus das schwerste geschädigt, und die mit
fremdem Kapital gegründeten Banken batten in
erster Linie die Pflicht, sich der bedrohten Interessen
dieser Gläubiger energisch anzunehmen. Es sollte
noch an diesem Abend eine Besprechung zwischen
den Vertretern der einzelnen, hier in betracht
kommenden Bankinstitute stattfinden, damit man sich
über ein rasches und einmütiges Vorgehen ver¬

ständige. Werner sagte ohne weiteres seine Be¬
teiligung an der Konferenz zu und schickte nach dem
Prokuristen, um ihm die erforderlichen Weisungen
zu geben.

Ehrerbietig wie immer nahm Henninger die
Befehle seines Vorgesetzten entgegen. Aber während
sich Werner dann zum Aufbruch anschickte, sagte er:

„Sennor del Vasco teilte mir soeben mit, daß er

zu seiner Überraschung ohne jede Angabe von Grün¬
den durch Sie von seinem Posten enthoben worden
sei. Darf auch ich diese Gründe nicht erfahren?“

„Ich werde sie Ihnen nicht vorenthalten, Herr
Henninger, aber das läßt sich nicht wohl mit einem
Dutzend Worten abmachen. Ich bitte Sie also, sich
bis morgen zu gedulden.“

Der Prokurist neigte zum Zeichen des Einver¬
ständnisses das Haupt, aber es war gut für ihn,
daß Rodewaldt den Blick nicht mehr sehen kannte,
den er dem Fortgehenden nachschickte. —

Bis tief in die Nacht hinein währte die Be¬
sprechung der Bankdirektoren, denn bei den mannig¬
fach widerstreitenden Interessen und bei der Wichtig¬
keit der Dinge, die hier aus dem Spiele standen,
war es nicht leicht, eine Einigung zu erzielen. End¬
lich aber hatte man sich doch dahin verständigt, eine
schr entschieden gehaltene gemeinsame Protestnote
an den Präsidenten zu richten und derselben dadurch
einen noch größeren Nachdruck zu geben, daß sämt¬
liche ausländische Banken ihre TätiAeit zunächst ein¬
stellten. Eine solche Maßregel ließ sich natürlich
nicht länger als für wenige Tage durchführen, aber
man hoffte, innerhalb dieser Zeit eine Rücknahme
der Regierungsverfügung zu erreichen.

Es war lange nach Mitternacht, als Werner in
sein Hotelzimmer zurückkehrte. Wohl war er zum
Tode ermüdet, aber die Aufregung hinderte ihn, den
ersehnten Schlummer zu finden. Es war in den
letzten achtundvierzig Sünden so vieles auf ihn ein¬
gedrungen. — eine so schwere Last der Verant¬
wortung hatte sich auf seine Schultern gewälzt, und
in so ungewissem Dunkel lag die nächste'Zukunft vor
ihm, daß es wohl begreiflich war, wenn bange

Zweifel fein Herz beschlichen, ob er mich überall den
: rechten Weg finden würde, und wenn er trotz feiner

körperlichen Erschöpfung Stunde auf Stunde mit
pochenden Schläfen und brennenden Augen in
sorgenvollem Grübeln durchwachte. .

* * *

„Wohin, Sennor?“
Mit dieser Frage hörte sich Rodewaldt ange¬

redet, als er in der Morgenfrühe auf dem Wege zu
der Zusammenkunft mit Conchita aus der Calle Ri-
vadavia in die Chacabuco einbiegen wollte, und zu
seiner Überraschung sah er sich einem vierzig bis
fünfzig Kops starken Trupp von Bewaffneten gegen¬
über, die sogleich einen Kreis um ihn schlossen, wie
wenn sie ihm jeden Weg der Flucht abschneiden
wollten. Da die Leute einen sehr wenig vertrauen¬
erweckenden Eindruck machten, und da er selbst voll¬
ständig waffenlos war, hielt Werner es für geraten,
ihnen statt der stolz abweisenden Antwort, die sich
ihm auf die Lippen drängen wollte, freundlich und
halb scherzend Auskunft zu geben.

„Ich gehe meinen Geschäften nach“, erwiderte
er, „und ich hoffe, daß niemand etwas dagegen ein¬
zuwenden haben wird.“

Aber der Mann, der ihn zuerst angeredet hatte
und der Anführer des Hausens zu sein schien, war

offenbar nicht geneigt, sich so leicht abfertigen zu
lassen. Mit einer gewissen Feierlichkeit erklärte er:

„Jetzt ist nicht Zeit, Geschäften nachzugehen. Das

I Vaterland ist in Gefahr, und Sie werden gleich uns

zu den Waffen greifen, Sennor, um die Freiheit zu
retten.“

Noch immer glaubte Werner die Sache von der
lustigen Seite nehmen zu dürfen. „Ihr irrt Euch
in meiner Person“, sagte er, „ich bin ein Fremder,
der sich erst seit wenigen Wochen in Buenos Aires
aushält und durchaus keine Lust hat, sich in die po¬
litischen Streitigkeiten des Landes einzumischen. Ich
wünsche Euch alles Gute, meine Freunde, aber ich
habe wenig Zeit und würde Euch dankbar sein, wenn
Ihr mich nicht länger aufhalten wolltet.“

Der Redner von vorhin wechselte mit seiner
Umgebung einige Worte, die Werner nicht verstand,
und sein vorhin sehr höflicher Ton hatte sich in einen
barschen und drohenden verwandelt, als er dem jun¬
gen Deutschen sein Gesicht wieder zukehrte. „So
mag ein Feigling und ein Verräter sprechen. Fremd
oder einheimisch —- jeder rechtschaffene Mann muß
aus unserer Seite stehen, und man braucht nicht in
diesem Lande geboren zu sein, um zu wissen, was
gut und was schlecht ist. Keine Umstände also! Wir
werden Sie zu unserem Kapitano führen, und Sie
mögen sich von ihm ein Gewehr geben lassen, um

gleich allen rechtschiafsenen Republikanern für die
Freiheit zu kämpfen.“

Da ermge von denen, die ihm am nächsten stan¬
den, aus recht bedenkliche Weise mit ihren Waffen zu
hantieren begannen, kam Werner nach kurzer Über¬
legung zu dem Schluß, daß es am besten sein würde,
sich scheinbar ihrem Willen zu fügen; denn er hoffte,
daß der Kapitano, von dem man ihm gesprochen
hatte, vernünftig genug sein würde, mit sich reden
zu lassen, und ihm seine Bewegungsfteiheit wieder¬
zugeben.

„Gut denn“, sagte er, „bringt mich zu dem
Sennor Kapitano, daß ich selbst mit ihm spreche.“

Der Haufe nahm ihn in die Mitte, und es
war kein allzu weiter Weg, den Werner in dieser
bunten Gefellschaft zurückzulegen hatte. An der
Kreuzung der Straßen Chacabuco und Belgrano
stieß man auf eine größere Anzahl Bewaffneter, die
mit dem Bau einer Barrikade beschäftigt waren. In
einem etwas komödienhaft aufgeputzten Herrn mit
mächtigem Federhut, großem Schleppsäbel und
buntseidener Schärpe, der mit weithin schallender
Stimme Befehle erteilte, um die sich übrigens nie¬
mand viel zu kümmern schien, hatte er ohne ZweifÄ
jenen Kapitano zu erblicken, von dessen Entscheidung
sein Schicksal abhängen sollte, und er zögerte nicht,
sich an ihn zu wenden, indem er in energischem Ton
und mit größerem Nachdruck als vorhin seine Eigen¬
schaft als Fremder betonte und dem Verlangen Aus¬
druck gab, unbehelligt seines Weges gehen zu dürfen.

Aber der Verteidiger der argentinischen Frei¬
heit zeigte sich durchaus nicht willens, der guten
Sache einen so stattlichen Kämpfer, wie es der junge
Teutsche war, entgehen zu lassen.

„Wie, Sennor,“ rief er pathetisch, „Sie haben
seit Wochen die Luft dieses herrlichen Landes ge¬
atmet, Sie haben das Brot gegessen, das auf unsern
schönen Fluren wuchs, und Sie wollten nun feige
der ersten- Gelegenheit ausweichen, Ihre Dankbarkeit
für die genossene Gastfreundschaft durch die Tat zu
beweisen? Es gilt, der Tyrannei des Präsidenten
ein Ende zu machen, und nur, wer zu der Rotte
seiner Anhänger gehört, kann sich weigern, seine
Hand zu diesem Befreiungswerke zu bieten. Sind
Sie aber

_

unser Gegner, so dürfen wir Sie um

unserer eigenen Sicherheit willen nicht mehr aus.
den Händen lassen. Sie müssen das begreifen,
Sennor, und Sie müssen einsehen, daß ich meine
Leute nicht verhindern könnte, Sie niederzuschießen,
wenn Sie den Versuch machten, heimlich von hier
zu entweichen. Wollen Sie den Rat eines auf¬
richtigen Freundes annehmen, so 'beteiligen Sie sich
ohne weiteres an dem großen Werke, zu dessen
Zeugen ein glücklicher Zufall Sie gemacht hat, und
noch nach Jahren werden Sie stolz darauf sein,
diesen herrlichen Tag erlebt zu haben.“



draußen die große Fabrik, deren Inhaber und Leiter
sie waren, und hier im Hause das Kind. Das ward
ihre Welt. Sie beobackMen die Schularbeiten, die
Spiele, sie gingen mit Hanna spazieren, erklärten

ihr die Bäume im Wald, das Korn auf den Feldern,
erfüllten ihr jeden Wunsch, und waren

<
auf die

Schulfreundinnen und die Bekannten, die sie auf
den Wegen fanden, ganz eifersüchtig ...

Sie beneideten die alte Heideberg, die bei dem
Kinde wachte, wenn Krankheiten kamen, die ersten
Ärzte wurden geholt, Ladungen von Spielzeug,
Büchern, Puppen ... der Gedanke, daß ihr Lieb¬
ling je aus dem Alter, da kleine Mädchen mit Pup¬
pen spielen könnten, herauskam, fiel ihnen nicht ein.

Die Freunde lachten sie aus.
Sonderlinge wurden sie genannt.
„Daß die Ällingers nicht heiraten!“ wunderten

sich viele.
„So glänzende Partien, — mit die besten im

weitesten Kreise ... die große Fabrik, und die
stattlichen, liebenswürdigen Menschen, gebildet und
gut. . .“

„Zu gut, wirklich zu gut ... da bringen sie
der kleinen Nichte Opfer über Opfer . . . und ver¬

nachlässigen sich selbst und werden es so lange trei¬
ben, bis sie zu alt zum Heiraten sind.“

„Kaum daß sie eine Erzieherin genommen, die
Hauptperson ist doch die alte Ostpreußin mit dem
unmöglichen Dialekt.“

„Ein sogenanntes Erbstück der Mutter . . .

denkt Ihr noch an die reizende Melitta ... so jung
mußte sie davongehen . . . wartet mal . . . vor

sieben Jahren starb sie ... da war sie noch nicht
dreißig, Eduard kann jetzt achtunddreißig fein und
der Franz vierzig . . na, ist das etwa zu alt zum
Heiraten ... die kriegen noch die schönsten Mäd¬
chen, wenn sie nur wollen.“

Aber sie wollten nicht. Beide nicht.
Sie fühlten das Junggesellentum nicht als

lästiges Joch.
Alljährlich besuchten sie mit dem Nichtchen die

Gräber der Eltern im fernen Ostpreußen. Dann
gingen sie an die See, lagen am weichen, weißen
Strand und frchren mit dem Liebling hinaus ins
blaue Meer.

Nach der Konfirmation zeigten sie ihr die
Wim der der Alpenwelt, die Kirchen und Museen
großer Städte.

Die alte Adelbeide war ihre stete Begleiterin.
„Nein! Nein!“ sagte sie einmal übers andere,

„was hats Marjellchen sich doch belernt, jeden
Berg und jedes Wässerchen kennt sie, und all die
großen Baumeister, das ist doch nicht bloß aus der
Schul'.“

„Aber ne-in, alte Heideberg“, neckte Hanna,
„hast's doch oft gehört, wie Onkel Franz mir vor¬
gelesen und Onkel Edu mit mir den Atlas studiert
hat. die Geographie und die Geschichtsstunden unter¬
wegs. wenn man alles Aug in Aug vor sich sieht —

die sind doch die schönsten . . .“
„Aber auch die teuersten“, sagte die Alte, „er¬

barm Dich. Hannchen, jeder Tag kostet soviel, wie
meine Pengßion das ganze liebe Jahr hindurch.“

In Einem hatte die gute Alte recht behalten;
denn jenen traurigen Weihnachtsabend hatte das
junge Mädchen nie vergessen.

Nie war das Fest ihr freudig erschienen. Ein
Hauch tiefster Wehmut umzog diese Zeit.

Die Erinnerungen an die damaligen Stunden
waren zu festen Fäden geworden, die sich von der
Vergangenheit in die Gegenwart gezogen, selbst als
Hannas weiches Gemüt beeinflußt würde von dem
Zauber der Kirchengeschichte, die sich um die Gestalt
dessen wob, der die Sünden anderer auf sich genom¬
men, der grausam verfolgt wurde und den Marter¬
tod erleiden mußte . . . Den Tag seiner Geburt,
den Millionen feierten, konnte sie nicht festlich be¬
gehen. und sie suchte es zu überwinden. Wie ihr
Mütterchen es getan hatte, so sorgte sie für arme
Kinder, nähte und strickte, und gab ihr ganzes,

reichlichbemessenes Taschengeld aus. Wenn sie aber
die ersten grünen Weihnachtsbäume sah . . . auf¬
gestellt zum höchsten Fest in langen Reihen auf
Sen Plätzen und in den Straßen, wenn die Onkels
den schönsten, ebenmäßigsten Baum gewählt, wenn
sie den Drift der frischen, grünen Nadeln spürte. —

dann erschien ihr jene unvergeßliche Abendstunde,
— dann sah sie im Geist die weiße, tote Frau im
Sarge . . . dann hörte sie den Choral auf den
Straßen, und ihre Tränen flössen. Die schönsten
Geschenke machten ihr keine Freude, die Onkels
waren tief betrübt, und nur der osten Heideberg
gelang es. sie zu trösten.

„Glauben man die Herren Ällingers“, sagte sie,
„man kann nie wissen, was noch mal kommt. Viel¬
leicht schickt der liebe Herrgott unserm Marjellchen
mal gerade am Weihnachtsabend was besonders
Schönes, daß sie Me Traurigkeit darüber ganz und
gar vergißt.“

.... Dann kam einmal ein langes, banges
Jahr. Hanna ward in eine Pension geschickt . . nach
Lausanne, Onkel Franz brachte sie hin, und Onkel
Edu sollte sie später wieder abholen.

Das Kind mußte in andere Umgebung kommen
. . .die Onkels fanden es für richtig, die Töchter
bekannter Familien hatten es auch durchgemacht,
der Hausarzt fand ohnedies eine Luftveränderung
für geboten.

Das waren traurige Zeiten. Eine Öde und
Leere im Haus, die gar nicht zu ertragen war.

Franz blieb lange fort; Eduard vergrub sich
ganz in Geschäfte, las dann zu Haus bis in die
Nacht und sortierte sich langsam alle Briefchen, die
vom fernen Pflegetöchterchen kanren.

Und Franz kam zurück und schwärmte von dem
Aufenthalt in Lausanne, und von der ausgezeich¬
neten Madame Fallet, die wie eine Mutter sorgte,
und von der reizenden Marion, einer Verwandten
der Fallet, an die Hanna sich besonders angeschlossen.

Und immer wieder kam er darauf zurück, auch
korrespondierte er heimlich, sodaß Edu den Kopf
schüttelte und gar nicht wußte, welche Veränderung
mit Franz vorgegangen.

Als aber der gute Onkel Edu einmal ganz be¬
sonders heftige Sehnsucht bekam, und der Bruder
ihn kurz fragte, was er denn tun wolle, wenn das
Madel sich verheiraten würde, — mit achtzehn
Jahren könnte man doch an so etwas denken —

da sah der jüngere Pflegevater ihn ganz verdutzt
an und gab gar keine Antwort.

Doch als dann wieder einmal das Weihnachts¬
fest nahte, — schrieben beide heimlich nach Lausanne,
jeder wollte den anderen überraschen . . .

Eduard teilte der Madame Fallet mit, daß er

gern seinem Bruder eine besondere Freude machen
wolle, und Franz bat in seinem Briefe ebenfalls
um strengste Diskretion und fragte an, ob es nicht
möglich wäre, daß eine der Lehrerinnen ihre Nichte
begleiten könnte, vielleicht Mlle. Marion .....

Hannas Onkel würden alles tun, ihr den Aufenthalt
so angenehm wie möglich zu machen. —

Und dann spielten sie beide Komödie, aber jeder
weihte die gute Heideberg ein, und die machte so
ganz in der Stille ihre Beobachtungen und sagte
kopfschüttelnd:

„Es geschehen noch Zeichen und Wunder!“
Zeichen und Wunder!
Sie waren geschehen, als etwa zehn Tage vor

dem Feste die Brüder sich „zufällig“ auf dem Bahn¬
hof getroffen und die Reisenden in Empfang ge¬
nommen hatten, die kleine, pikante Schweizerin und
die schlanke, blonde Hanna, die so gewachsen war
und sich so sonderbar verändert hatte.

Wo war die alte Herzlichkeit und die über¬
flutende Zärtlichkeit geblieben? . . .

Wohl war sie den Onkels um den Hols ge¬
fallen in überströmender Freude, aber dann war sie
scheu geworden . , . täglich mehr, in sich gekehrt,
nur mit der alten Heideberg war sie die Gleiche
geblieben, stundenlang konnte sie mit ihr sitzen

(Nachdruck verboten.)

Die Onkels.
Eine Weihnachtsgeschichte von B. Herwr.
„ . . . . und daß es nun grad' am Heilig¬

abend sein mußte .... erbarmen Sie sich, Herr
Allinger . . .'s Unglück war all groß genug,
müssen wir unsere schöne, junge Frau an Weih¬
nachten in die kalte Erd' legen . . . das kann man

doch nie vergessen . . . das Marjellchen bringt die
(Erinnerung doch nie aus dem Herzchen ...“

„Soll sie auch nicht, liebe Adelheide, soll sie
auch nicht. Wir alle. Sie unb Bruder Franz und
ich wollen das Andenken an die holde Mutter bei
Hanna nicht verwischen ... so jung das Kind ist.,
das Traurige hat doch tiefen Eindruck gemacht.“

„Ja. ja, Herr Allinger, das hats; es kam ja
auch so hastig . . die Frau Doktor hatte nicht ans
(Sterben gedacht ... Me Tanne mußt' ich doch noch
besorgen . . . vor acht Tagen und die Tür von der
Stub' ließ sie aufmachen, um den Nadelduft zu
riechen . . . borljer stands Marjellchen unter dem
Baum und griff in die Äst und weinte zum Erbar¬
men . . . grad zogen die Musikanten durch die
Straß' . . . da . . . Herr Allinger, nun kommen
sie wieder ... das hatte die Frau so gerne gehört
und schon der selige Herr Doktor ... ach Gott, ach
Gott . . . und wenn sie noch so beschäftigt war und
den Pfefferkuchen, die Kataschinchens auf die Teller
packte und die Äpfel und die Nüss' — sobald sie den
Choral von der Straße hörte, lief sie ans Fenster,
faltete die Hände und sang mit:

Vom Himmel hoch, da komm' ich her.“
'

“

Mit leise krähender (Stimme stimmte sie es jetzt
cm, die alte, treue Dienerin, dann übermannte sie
dys Schluchzen, sie barg den Kopf in Me große
schwarz-wollene Schürze.

Auch die kleine achtjährige Hanno hatte ver¬

sucht, mit ihrem Schürzen die Scheiben klar zu be¬
kommen, — es sah aus, als ob die Kindertränen
daran festgefroren waren.

Jetzt hauchte sie mit dem kleinen, heißen Mund
darauf, und richtig, sie konnte hinaussehen . . .

aber alles war weiß, die Dächer und die Balkons, die
Laternen und die Straßen, alles voll Schnee. Und
die vielen Menschen, die mit der Musik mitzogen
und die kleine Kapelle im Takt begleiteten, sahen
aus wie wandelnde Schneemänner.

Leise öffnete das Kind das Fenster und nun

schmetterten die Trompeten in die Höh':
„Vom Himmel hoch, da komm' ich her . ,

So lange die Töne noch aus der Ferne zu
hören waren, lauschte Hanna und faltete die kleinen
Hände.

„Erbarm' Dich, trautstes Kind, nun stehst Du
am offenen Fenster . . . komm' nur, die Onkels
warten schon .... sie nehmen Dich heute mit in
ihre große, schöne Stadt, wo Dein Mütterchen frü¬
her auch gewesen ist . . . da wirst Du's gut haben,
ich komme bald nach und bringe Dir alles mit, das
Vögelchen und Muttchens Nähtisch . .

Onkel Eduard nahm das Kind auf den Arm
und trug es die Treppe hinab, und Hanna preßte
die glühende Wange an die bärtige des jungen,
stattlichen Mannes und legte ihre Händchen um

feinen Hals .... und sagte leise und innig:
„Mama hat's mir immerfort gesagt, ich soll

Euch lieb haben, ich hätte auf der Welt nur noch
Me Onkels und die alte Heideberg.“

.... Und diese drei waren ihr treu geblieben,
hatten sie gepflegt und geliebt und erzogen, und
die Jahre waren vorüber gerollt, aus dem lieblichen
Kind war ein fleißiges Schulmädchen, war allmäh¬
lich ein Backfischchen geworden . . . zierlich und ge«
f(treibt, der Abgott der alten Adelheide, das Lebens¬
interesse der Onkels . . .

Sie wollten nicht mehr viel von Geselligkeit,
von Freuden außer dem Hause wissen, — sie nah¬
men es ernst mit ihrer Pflicht, — ihre Geschäfte,

Obwohl das alles mit vollkommener Höflichkeit
gesagt worden war, durfte Werner doch nicht
zweifeln, daß er die versteckte Drohung für eine
ernstgemeinte zu nehmen habe.

Er blickte tmirer und sah, daß die Aussichten
für eine Flucht so ungünstig wie möglich waren.
Denn überall waren Posten ausgestellt, die zwar
jedenfalls in erster Reihe eine Überrumpelung des
Jusurgenteuhaufens durch Negierungstruppen ver¬

hindern sollten, die aber vermutlich nicht gezögert
haben würden, einem Deserteur, der ja für sie
gleichbedeutend mit einem Verräter war, die bleierne
Ladung ihrer Gewehre nachzusenden.

Außerdem hatte er bei dem operettenhaften
Zuschnitt der meisten südamerikanischen Revo¬
lutionen wohl keine Urfndje, das Abenteuer allzu
tragisch zu nehmen. Und da es sich vorderhand
gar nicht um einen Kampf, sondern nur um den
Bau einer Barrikade banbeite, so wäre es töricht
gewesen, durch eine längere Verweigerung der von
ihm verlangten Hilfe sein Leben zwecklos aufs Spiel
zu setzen.

Er ließ es also geschehen, daß man ihm ein
Gewehr und eine Anzahl Patronen einhändigte.
Ohne besonderen Eifer, den übrigens auch die
andern Freiheitshelden bei der Arbeit stark vermissen
ließen, beteiligte er sich an der Vollendung und Be¬
festigung der improvisierten Sckranze, die im wesent¬
lichen aus einer Anzahl umgestürzter Fuhrwerke und
Mirüber angehäufter Kisten, Fässer und Balken be¬
stand.

Er hatte dabei Muße genug, die Leute zu be¬
trachten, deren Bundesgenosse und Mitkämpfer er so
imermertet und so gegen seinen Willen geworden
war. Sie gehörten offenbar ohne Ausnahme den
untersten Klassen der Bevölkerung an. Ihrem
Ausfeilen nach macksten es Hafenarbeiter, Lastträger
und Maultiertreiber sein. Unter Lachen und Scher¬
zen verrichteten die Leute ihre Arbeit, und wären
nicht ringsumher alle Läden und Haustüren ver¬
schlossen, alle Jalousien vor den Fenstern herab¬
gelassen und die Straßen wie ausgestorben gewesen,
so würde nichts auf den kriegerischen Zustand hinge¬
deutet haben, in dem sich die Stadt seit Tages¬
anbruch befand. Nach Verlauf einer Stunde aber
wurde von Norden her das Krachen einzelner
Schüsse vernehmlich, man hörte Hornsignale. Der
Mann mit dem Federhute, forderte daraufhin die
seinem Befehl unterstehenden Insurgenten nachdrück¬
lich zu größerem Eifer in ihrer Beschäftigung auf,
und sie kamen der Mahnung diesmal um so williger
nach, als ihnen eben jetzt aus einem irgendwo in
der Nähe requirierten Branntweinfäßchen neue Be-
Leisterung in reichliche Menge zufloß.

Werner hielt sich so viel als möglich in der
Nähe des Sennor Capttano, um aus den Meldun¬
gen. die diesem wichtigen Manne von Zeit zu Zeit
überbracht wurden, ein wenig über die Lage der
Dinge unterrichtet zu werden. Wenn er auch nicht
alles auffangen konnte, verstand er doch so viel,
daß die Insurgenten nach einem ganz bestimmten
Kriegsplane verfuhren, und daß der Bau dieser
Barrikade, an die der wunderlichste Zufall seines
Lebens ihn verschlagen hatte, zu jenem Plane ge¬
hörte.

Es bestand allem Anschein nach die Absicht, den
ganzen inneren Teil von Buenos Aires durch der¬
artige, die Hauptstraßen sperrende Verschanzungen
einzuschließen. Dieser Teil aber, der zwischen dem
La Plata, den Straßen Florida und Esmeralda
einerseits, und den Straßen Corrientes und Bel-
grano andererseits sich ausdehnt, enthält fast alle
wichtigeren Gebäude der Stadt. In ihm befinden
sich der Palast der Nationslregierung, das Haus
des Kongresses, die Munizipalität, das Postamt, das
Zollamt, und beinahe sämtliche großen Banken.

In der Meinung, daß der Besitz dieses Stadt¬
teils gleichbedeutend sei mit der Beherrschung der
Lage, hielt die Regierung beinahe ihre ganze ver¬
fügbare Truppenmacht hier konzentriert, und die
Absicht der Insurgenten ging nun augenscheinlich
dahin, die Gegner in dem von ihnen besetzten Bezirk
vollständig einzuschließen und ihnen jede Verbindung
mit den äußeren Vierteln von Buenos Aires, sowie
mit der Provinz abzuschneiden.

Der Plan war so einfach, dqß die Gegenpartei
ihn notgedrungen durchschauen mußte, und Werner
vermochte nicht zu begreifen, daß sie trotzdem nicht
das Geringste tat, seine Ausführung zu hindern.
Während die Barrikaden noch im Bau begriffen
waren, hätte es seiner Überzeugung nach mit Leich¬
tigkeit und fast ohne Kampf geschehen können. Denn
der regellose Haufe würde, so lange es ihm an ge¬
nügender Deckung fehlte, sicherlich schon bei dem
ersten energischen Vorstoß geschulter und gut gelei¬
teter Soldaten die Flucht ergriffen haben. Aber
eben an dieser guten Leitung schien es auf der an¬
dern Seite vollständig zu fehlen. Die Herren
Offiziere mochten über die zu ergreifenden Maß¬
regeln verschiedener Meinung sein, und darüber ließ
man in unschlüssigem Zaudern den rechten Augen¬
blick zum Handeln ungenützt verstreichen.

Ein rasch näher kommender, tosender Lärm,
ein wildes Durcheinander von Trompetengeschmetter,
Schüssen und rufenden Menschenstimmen veranlaßte
Werners Gefährten Plötzlich, an die ihnen zugewiese¬
nen Mätze zu eilen und sich kampfbereit zu machen.

Zlber seine Erwartung, daß die kriegerischen Ereig¬
nisse nunmehr ihren Anfang nehmen würden, hatte
ihn für diesmal noch betrogen. Denn der Zug. der
am Ende der langen Straße auftauchte, kam offen¬
bar nicht in feindlicher Absicht. Die brausenden
Hochrufe und das begeisterte Hüteschwenken, mit
denen er von den Barrikadenmännern empfanden
wurde, waren dafür Beweis genug. An der Spitze
des Zuges ritt ein stattlich aussehender Mann in der
glänzenden, goldstrotzenden Uniform eines Generals
der republikanischen Armee. Werner kannte ihn
nicht, aber aus den Rufen seiner Umgebung erfuhr
er, daß es der General Campos sei, und er hgtte
diesen Mann in be*r kurzen Zeit seines Aufenthalts
schon so oft als einen der tüchtigsten Offiziell rüh¬
men boren, daß er wohl anfangen mußte, diese Re¬
volution nun doch etwas ernsthafter zu nehmen,
wenn eine Persönlichkeit von solcher Bedeutung zu
ihren Urhebern gehörte. Denn die wunderliche Ge¬
folgschaft des schön geschmückten Generals ließ keinen
Zweifel, daß es die Insurgenten waren, auf deren
Seite er sich geschlagen. Offenbar war es ihm bis¬
her noch nicht gelungen, einen größeren Teil der Sol¬
daten für sich zu gewinnen, denn man sah nur ver¬
einzelte militärische Uniformen in dem bunten Troß.
Zwar war jeder von den Leuten, die ihm zu Fuß
unb zu Pferde folgten, mit einem ganzen Arsenal
von Waffen ausgerüstet, aber es hatte ganz den
AnschÄn, als ob jeder dieser Tapferen sich zu der
Rolle eines Befehlshabers berufen fühlte, und als
ob jeder einzelne der Tyrannei des verlwßten Prä¬
sidenten ganz allein ein Ende zu machen gedächte.

Der General ritt bis dicht an die Barrikade
heran, und nachdem es seiner nächsten Umgebung
endlich gelungen war, das- unsinnige Schreien so
weit zum Schweigen zu bringen, daß er sich ver¬
ständlich zu machen vermochte, hielt Campos eine
jener phrasenreichen Reden, wie sie eben nur aus dem
Munde eines echten Portenno kommen können. Es
war darin an begeisterten Hymnen auf Me Freiheit
ebenso wenig Mangel, als an den kräftigsten
Schmähungen der Gegner. Nachdem der seinePartei-
ganger mit der feierlichen Würde eines alten Rö¬
mers noch einmal ermahnt hatte, Blut und Leben
für die große Sache einzusetzen, wandte der General
sein Roß, und ohrenzeroeißend tönte das „viva la
Hbertad“ (Es lebe die Freiheit) der Zuückbleibenden
hinter ihm drein. Daß irgend einer der zerlumpten
Barrikadenkämpfer mit dem Begriff der Freiheit
eine stimmte Vorstellung verbände, schien Mode-
waldt mehr als zweifelhaft, denn er hatte schon hin¬
länglich Gelegenheit gehabt, zu erfahren, wie un¬

säglich viel in den füdamerikanischen Republiken
auf diefes leere Schlagwort hin gesündigt wird.

und sich erzäUen lassen. Me Me Onkels sich die
Zeit vertrieben und was der . . . und was jener . «

„Anna, Anna,“ rief Marion durchs Haus . .

auch „Jeanne“ nannte sie ihren Pflegling, immer
wieder galt es, auszugehen oder auszufahren, in
den Park, in die Museen, ins Theater. —

Die reizende Fremde hatte es allen angetan,
auch der guten Heideberg.

Sie unterhielt sich zwar nur pantomimisch mit
ihr, behauptete aber doch, alles zu verstehen, und
daß das Französisch ganz leicht zu freier neu wäre.

Die Onkels legten plötzlich noch mehr Wert auf
ihre Toilette als sonst. Sie kamen aus den Geh¬
röcken und den hellen Krawatten gar nicht mehr
heraus.

Ihr Kupee war immer in Bewegung. Denn
diesmal sollte Weihnachten ganz besonders festlich
gefeiert werden.

Marion interessierte sich für alles, nahm teil
an ihren Vorbereitungen, die deutschen Sitten im¬
ponierten ihr . . .

„Sie stellt sich sehr geschickt an.“ lobte Adel¬
herde, „wie 'ne Alte steht sie in der Küche und reibt
bte Mandeln zum Marzipan . . . und Schmand¬
kartoffeln hat sie auch schon gelernt... wie sie die
Herren Ällingers gern essen . . und trium¬
phierend hatte sie es gesehen, wie der Herr Franz
dem Fräulein beide Hände geküßt hätt' . . . als sie
sich alleine glaubten . . .“

Sie schüttelte den Kopf.
Zeichen und Wunder . . .

„Und heute am Heiligen Abend wird gewiß
noch was Passieren,“ rief sie der ganz still gewordenen
Hanna zu ... .

„Wirst sch'n mein Trautsterchen .... eben
sind große Kasten angekommen, aber vom Hof¬
juwelier ein ganz kleines Kästchen, ein Diamantring
mit Namen ist drin im Kästchen, hat der Diener
gesagt . . . und heimlich soll ich's Herrn Edu
Allinger abgeben. . . nu Paß mal aus, das wird
was Ernstes mit dem Fräulein, ich merk's schon
lang, und sie sieht auch für die dreißig Jahre noch
gut aus, und die Herren sind ja ganz verändert. . .

Herr Edu so still . . . das ist das wahre . .

Und prüfend betrachtete ihren Liebling.
Der war ganz still geworden und seufzte auf.
Hanna hatte sich in ihr Zimmer zurückgezogen.

Die Handarbeiten suchte sie — wie automatenhaft
— hervor, die sie für die Onkels in Lausanne an¬

gefertigt, aber es verschwamm alles vor ihren
Blicken, Träne auf Träne tropfte herunter -— wie
furchtbar war ihr zu Mute, so seltsam wie noch nie
. . . war sie so lieblos, so undankbar, nur an sich zu
denken, nicht an das Glück derer, die so unbeschreib¬
lich gut zu ihr gewesen, nicht an Marions Glück,
die wie eine Schwester zu ihr war? ...

Aber wer, wer von beiden war's ? Onkel Edu!
Es konnte ja nicht anders sein, er war so seltsam
verändert, seitdem sie mit Marion zurückgekommen
— die liebevolle Zärtlichkeit war ganz verschwunden,
nicht einmal hatte er sie seitdem in die Arme ge¬
nommen unb geküßt . . .

Geküßt . . . Onkel Edu! —

Sie schloß die Augen, seltsam durchrieselte es
sie . . .

Nur ihr Haar hatte er gestreichelt und ordent-
1

lich verlegen war er gewesen, aber bald darauf hatte
er mit Marion scherzen können . . . als wäre sie
gar nicht mehr auf der Welt ....

Nun weinte sie laut und verbarg das Köpfchen
in den Händen . . .

So verlassen, so grenzenlos unglücklich kam
sie sich vor . . . ach, wenn sie zu ihrer Mutter könnte,
an das schneebedeckte Grab, da würde ihr leichter
ums Herz werden, ober weit, weit fort, in die Ferne,
zu anderen Menschen . . . was sollte sie noch hier
im Hause? . . . Sie war ja so überflüssig, niemand
brauchte sie zum Glück . . . Marion . . . Marion
hatte ihr alles geraubt . . .“

Die Sonne stieg höher, und die Hitze wurde
fast unerträglich. Da ein Entweichen lwch immer un¬

möglich schien, war der junge Deutsche dem Beispiel
seiner neuen Kameraden gefolgt und hatte auf den
Treppenstufen vor einer verschlossenen Haustür ein
leidlich schattiges Ruheplätzchen gesucht. Eine Weile
kämpfte er gegen die Müdigkeit, die sich schwerer
und schwerer auf seine Lider legte. Aber nach den
Aufregungen der letzten Tage und nach der schlaf¬
losen Nacht forderte die Natur zuletzt gebieterisch ihr
Recht; sein Haupt sank gegen den Türpfosten, und
er schlummerte ein.

Ein gewaltiges Krachen und Knattern schreckte
ihn unsanft aus seinen Träumen auf. Und es war

dafür gesorgt, daß er sich aus dieser schöneren
Traumwelt sehr schnell wieder in die rauhe und un¬

erfreuliche Wirklichkeit zurückfand. Die Führer der
Negierungstruppen mußten sich endlich zu euergi-
fefrem Handeln aufgerafft haben, denn die Barri¬
kade, die jetzt allerdings zu einer sehr starken Deck¬
ung geworden war, wurde von einer Abteilung
Soldaten mit großem Ungestüm angegriffen. An
den Haustüren, hinter den Mauervorsprüngen, und
teilweise sogar hinter mitgeschleppten Maultier-
karren notdürftige Deckung suchend, eröffneten die
Soldaten ein rasendes Schnellfeuer auf ihre Gegner,
ohne ihnen damit indessen irgendwelchen Schaden
zuzufügen, denn die Kugeln gingen fast sämtlich
hoch über die Barrikade hinweg, um wer weiß wo in
weiter Entfernung einzuschlagen.

Die angegriffenen Insurgenten zeigten sich
viel mutiger, als Werner es nach allem Vorherge¬
gangenen von ihnen erwartet I>ätte. Jeder einzelne
war sogleich an seinen Posten geeilt, und keiner er¬
wies sich träge in der Erwiderung des feindlichen
Feuers. Obwohl er mit feinem Herzen weder bei
der einen noch bei der anderen Partei war, fühlte
der junge Deutsche doch einen lebhaften Unwillen
über die wahnwitzige Munitionsverschwendung, die
auf beiden Seiten getrieben wurde. Alle diese
Leute hatten offenbar eine kindische Freude an dem
Knallen ihrer Gewehre, und es kam ihnen einzig
darauf an, eine möglichst große Anzahl von Schüssen
abzugeben, unbekümmert darum, ob dieselben irgend
welche Wirkung taten. Niemand dachte daran, zu
zielen, und so war höchstwahrscheinlich der Erfolg
hier tote dort der gleiche. Wohl eine halbe Stunde
mochte das seltsame Gefecht auf diese Art bereits ge¬
wahrt haben, als sich etwas Unvorhergesehenes und
für die Aufständischen äußerst Niederschmetterndes
ereignete.

(Fortsetzung folgt.)
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Plötzlich bezwang sie sich, sie Horts Schritte,
hörte Onkel Edus Stimme, seine Frage, Adelherdes
Antwort . . .

. . . Den Verloibungsring hatte er sich gewiß
von ihr gefordert . . . jetzt geht er zu Marion . . .

und dann . . . o. Du lieber, allmächtiger Gott da
droben . . . nimm Dich meiner an ... ich bin
ja so elend, so verlassen ...“

Sie weinte und schluchzte herzbrechend.
Da klopfte es an die Tür . . .

Sie wußte nicht, ob sie „Herein“ gerufen.
Eduard Allinger stand vor ihr, sonderbar be¬

wegt, sie liebevoll und erstaunt betrachtend.
.... „Du hast geweint, Hanna, ... um

Gotteswillen, Kind, was fehlt Dir? . . . Ik, ja,
leugne es nicht, habe doch Vertrauen zu mir, meine
Hanna. Deine Wangen brennen, ist es wieder die
traurige Erinnerung, die Dein Herz so bewegt? . .

Dabei wollte ich gerade versuchen, ob Du nicht heute
der Freude vollen Eingang gönnen willst. Ich
möchte Dir etwas Frohes, etwas Überraschendes
sagen . . . komm, Kind, hör' mir zu. .

Sie bebte so, daß sie sich an die Wand lehnen
mußte, die Brust hob und senkte sich, die Finger
krampften sich ineinander.

„Ich weiß, ich weiß,“ stammelte sie tonlos —

„Du weißt, Liebling?“
„Marion!“ sagte sie mit heißem Atem.
„Hat sie Dir selbst' mitgeteilt, Hanna? Sie

sollte doch nicht, ich, ich selbst wollte es übernehmen.“
„Nein, nein, sie nicht ... ich, ich gratuliere

Dir, Onkel Edu, mögest Du so glücklich werden . .“
„Aber' wer spricht denn von mir, Liebling?

Franz ist's ja, der sich heute mit Marion, die er
schon lange liebt, verloben will.“

„Franz!“ schrie sie auf. „Du nicht, Du nicht,
Onkel Edu . . . aber sagst Du auch die Wahrheit?
Du nicht? Du nicht? -— Du blewst bei mir, und
ich brauch' mich nicht von Dir zu trennen ...

Du . . . Du ...“
Fassungslos umschlang sie -ihn.
„Hanna,“ sagte der, von dieser Offenbarung

tief ergriffene Mann . . „Hanna, sich mich an, sage
— liebst Du mich? Mich, ben alten Edu?“

„Ich weiß es nicht, Edu, aber ich weiß, daß
ich ohne Dich nicht leben kann . .

„Ich liebe Dich, meine Hanna, mehr als ich
es sagen kann!“

Heilige Stille! Selige Stunden!
Zeichen und Wunder! ... Me Alte hat recht

behalten.
Immer wieder streicht sie Wer das Schwarz-

seidene, das sie nun auf der Doppelhochzeit tragen
wird.

„Und nun beide auf einmal,“ weint sie vor
Freude . . . und bewundert den Diamantring, der
jetzt plötzlich zum Verlobungsring avanziert ist . . .

Unter dem flammenden Baume, in seliger
Freude stehen die glücklichen Menschen. Der Geist
der Liebe durchwalkt ihre Herzen.

„Adelheidchen,“ jubelt Franz und schwingt die
Alte im Kreise, „sage mir, woher kommt eigentlich
die Liebe?“

Und vom Dome klingt die Antwort, und feier¬
lich sumwt die Alte mit:

„Vom Himmel hoch, da komm' ich her.“

fltetWflfitol.
f Brornberg, 23. Dezember. Wegen öffent¬

licher Beleidigung hatte sich Heute vor der Straf¬
kammer der A r b e i t e r s e k r e t ä r Paul
Stößel zu verantworten. Der Tatbestand reicht
in jene Zeit zurück, als während des Streiks
der Maure r öfter Versammlungen der Streiken¬
den abgehalten wurden, die dann mehrmals sehr
stürmisch verliefen. So fand auch am 16. August
d. Js. unter dem Vorsitz des Maurers Johann
Meyer von hier eine von 102 Personen besuchte
öffentliche Maurerversammlung in dem Lokale
Tivoli (Thalstraße) statt. In dieser trat der An¬
geklagte als Hauptredner auf. Nachdem er sich in
längerer Rede über die soziale Lage des Arbeits¬
standes und insbesondere über das Verhältnis der
B r o mbe r ger Maure t zu ihren Arbeit-
g e b e x n ausgelassen hatte, ergriff er zum Schlüsse
noch einmal das Wort und machte nun unter Bezug¬
nahme auf den im Mürz und April d. I. hier aus¬
gebrochenen Arbeitsausstand der Maurer und Zim¬
merleute sowie auf die damaligen bekannten Kra¬
walle folgende Äußerung: „Die Arbeitgeber seien
mit Sklavenhändlern zu vergleichen; eben¬
so auch die Polizei, da sie nur verständen, den Ar¬
beitern, insbesondere denMaurern mit den Waffen
den Schädel zu zerspalt e n.“ Nach Fest¬
stellung der Personalien des Angeklagten bemerkt
der Vorsitzende, daß der Strafantrag gegen den An¬
geklagten vom Oberbürgermeister K n o L-
l o ch mit Genchmigung des Regierungspräsidenten
rechtzeitig gestellt worden sei. Der Angeklagte b e-
streitet die ihm zur Last gelegte Beschuldigung.
An dem genannten Tage — 16. August d. I. —

habe er im „Tivoli“ ein Referat über das Koali¬
tionsrecht der Arbeiter gehalten und dabei u. a. ge¬
sagt, die Arbeitgeber ließen sich Arbeiter durch Agen¬
ten kommen, wofür letztere pro Kopf der gestell¬
ten Arbeiter bezahlt würden. Das erinnere an. die
Sklavenhändler im Altertum. Dieses Treiben'der
Agenten sollte die Polizei verbieten. Das habe sie
aber nicht getan, sondern seit mit der Waffe auf
die Arbeiter los gegangen.“ Me Äußerung, wie sie
die Anklage enthält, habe er nicht getan. Der Po-
lizeibeamte müsse seine Rede nicht verstanden 'ha¬
ben. — Der erste Zeuge, der vernommen wird, ist
der PvliZLisergeant Glowacki, der
jener Versammlung beigewohnt und den Bericht an

seine, Behörde erstattet hat. Er bekundet, daß er
die Äußerung, nachdem Stößel sie getan, wört¬
lich nieder geschrieben habe; er müsse seine Angabe
in jedem Punkte als tatsächlich richtig bezeichnen.
Auf Verlangen der Verteidigung torrS aus den
Akten der Bericht des Glowacki an die Behörde ver¬
lesen. In dem Bericht findet sich auch die oben
wiedergegebene Äußerung des Angeklagten. Die
übrigen Zeugen können sich nicht mehr mit Bestimmt¬
heit auf die Einzelheiten des von dem Angeklagten
gehaltenen Vortrags besinnen. Keiner von ihnen will
gehört haben, daß der Angeklagte gesagt habe, die
Polizeibeamten können nur den Arbeitern oder
Maurern „die Köpfe spalten.“ Der Staatsanwalt
hält die Anklage aufrecht und bezeichnet die erwähnte
Äußerung über die Polizei als eine schwere Belei¬
digung und als gewissenlose Hetzrede. Er beantragt
3 Monate Gefängnis. Der Verteidiger, Rechtsan¬

walt Silberstein, weist zunächst die Behauptung des
Staatsanwalts zurück, daß der Angeklagte mit
seiner Rede gehetzt habe. Er beantragte Freisprech¬
ung desAngeklagten, da er die gemachten Beschuldig¬
ungen nicht für erwiesen halte. Andererseits bitte
er den Angeklagten höchstens zu einer kleinen Geld¬
strafe zu verurteilen. In einem Schlußworte des
Angeklagten weist auch er die Anschuldigung des
Staatsanwalts als nicht zutreffend zurück. Er habe
das Gegenteil getan, er habe nicht gehetzt, sondern
zum Frieden ermahnt. Das werde ihm auch der
Polizeiinspektor bezeugen, der vielen Versammlun¬
gen, in denen er als Redner aufgetreten ist, beige¬
wohnt hat. Er bat um seine Freisprechung. Nach
längerer Beratung erkannte der Gerichtshof den An¬
geklagten im Sinne der Anklage als schuldig und
verurteilte ihn zu einem Monat Gesang-
Tt i s und Publikationsbefugnis der Kläger für die
„Ostdeutsche Presse“ und „Ostdeutsche Rundschau.“

+ Konitz, 21. Dezember. Wegen Vergehens
gegen das Personenstandsgesctz verurteilte die
Straffammer in Konitz am 21. Dezember den Bür¬
germeister Hugo Berndt aus Pr.
Friedland zu einer Geldstrafe von 5 Mark
ev. 1 Tag Gefängnis. B. hat als Standesbeamter
am 7. FÄruar 1903 die Eheschließung eines noch
nicht volljährigen (noch nicht 21 Jahre alten) Ehe¬
standskandidaten vollzogen, ohne daß den Vorschrif¬
ten des Bürgerlichen Gesetzbuchs genügt war.

Wasferständc.

Pegel
All

Weichsel.
Warschau . . .

Zacroszym . . .

Thora ....

Brahemünde^) . .

Brah e.

Bromberg 0 -Pegel
Go pl osee.

Kraschwitz . . .

Netze.
7 Pakoschschl.^'-Pegel

Bartschin....
12. ®rom. Schleuse
Weißenhöhe . . .

Usch. .....
CZarmkau . . .

Filehue ....

W a s s e v ft S n d e

Tag

21 .(12 .

19.(12.

21.
21.
21.
21.
21.
21.
21.
21.

1,22
1,71
1 12
3,22

5,40
2,12

2,38

3,90
2,20
1,84
0,88
0,48
1,10
1,16

12(1,29

Tag

12
12 . 1
12 . 1
12.

23.(12

20(12

22 12 .

22.
22.
22
22.
22
22
22.

12.
12
12.
12.
12
12 1

1,37
.56
,00

3.16

5,36
2,10

2,38

3.92
2.20
1,84
0,98

>,46
1,10

,17
1,28

I ® e*

gen

0,15

0,02

0,10

0,01

0,15
0,12
0,06

0,04
0,02

0,02

0,01

Witterringsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstalion: Kornniarktftrasi*.

Tageskalender für Mit woch, 23. Dezember.
Sonnenaufaang 8 Uhr 11 Wtmuten. Sonnenuntergang

Min ■“ 4 “ '“*■

3 Uhr 22 Minuten.
Minuten.

Tageslängt 7 Stunden 11 Minuten.
Südliche Abweichung der Lonne 23° 27'. Mond zunehmend.
Mondaufgang nach %j*VL Uhr vormittags. Untergang vor
8/49 Uhr abends.

Nebersiebtstabelle.

Zeit 1s Luftdruck au i

»Krad tebuv
rnMilllmeNif

Tr»lpl
röter ».

.JvIfUtO «
-Stilbs
rich-
tnug

!Z »

r*Mo »nt T atz( Ltliiü>e

12 21 (mlttags 1 Um 4 6^1 i 0,, 71 SO 3
12 21 (abends 9 Uhr 770 9 0, 2 73 SSO 3
12 22 1 früh 9 Uhr 774,8 0,8 70 SSO 3

Voraussichtliche Witterung für die «Mhflen
24 Stunden:

Nebelig, kälter, zu Schneefalle« geneigt.

Börsendepeschen.Machdnnk
eerbetok)

Berlin, 22. Dezember, angekommen 3 Uhr 25
Kurs vom 21. 22.

.
Kurs vom 21.

3V/o Brombg.Amtliche Notiz
Ruff. Not. Cassa
3“,,>Steichs.Anl.
3V2

°
o do.

3 l A>u/o do. cnnti.
3% Pr. Corts.
31 zV/<) d0.
3Vi°/0 do. coitb.
4“ oPos.Pfdbrf.
3Va% do.
31 2% do. C.
Westpr. Pfdbrf.
3'/2% alte 1

I B
Westpr.“Pfdbrf.
3‘/a% alte II

„ neue II
3% alte ^
? neue II

216,00
91.50

102.40
102.40
91.50

102,20
102,10 102,K
102,80
100,00
99,75

99,70
39,10
89.00
89.00
88,90

216,10
91.70

102.31
102.31

91,7<
102.20

102,75
99,9!
99,7<

101,50 101,80
100,40 100,K

99,FO
99.10
89.10
89,1<
89,01

98,90

102,10

Jjt/o -oromvj
Stadtanleihe

4“ nBromberger
Stadtanleihe

4° oPomm.Hyp.
Pfandbrf.

Inowr.Salzbg.
DiSk.-Commdt. 19825
Berl.Handl-Ges 165,00
Deutsche Bank
Qeftevr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahn 103,60
Italiener 4° 0

Pritiat-Disk.
ßpiritnS 70erl ?

50er loco
Ulnsatz:

Tendenz: still,

Min.
22.

90,75

102,90

II2!75

223,2ö
216,90

17.40
239.00
204.00

112.75
198,00
164,65
223,70
216 10

17,40
237.75
204,CO
103,60

3%

Berlin, 22. Dezbr., (Prodnktenmarkt,) angek.
.

21 . | 22 .

Wetzen Dezbr. 163,25163,75 Mais Dezbr.
„ Mai .66,25 166,25 „ Mai
„ Juli 168,50

Roggen Dezbr. - —131,— vtüböl Dezbr.
„ Mai 135,50135,55 „ Mai
„ Juli —,— 137 —

Hafer Dezbr. 129,25130,- Spiritus 70er
.. Mai 128,75128,50

3 Uhr 25 M.
21 . | 22.

105,25)
107,50 107,50

46,80
47,10

46,90
47,20

Magdeburg, 22. Dezember, angekommen 1 Uhr 15 Min.

Kornzncker von 92“/0 Rend. i
Kornzncker 88% Nend.
Kornzucker 75“ „ Nend.

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade
Gemahlene Naffinade m. Faß '

Gemahlene Melis I mit Faß j

21.

8,25-8,50
6,20-6,40

19.70
19,45
18.70

22.

8.25-8,50
6.25- 6,60

19.70
19,45
18.70

Die Familieutafel
MN Weihnachtsfeiertag wird zu einer besonders festlichen
und genußreichett, wenn man

. sie dirrch eine oder mehrere
Waschen Kupferberg Gold verschönt. Deshalb ist
Kupferberg Gold das f t n itr e t ä) ft c n 11 d p r a k tisch si e

Weih nachtsge schenk.

Raälstier’s Antiseptlsehe Mnnflperlen
(eine Combination von je OjOul Thymol, M entöl,
Saccharin, Eucalyptol und Vanillin). Gesetzlich ge¬
schützt. Zur rationellen jbesintection der Mund- und
Rachenschleimhäute u V! andeln.zurBeseitig. des üblen
Mundgeruches, vollständig. Ersatz des Mund-, Zahn- tu

Gurgelwassers. Unentbehrl. f.Kinder, Blechdose ==1M.
Kronen-Apotheke, BerlinW.,Friedrichsfcr. 160,

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, bte neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Tittmars Möbcl-Jabrik, Berlin C., Molkenrnarrt 6, in
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das¬
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.

U-Z§ s

IJj
|=I neben Hötel Lengning.
U“
*= s

Juwelier Albfift SchrOCtCr9 Bromberg,
neben Hötel Lengning.57. Friedrichstrasse 57.

empfiehlt seine STeuheiten in grösster Auswahl in

tlwweleii, Uhren, Gold-, Silber- und llfenfde -Waren.

™ §-

fl*
g.£ =

^8 S

ZwllilgSiitrsteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft, die in Ansehung bcS

in Lchleilscililn,
Kr. Bromberg, in der Chanfferstr.
belegenen, im Grundbuche von
Schleuse,,au, Band!, Blatt Nr. 11
Grundstenerbuch Artikel 156, Ge,
bändesteuerrolle Nr. 153, zur Zeit
der Eintragung desVersteigerungs,
vermerk, s ans den N men des
Hansb.sitz rs Rudolf Müller
in Schleusenau eingetragenen

Grundstücks,
best ht, entbaltend Wohnhaus,
Hofraum Und H ansgarten nebst
kleinen Anbau, HofwobnhauS,
Ställe und Walchküche mit
0,11,70 ha Flächeninhalt und
1388 M. Nntzungswert, Par¬
zelle Nr. Kartenblatt 1 der

Gemarkurtg Prinzenthal sollidieseS
Grundstück

am 20. Februar 1904,
vormittags 10% Uhr.

durch das unterzeichnete Gericht
— au der Gerichtsstelle — im
Landgericktsgebäude — Zimmer
Nr. 9 versteigert werden. (9

Brnmberg. den 18. Dezbr. 1903.
Königliches Amtsgericht.

ZW Römische M
in meiner Badeanstalt Bnrg-
ftraste 14 bleibt m der Zeit
zwisch n Weihnachten und
Neujahr (316

S-schlsss-1,.
C. A. Franfce.

Danzigerst. 143 ist ein Teil
der Baulichkeiten stuf sofortiger
Abtrnch zu vcrk. Auskunft erteilt

Julius Berger,l’S“.;
K ö nig st r atze 91 r. 13.

Velschitdeite SAnckvsgkl
billig abzugeben. Rinkauerstr. 10,

Am Donnerstag, den 21. Jannar 1904
fitidet in

Wicberts FksisSIeil ttt Brmberz am FisAarkt
die (316

OrdentlicbeGeneralversammlung
der

Zchlffkr-La-e-Gknoffkiischast;n Stombtrg
Eingetragene Genosienschaft mit beschränkter Haft-siicht

Beginn der Sitzung Punkt 10 Uhr vormittags.

1 . mmmm
2. Vorlegung der Bilanz und der JahreSrechnung «nd Beschluß¬

fassung darüber.
3. Bericht deS AussichtSratS.
4. Entlastung des Vorstandes und deS Aufsicht-rat».
5. Abanderuna der Statuten.
6. Antrag des Vorstandes utib des AufsichtSrateS auf AnSWichung

von Mriglledern laut § 9 des Statuts.
7. Ersatzwahl des Vorstandes und Aussichtsrater.
8. Geschäftliches.

B r 0 m b e rg , den 16. Dezember 1908.

Schiffer - Fade - Gensffenfchast z« Kramberg.
Eingetragene Genosienfchaft mit beschränkter Haftpflicht.
_

Der V 0 rst and:
Dnllin. Krause. C. Groning. Otto Fuhrmann. Robt.Wutköwski.

» olytecbnUcftes Institut,
rneattera

Programme kcstewfre». Präfungskommis^.#.

,
i. Gewerbe-Jlkademiil

für Maschinen-, Elektro-, Bau- |
Ingenieure und Architekten.

6 akad. Kurse.

n. Technikum (mittlere I
1 Fachschule) für Maschinen- a.

Elektrotechniker. 4 Kurse.

Heue Weßpreilßische WWeilullgen.
In Marienwerder täglich erscheinende, inhaltreiche Proviuzial-
Zeitung. Ausgedehnteste Benutzung des Telegraphen. Reich¬
haltiger provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirksames
JnsertionSorgau. Unentgeltliche Beilage«: Unterhaltungsblatt.

Praktischer Ratgeber. (15

Bestellungen
zum Preise von 1,80 M.. einschließlich Bestellgeld 2,22 Mk.

für das Vierteljahr nehmen alle Postanstaltm entgegen.
bie Seile 15 Pfg., für Auftraggeber außer»

++1*5V*&*1* halb der Provinz Westprenßeu 20 Pfg.

11000M.
geschrieben: Eintausend Mark,

| hinterlegten wir heute auf der Stadtsparkasse zur Sicherung |
gbcr bei uns einzulösenden Rabattsammelbücher.

Bromberg, den 9. Dezember 1903.

„Spore Geld“, Alte Ifarrftr. 7.1
Außer anderen bis dato eingelösten Rabatt Sammel

I büchern veröffentlichen wir mit Erlaubnis die Namen
I derjenigen Sammler, welche dir 4 Prämien-Sammelbücher ^

MT ä IO Mark
in unserer Geschäftsstelle, Alte Pfarrstratze 7, anS-

I gezahlt erhielten. (3161

Mark IO,
\%n Iran Girnatis, Sahnhostraßc 90.
An Iran Kolbe, Chanffeekraßk 107.
An Iran Januschewska, Aleranderstr. 6.1

jAn Iran Mm. Goede, linomnsstraße 14. !

„g|i»tt 8dii“, tllte $jart)siii[( ?.

Höh. fcluiic Sauer.
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für den kmifmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zengn. 2) Fachwisicn-
schaftlicher Kursus für junge Kaust (Handels-Akademie.) Schul¬
anfang 13. April. — Prosp. d. Direktor 61* Müller. (199

m

litt |kst-zrdarf nnb Sylneflkr-Pnnschr
empfehle echte (226

Ner 1 ervko itsre,
echte Desievt-Likeve,

Bittevs tuHnnsch Esienzeln
18. Kasprowiei.

©wesen j Berlin j Hamburg
Fabrik und — V ro irrst übe — Filiale

Probierstuben. | Friedr chstraße 94a. | für Export.
Ancker Werner, Blmbcrg, Saniincrftr. 5t

Bestellungen ans (r84

lkb.KlNvfeilugksjiickt.Hiisrn
erbittet rechtzeitig Carl Ganse.

Malz-Ex rakt
Braumeist. Schwarz, Danzig.

Niederlaae:
F. Evers, Babnbosstr. Nr. 80.

Enb=,S6mttntf[ ».Cchüial;
Mittw. üdrm. 10, nachm. 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.

RoWtist, Tlhiilken, Wurst
bei 5 Pfd. Einkauf 1 i fb. Rabatt,
zu haben Bahnhofstr. 73.

HL J. Gamm, Bromberg
Seife

empfiehlt (313

la Kronknllchtk. dekorierte Kenaiffaiiletichte, Wachs-
bnnntlidjtt, ItrrjSn«, Astral- nnb ilornffinbiimnlidite.

1-paktifche UautttHrhthaU««

Große Auswahl ff. Parfümerie»
in hochfeiner Ausstattung zu billigsten Preisen.

Karpfen
Karpfen

lebend, sowie
alle Sorten Fische
zu den billigsten Preisin Mittwoch
und Donnerstag auf dem ffrifdM

markt zu haben.
600) W. CzesiyneRl.

richtn,»s!
ZnnBHSntSAttiifftislh

i. b. Roßschlächterei. Dorotheenft.8.

iiSfengarbtrobt
für Herren uflb Damen
verleiht billign B. Frost,

Bnrgftr.18,1 gegenüb. Bollmann.

Villa Jägerhof.
Vollständig neu eingerichtet.

Pn. 8etm„ke. SuteÄnit.
Jeden Sonn- und Feiertag:

<^Untkrhllltungsmnstk-s»
und (609

komische Vortrage.
Ceffcntlirijec Tanz nicht mehr.

Es ladet freundlichst ein
Der neue Wirt Salzbronn.

Ohne Gleichen
sind die notorisch unvergleich¬
lichen Wirkungen f. d. Haut*
pflege und gegen alle Haut«
Unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

Orlglnal-Tlieerscfiwesel-Selle
,

Carboltbeerscbwcfel-Selfe
Marke; Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann AOO.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Torr. 50 Bf. p. Stck. fei (162
E. Assmnss, Drogerie.
W. Grawnnder, Drogerie.
II. KafTler, Fariümerie,
E. \oack, ürogerie.
Arth. Willmann, Drogerie.

Ein eleganter neuen

Jagdwagen
Ein fltbmntitrr Schlitten

sehr billig VerkSufltch hei

Emüfatiian.littEto



Die schwere aber glückliche Geburt eines gesunden,

kräftigen Knaben zeigen hocherfreut an (604

Ernst Haugwitz und Frau

p Emmy geb. Dobbert.

$ Statt besonderer Anzeige. |
K EinChristkind — munteres 1
K Mädel - Nachm. 1V2 Uhr |
H eingekehrt. (317 g
I Bromberg, 21. Dezbr. 03. €

Fritz Kaehler,
Provinz. - Blindenanstalts-

Sekretär
u Frau Elma geb.Timmler.

Tanzlehr-Institut
von (311

Mdicifter L. Willig.
Am Montag, den 11. Ja¬

nuar 04 beginn, wiederum meine

WiktertiUlzzirkel.
Anmeldungen nehme entgegen.

Balletmeister E Wittig,
Schleinitzstraße 1.

Das zur «Zille V$4t<5I*l£$l8clien Konkursmasse
gehörige

bedeutende Warenlager
in allen Qualitäten

Herrenbekleidnngsstoften,
wie fertigen Kleidern, Filternden etc. etc.

wird in grossen n. kleinen Partien, auch im Einzelnen
ausverkauft. (614

Der Verkauf findet in den bisherigen Geschäftsräumen

in Bromberg, Bärenstr.
statt.

Die Verlobung seiner Schwester Elise Richter- ^
Prinzenthal mit Herrn Hans Strelow - Bromberg |
beehrt sich ergebenst anzuzeigen H

Chartowo bei Posen, den 21. Dezember-1903 €

2t. Bromberg. Hermann Richter, f
317 ) Bittergutsbesitzer. §

Meine Verlobung mit Fräulein Elis© Richter?
Tochter des verstorbenen. Gutsbesitzers Herrn Ludwig
Richter und seiner ebenfalls verstorbenen Gemahlin

Frau Julie geb. Streich beehre ich mich ergebenst
anzuzeigen.

Bromberg (Moltkestrasse 5), den 21. Dezember 1903.

Hans Strelow.

Wir sagen hiermit allen, welche

Mein Spielwarenlager
ist durch täglichen Eingang auf das Beste sortiert, und

empfehle ich namentlich Bleisoldaten in bester Aus¬
führung von 10 Pfg. bis 20 Mark. Kasperletheater,
Kaufläden, Fuppenküchen und -Stuben. Einzelne
Sachen f. Stuben. Kaufläden und Küchen. Ge¬

sellschaftsspiele, nur n ue Sachen. Beschäftigungs¬
spiele nach Fröbel. Bilderbücher Puter, Pater,
Peter. Grösste Auswahl in Puppen, auch für
Puppenstuben. Baumschmuck, Eislametta,
Baumlichte. R. Richter sehe Steinbaukasten,
Brückenbaukästen. Ergänzungskästen.

— Geduldspiele. — (331

6t. B. Schulz, Inh. Julius Muse,
Banzigerstrasse Ufo. 1.

W Am 18. d. M., abends W
B 91/2 Uhr entschlief sanft W
P nach längerem Leiden in ga@ Stettin unser lieber 1
8 Bruder, Schwager u. Onkel, B

der Kaufmann

1 Emil Wolter I
B im Alter von 45 Jahren.

H Dieses zeigen tiefbetrübt ah gS Die trauerAdk» Hinterdlirdeoeu. 1
Bromberg, d. 22. Dez. 03. W

H Die Beerdigung findet in 8
m Bromberg auf betn alten 1
m evgl. Kirchhof am 26. De. m

m zember, 3 Uhr nachm, von 8

B der Leichenhalle aus statt. B

Rinkauer Zonderstge.
Sonntags . . 35 zurück 520

in Gymnasialfächern.
Näheres Schwedenstraße 3, 1 Tr.

zu der Weihnachtsbescherung un¬

serer 53 Armen durch irgend welche
Gaben etwas beigetragen haben,
auf diesem Wege unsern (587

tikfgkWltestr« Dank
und wünschen ihnen von Herzen
ein frohes Fest und ein ge¬
sundes neues Jahr.

Jägerhof, d. 21. Dezember 1903.
Der Vorstand

der evangel. Frauen-Hülfe
Jagerhof und Oplawitz.

Besitzer roünW Heirat
mit Dame Mitte Dreißiger (Witwe
ohne Anhang nicht ausgeschlossen).
Vermögen nicht unter 3000 M. Be¬
dingung. Vermittler verbeten. Gfl.
Off. 11 . 0. R. 1786 Bromberg postl.

M Bromberg, den 23. Dezember 1903. V

Ü Meiner hochverehrten Kundschaft teile ich ||
H hierdurch ergebenst mit, dass mein Geschäft an I
H beiden Weihnachtsfeiertagen geschlossen bleibt. |ff

|jj Hochachtungsvoll (317 W

| Gusiao jfibidit, §
$ Spezialhaus für Herren- u. Knaben-Bekleidung. S

Noch nie dagewesen,!
me» Tag §lh«himlka msmßl!!

Dem hochgeehrten Publikum von Bromberg und Umgegend die ganz ergebene Mit.
teilung.daß wir in der Zeit vom 27. November 1903 bis zum lO.Januar 1904 einen

Gvetttstttg füv Sehtthtvetveit t!!
eingeräumt haben. Der Tag wird vorläufig von uns geheim gehalten und nach dem
10. Januar 1904 öffentlich in hiesigen 2 Blattern bekannt gegeben, ^daß der an

diesem Tage von jetzt bis zum 10. Januar 1904 in unserem Geschäft PvststV. 5
. etwas gekauft hat und Quittung vorzeigt, .

de« dllsm gezsthltenBetrag i» bar ober in Ware« MerM
Zn dieser Gelegenheit stehen dem Geschäft ca.

^

100000 paar verschiedene Sorten in allen Größen von j
idr» einfachste» bis;»den hschelesaniesten Setzuhuraran
1

als tote Pantoffel, Schnür-, Knopf, u. Zngstiefel, sowie Filz- u. Velzstiefer,
deutsche und echte russische Gummischuhe, wie auch Ha'b- u. KropfNrcfel
zur Verfügung und werden die benannten Waren zu außergewöhnlich bringen ,

Weihnachtspreisen bis zum 10. Januar 1904 innegehalten.
($•§ versäume daher keiner, diese noch niemals stattfindendeGelegenheit wahrzunehmen

und lasse sich ein Jeder an der Kasse über den eingezahlten Betrag quittieren, da ohne

Quittung kein Geld zurückgezahlt wird. (481 I

! Kreismann & Co. Iah. W. Lachmann,
P 0 st straste 5. — 2. Haus vom Friedrichsplatz.

Größtes u. elegantestes Kaufhaus für Schuhwaren in Bromberg
mit neuester elektr. Beleuchtung.

j Nnr ein Geschäft am Platze, daher bitte ganz genau auf die Firma zu achten.
eleaantcren Schuh-und Pelzwaren ist das Lager besonders reich ausgestattet und

zwar echte Wiener, Pariser wie auch feinste Ballschnhe sind stets vorrätig und
werden auch diese zu ganz bedeutend ermäßigten Preisen verabfolgt.

liebev.Charakt. erh. Sie sof. b Ein-
sendung Ihrer Adresse. E. Rudo,

®eöetPiöiEtB wünscht d. Bek. eines ält.
geb. Hrn. zweck - Briefw.

Off. u. W. B. II hauptpostl. Posen.
Samt

MnhMchk -Kulm
5 Stück 10 Pf.

fl. Salinger, Poststrage 8.

12—15000 Mark
ans sichere Hypothek gesucht. Off.
tu W. G. H. a. d Geschäftsst. erb.

onnnn qn# hinter 60 000 Mk
VV uUu Ml. Kreissparkasftngeld
auf ein Grundstück im Werte von
132000 Mk. gesucht. Off. unter
A. B. 11 an d. Gst. d. Z. erb.

Oft ftstst Mk auf sich. HypothekÄUUIIU Ml. gesucht. Gefl.Off.
'

Z.'unt. A. W. an d. Gst. d. Z. erb.

An Stelle
abgelöster Landschaftsgelder
suche ich aus das parzellierteGrund-
stück Schönwi fe bei Jnowraz-
law nachfolgende erststellige Hypo¬
theken zu 5% sofort oder später:

Mk. 56 500.-
„ 50 000.—
„ 10 000 .

„ V 000.-
„ 6 000 .—

„ 4 000.-
1 500.—

„ 1 000.—
Oskar Buchholz, Elbing,

Spiringstraste 22. (2o4

iMu.MstM.
Näher, in der Geschäftsst. d. Ztg .

>r« R. iSiuWÄ
80-4000« Mark

per 1. Januar 04 zu vergeben.
Offerten unter L. K. 60 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

3000 Mark Mündelgeld
4%, sofort zu haben. Zu erfragen
Fridrichstraste 62, im Laden.

99(lßft 9li sind a. sich. Hypoth,
O&UlfU M. sofort zu vergeben.
Zn erfragen in der Gschst. d.Ztg.

2 X 3000 M. sind mündel¬
sicher z. 2. 1. 04 zu verg. Näh.
unter G. L. R. d. die Gst. d. Z.

AllktiOnMittw., 23. Dezbr.
vormitt. 10 Uhr

Mauerstr. 1, Hos, Kornmarktstr. 8

Pelzftche»». Zigarre».
Crohn, Auktionator, Mauerstr. 1.

2Sultie«
Bergstraße am Wollmarkt.

Mittwoch, d. 23.Dezember,
vorm. 10 Uhr werde ich öffentlich
gegen Barzahlung versteigern:

seinen nußb. Sosatisch, Säulen,
Teppiche. Etageren, Plüsch- u a.

Decken, Kapotten, Kragen, Ta-
pisseriesachen. Drechslersachcn,
Bilder, Musikwerke, Zigarren,
verschied. Möbel, Portieren,
Borden, Schlipse, Kleiber*
beiätze u. v. a. (317

OhrzauoHVSki,Auktionator

Gut gehende Putzhandlnng
wegen Verheiratung unter günsti¬
gen Bedingung, sof. abzugeb. Off
unt, L. 26 a. d. Geschst. dies. Ztg.

Plüß-Staufer-Kitt
in Tuben pnd Gläsern

mehrfach mit Goto- u. Silbermedaillen
priimürt, unübertroffen zum Kitten
zerbrochener Gegenstände, in Arom-
berg bei: Carl Wenzel, Detail,
Friedrichstr. 64, Dr. Aurel Kratz,
Viktoriadrg, Wilh. Heydemann,
Danzst.7; inZempelburzb.H Schultz.

Engros-Depot (146
bei Carl Schmidt, Drog.,Aromberg.

IJsldor RosentlalJ
Bromberg <

^KXFriedrichstraße23815/ empfiehlt zn

Gtslhenke«!!
geeignete Artikel, wie

I Wollwaren, Trikotagerr
j Strümpfe, Handschuhe

Schleifen it. Jabots
n. Schürzen

Taschentücher
! Damen- u.Kindermäfche

Schirme
tzerren-Wäsche \ und

Kravatten
Blusen
Gardinen
Pelzwaren.

805

Miste Preise. Eeöstte AnSwithl.

IJsldor RosentM

BbIsII IMil
Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,

Niederlage.
der Wein^rosshandlnug

L. Dammann & Kordes, Thora,
beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager u. die reiche Auswahl
von (305

Bordeaux-Weinen der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- und Mosel-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in

Sherry, Madeira, Port- und Ungar-Welmen, ferner in

Champagner und Deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rum, Arac und Punsch-Essenzen in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.
Wein-Probierstube.

Brhnhofst.lö 8e8eM ”• tui”-

Wohn. z. verm.

wmm-16
Garten, auf Wunsch Pferdestall,
sofort zu vermieten. Leu.

Hippelftraste 29, 1 Treppe
Wohnung v.3 Zimmern. Küche,
Zubehör vom 3. Januar 1904 ab
versetzungshalber zu vermieten.

Ein Zimmer, möbliert, mit
auch ohne Penssion zu vermieten.
P. Eoebel, Posenerstr. 29, I.

tUufltinteeeffentctt
empfehle mich zur Anfertigung von Arrangements für Klavier-
kompositionen it. für Streichorchester billig, gut u. sachgemäß

Ebenso empfehle mich dem löblichen Publikum zur preisw«>rtelt
Anfertigung von Prologen, Tafelliedern, Theateraufführ-
ungeu, Festmärschen für Klavier und Orchester, Festwalzern,
Quadrillen usw. (316

Mit größter Hochachtung

Max Franzkowski, Wiststeller, Soijenil,
Danzigrrstraste lo6.

Auch steht ein Pianino, sehr gut erhalten, namentlich
für Restaurateure geeigntf zum Verkauf.

mmmw
T T
l;”f:

WWWII
hren ivGoldwaren
kaufen Sie gut
und preiswert bei
308)

Paul Beckmann j
in Firma Hugo Wegener am Wollmarkt. I

Pianino’s
Neue Sendung in bekannt hervorragender

Qualität nochmals eingetroffen u. empf. zu

billig. Preisen unter kulant. Bedingungen.

8 gehr. Piauiuw's
auch auf Eager und verkaufe billig.

Hof'Pianofovte-Fabrik
C. J. Qnandt 1815

Niederl. Bromberg, Thornerstr. 55.

kiMlWigenKchWicd
ober MMineilsAssser

verl. Jnlins Nast, Thornerstraße.

Hslzhttrrev

Hasen I Hasen Z Hasen ! “MW
grosse Zuf., daher billigste J^r..
KehhratenZ FasanJ MastputenZ
prachtv. leb. Spiegelkarpfen,
frischeMelg.Schellfische,Zancl.
empfiehlt Emil ^laznr.

LeS.KmstiliitM.GttM,
Hasen (ans Wunsch auch gespickt),
Rehrückeu,Rehkeulen, Fasan.,
Puten, Kapaunen, Ente»,
Gänse,Birkwild,Hase!hühner
Schneehühner,alleNustsorten,

frische Ananas, Salat,
größte Auswahl i. De likatest,

und echten Likören “V
empfehlen

Blum & Copek, Elisabethmarkt.
Fernsprecher 520. (316

Botenstelle ob. and.Vertrauenspost
Off. it. 8. F. 9 a. d. Geschäftsst.

3s.lBi6cn>Ur;fiÄ
später Stell, als Kontoristin. Ver-
stch.-Bur.bevorz.. d.schon i.solch.tät.
gew. Off.u. 1. W. 11 a.d.Gst.d.Z.

M 8rS«lri»s»ZW
1. Januar Stellung in der Wirt¬
schaft, auch z Bed. v. Kranken
581) Danzigerstr. 141, 3 Tr.

sucht (317) Rudolf Rabe.

WfanmcMet^iS:
Stellenvermittler. Bahnhofstr. 5.

Tülkt. Wirtin.
empf. Frau Hulda Kroll,

Gesindevermieterm, Schleinitzstr.l.
Anst Fräul., d.koch.k., m.gut.Zgn.,

u.Mädch. s. z. haben Friedrichspl 3.
Fr.duUsGoede,Gesindevermieterin

i. Stellen-Ange6ote .
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

Reelles Ntkeileinkvninikn
d. Schreibarb., Häusl. Tätig!.,
Händarb.,Adr.,Nachw.allerArt.
ueber 200 Angebote verm. die
Nebenverdienst - Zentrale

Llhuhmliih.n.Arbeitsbiirslk.
können sich melden bei (59°

Julius Brilles, Posenerstr. 30-

Ein zuverlässiger, nüchterner
kinderloser (317

ttutfdjer
für mein Lnxusfuhrgeschäft mit
freier Wobnung im Hause gesucht.

F. Wodtke, Svediienr.

1 orbtl. KgMener,
umzugehen versteht, k. s. melden

Walters Hotel, Kornmarkt.

2 fesche Wetimeil
(Polinnen) über 25 I. alt, bei
höchstem Gehalt f. feinstes Wein¬
restaurant nach außerhalb gesucht.
Off. unt. M. P. 81 a. d. Geschst.

§g. saut. Mädchen f. alles
zum 1. 1.04 gesucht. Meldungen
p. 12—3 Uhr Blumenstr. It, II.

Aufwärt, verl. Wollmarkt 15,1.

Ä1 Aiisimteniädcheil.
Rest. Friedrichskeller, Brückenstr.6.

Eine saub. Aufwärterin
verlangt Posenerstr. 32, 2 Tr.

« M und Verkauf ->

G. erb. Schaukelpferd sucht z.
k. Off. u. P. Z. 8 a. d. Gst. d. Z.

Ein neNes,selbstgearb. Schaukel¬
pferd ist billig zu verkaufen.
Wankiewicz, Bahnhofstr.73, Hof.

Acg.IWemd,K?'M°L
(Styria)bill.z.vk.Schleinitzst.l9,H.I
Junge St. Bernhardsrüden,
hochedel, rasseecht, prämiert 31 bst.
Welpen bildschön, kolossal ent¬
wickelt, billig abzugeben. (591
Frau E. Zimmer, Thornerstr. 43.

fifdlWt!
empfiehlt (612

schöne Zander,
Karpfen u.a.Sort.
Heute Dienstag, abends 6 Uhr:

Frsch. Leber-, Blut-
n. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Reeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelftraße^

Mittwsch: Wels,“M8
geschlachtet. Fischma - kt.

VsrläiifigeAiizrige.
Schützenhaus

Am2.Weihnachlsseiertage
Gr.Abendnnterhaltung

mit Theater u. Tanz
zum Besten d. Blindenheims.

Arrang.v. Gesrflizrn Nerein.
Anf.7Uhr.Entr.Saalpl.302s.
Kind frei. Res. Plätze nur b.

Hrn Dir. Wittig, Blinden-
anst.,vorh.z.hab. D.Korstand.

WW
- Eisbahn

aui der Gnts-Wiese (Gr.Lartelsee)
«.Endpunkt d.Straßenb. ist eröffnet.

As-KMzcrt2?u“'z.^!°r,Ä
59-d Der Päch ter.

Fdk

|Concordia.|
Täglich Freikl»i;ert

| des Damen-Orchesters'iauher. i

Stadt-Theater.
Dien stag:

Zapfenstreich.
Mittwoch n. Donnerstag:

Keine Vorstellungen.
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KuttK und Wissenschaft.
T. Die Verehrung der SonnenscheiLe. In den

kurzen fonnenormen Tagen, die wir jetzt über uns
ergehen lassen müssen, begreift man besonders leicht,
wie unsere Vorfahren aus der vorgeschichtlichen Zeit
zunächst zu einer Verehrung der Sonne kamen,

.deren Rückzug während des Winters sie gewiß als
eine Äußerung göttlichen Zornes auffassen mochten,
wie die reichlichen Strahlen im Sommer als ein
Zeichen der Gnade. Daß als Symbole dieser Ver¬
ehrung auch Sonnenscheiben geschaffen wurden, ist
erst jüngst durch den Fund eines Sonnen-
w a g e n s auf der Insel Seeland wieder bestätigt
worden. Man war zuerst im Zweifel, ob die mit
dem Wagen zusammen ausgegrabene Scheibe wirk¬
lich ein Sonnenbild sein sollte, zumal sie nur 13
Zentimeter im Durchmesser maß, jedoch wird diese
Annahme wahrscheinlich gemacht durch ähnliche
Funde in anderen Ländern. In Irland wurde
1854 eine solche Scheibe aus Bronze zum Vorschein
gebracht, die in allen Eigenschaften der von Seeland
gleicht, nur noch erheblich kleiner ist. Diese kleine
Scheibe wurde auf einen kunstlosen Wagen gesetzt,
der von einem Pferd gezogen wurde. Sie weist
übrigens auch bereits Verzierungen auf, und zwar
in Form von konzentrischen Kreisen und Spiralen,
die nicht unähnlich manchen Zeichen sind, die sich
auf Gegenständen in Mykene gefunden haben., Die
Zeichnung roher Spiralen zu Verzierungen ist bei
vorgeschichtlichen Resten in Irland, Großbritannien
und Schweden nachgewiesen worden. Die Überein¬
stimmung der dänischen und irischen Funde führt zu
der Vermutung, daß vor etwa 3000 Jahren in
Dänemark und Irland die nämlichen religiösen
Vorstellungen geherrscht haben. Da der Gebrauch
der ^Bronze in Irland wahrscheinlich früher begann
als in Skandinavien, so ist wohl auch die eigen¬
tümliche Art der Sonnenverehrung von ersterem
Lande ausgegangen.

Äirnle Hhtonik.
— Berlin, 21. Dezember. Drum prüfe,

wer sich ewig bindet . . . Zwischen einem
neugebackenen Ehepaar, das soeben das Standesamt
verlassen hatte, entstand gleich darauf in einem
Schanklokal, wo man sich zum ersten „Meschoppen“
niedergelassen hatte, ein heftiger Wortwechsel, der
alsbald in Tätlichkeiten überging. Me Braut erlitt
dabei, so erzählt die „Volksztg.“, eine schwere Kopf¬
wunde und mußte einen Heilgehilfen in Anspruch
nehmen, während dem jungen Ehemann von seinem
Schwiegervater die Vorderzähne ausgeschlagen
wurden. Der Schankwirt wies die Streitenden aus
dem Lokal; auf der Straße machte ein Schutzmann
der widerlichen Kampfesszene ein Ende und brachte
die Hochzeitsgesellschaft zur nächsten Polizeiwache.

C K E i n PhysiologischesWunder.
In London erregt der „indische Heilige“ Agcrmya
Guru Paramahamsa, der oberste Mahatma der
Hindus, großes Auftsehen, der sich durch
seine außerordentliche Willenskraft eine solche Herr¬
schaft über seinen Körper erworben hat, daß er das
Herz fünf Sekunden lang anzuhalten
vermag. Einen solchen Versuch machte er, wie ein
Londoner Blatt berichtet, dieser Tage in Gegenwart
mehrerer Zeugen. Einer von diesen berichtet da¬
rüber Folgendes: „Legen Sie Ihre Hand auf meinen
Puls,“ jagte er, „niemand glaubt mir, bis er sich
endlich überzeugt hat. Fühlen Sie aufmerksam und
warten Sie.“ Der Puls schlug regelmäßig, eins,
zwei, drei, vier; eine Veränderung war nicht bemerk¬
bar. Plötzlich leuchtete es in den Augen des Ma¬
hatma. Er besiegte seine Körpertätigkeit durch
seine bloße Willenskraft. Der Puls schien schwächer
und langsamer. Dann hörte er auf zu Magen, es
war keine Bewegung mehr. Es war, als wenn
man den Arm eines eben Verstorbenen anfaßte.
Die Augen des Mahatma waren halb verschlossen
und angespannt, t hrend er regungslos, aber auf¬
recht in seinem Stuhl saß. Eins, zwei, drei, vier,

fünf — zählte man unwillkürlich weiter, obgleich
nichts zu zählen war. Dann trat an die Stelle der
Starrheit bei dem Mahatma wieder Leben und ec

lächelte. „Jetzt glauben Sie es, nicht wahr? Die
Leute glauben immer, wenn ich bewiesen habe, was
ich leisten kann. Als ich vor zwei Wochen den
Herzog imb die Herzogin von Manchester besullte,
wurde ich auch gebeten, in Anwesenheit von zwölf
Leuten, unter denen sich ein Arzt befand, mein
Herz anzuhalten. Der Arzt lachte, als meine Kräfte
erwähnt wurden; aber ich überzeugte ihn.“ Der
Mahatma hat viele bedeutende Mediziner in Eng¬
land und Amerika sowie in seiner Heimat Indien
von seiner Fähigkeit überzeugt. In Indien wird er

verehrt, wie nur Propheten nach ihrem Tode ver¬
ehrt werden. „Das sind nur Kinderkünste,“ meinte
er indessen verächtlich, „die nur für Kinder und
Neuigkeitssucher geeignet find. Ich bin gekommen,
um die Wahrheit zu predigen, nicht um Kindern
Wunder zu zeigen. Jeder kann das tun, der seinen
Willen seinen Geist erobern läßt. Wenn ich solche
Dinge tue, kommen aber nur Leute, die ich nicht sehen
will. Ich will nur Ihren Weisen die Wahrheit
lehren, nicht Ihre Neuigkeitssucher befriedigen.“

C. K. Allerhand Weihnachtsaber-
glauben erzählt eine englische Revue. Der
russische Bauer, der sehr abergläubisch ist,
hält den ersten Stern, der am Weihnachtsabend am

Himmel erscheint, für denselben Stern, der die
Weisen aus dem Morgenlande nach Bethlehem
führte, und wer ihn zuerst sieht, soll ein sehr glück¬
liches Jahr haben. Mitten auf dem Weihnachtstisch
des russischen Bauern prangt als Sinnbild der
Krippe ein Bündel Stroh und Heu, und vor den:
Mahl zieht jeder Gast einen Halm aus dem Bündel.
Wer den längsten zieht, wird am längsten leben.
Während des Festes ziehen die verlassenen Kinder
des Dorfes von Haus zu Haus, singen Lieder und
erhalten an jeder Tür Geschenke, wofür sie den Ge¬
ber mit Weizen bewerfen, weil ihm das Reichtum
sichert. In verschiedenen Ländern glaubt man,
daß während der Nacht vor Weihnachten Wölfe
umherstreifen, Weingärten und Land zerstören und
mich umherstreifende Menschen anfallen. Sehr
hübsch ist ein Brauch in Österreich, rn vielen
Häusern die ganze Nacht Lichter vor den Fenstern
brennen gu lassen, damit das hindurchziehende
Christkind den Weg findet und nicht stolpert. In
England ist man ebenso wenig frei vom Weih¬
nachtsaberglauben. Tausende glauben an den Zau¬
ber des Hahnenschreis zur Vertilgung böser Geister,
und in vielen Farmhäusern glaubt man daran, daß
das Vieh am Weihnachtsabend sprechen kann. Wehe
aber dem, der horcht; er wird sicherlich etwas hören,
was er nicht gern hört. 2)ton erzählt von einem
Knecht, der diesen Aberglauben verspottete und sich
im Stall seines Herrn versteckte, um zu horchen.
Gerade als es zwölf schlug, sagte ein Pferd zum
anderen: „Heute in acht Tagen werden wir eine
schwere Arbeit haben.“ „Ja, der Knecht des Bauern
ist schwer, und der Weg zum Kirchhof lang und steil“,
antwortete das andere Pferd. Der Knecht aber
starb und wurde gerade eine Woche später begraben.

6. X. Zauberernnd Wahnsinn. Aus
St. Petersburg wird berichtet: Ein Bauer namens
Masunin aus dem Dorfe Magier bei Wladikawskas
im Kaukasus hatte schon seit einiger Zeit Zeichen
geistiger Störung gezeigt. Seine Verwandten schrie¬
ben dies einem bösen Geiste zu und wandten sich an
den „Zauberer“ des Ortes; denn in jedem russi¬
schen Dorf kann man einen Zauberer finden, der
alle Krankheiten durch Zauber heilen kann. Auf
Anordnung des Zauberers wurde Masunin jeden
Tag *6et Sonnenaufgang und Untergang mit
„Zauberwasser“ gewaschen; obwohl er sich wider¬
setzte, wurde diese Vorschrift strengstens ausge¬
führt. Sein Zustand verschlechterte sich aber im¬
mer mehr und artete schließlich in religiösen Wahn¬
sinn aus, und in diesem Zustand schnitt Masunin
sich das rechte Ohr. die Zunge, drei Finger der
linken Hand und drei Zehen des lürken Fußes ab.
Als die Polizei den Fall untersuchte, schrieb er auf

ein Stück Papier, er hätte sich verstümmelt, weil
diese Körperteile unnötig wären. Jetzt wird er

nun vom Volke als „Heiliger“ angesehen, und man

pilgert zu ihm. Seinen Rat schreibt er auf Papier¬
stücke, die nach dem Glauben der Bauern mit be¬
sonderer Kraft begabt sind. Statt ihn in ein Irren¬
haus zu bringen, verdienen die Verwandten jetzt
Geld dadurch, daß sie seine orakelhaften Ratschläge
verkaufen.

Handelonackrichten.
Warenmarkt.

Danzig, 21. Dezember. Weizen unverändert. Gehan¬
delt ist inländischer rotbunt 753 Gr. 158 M., bnnt 725
und 728 Gr 157 M, 753 Gr. 160 M., hellbunt 761 Gr.
161 M., hochbunt 761 Gr. 162 M, weiß 734 Gr. 160
M., rot 734 Gr. 155 und 156 M., russischer zum Transit
bunt — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt
ist inländischer 726, 732 und 738 Gr. 124 M. polnischer
um Transit — M. Alles per 714 Gr. per Tonne. —

Gerste unverändert. Gehandelt ist inländische große 650
Gr. 121 M., russische zum Transit große 690 Gr. 91
M., 650 Gr. 95 M. per Tonne. - Hafer unverändert.
Bezahlt ist inländischer zum Konsum 122 M., russischer
znm Tansit — M. per Tonne. — Erbsen inländische
Viktoria- — M., russische zum Transit Futter- 106 M.
per Tonne gehandelt. — Wetter: Trübe. — Temperatur:
+ 1 Gr. R. - Wind: S.

Königsberg, 21. Dezember. Weizen unverändert, in¬
ländischer hochbunter 786 Gr. weiß 162, 764 Gr. 770 Gr.
159 M., bunter — M., roter 722 Gr. blansvitziq 147,
770 Gr. Sommer- 155 M. — Roggen still, inländischer
gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr od r weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit 1 /2 M. per Tonne zu regu¬
lieren 744 Gr. 127 M.. russischer gehandelt pro jede 6 Gr.
mehr oder weniger mit V* M. per Tonne zu regulieren.
— M. — Gerste große 110, mit Geruch 108, dick mit
Geruch 114 M. — Hafer flau, inländischer 111, 112, 113,
113.50, 114, 115, fein 119, 120, dick mit Geruch N8 M.
Erbsen weiße klene It24 M, — Wicken niedrigr, feine 115
M. — Wetter: Trübe. — Wind: O. — Thermometer:
4-1 Gr. R.

Berlin, 19. Dezember. (Original-Wochenbericht für
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W.
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notieren:

Ia. Kartoffelmehl 21,00-22/0 M., Ha. Kartoffelmehl
17,50-19,50 M., Ia. Kartoffelstärke 21,00—22,00 M.,
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 12,00 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 12,00 M..
gelber Syrup 2 ',50—25,00 M., Cavillair-Syrnp 25,50
bis 26,00 M., Export-Sprup 25,75—26,75 M., Kartoffel-
zucker gelb 24,00—24,50 M., Kartoffelzucker cap. 25,50 bis
26.00 M., Rum-Kouleur 36,00—37,00 M., Bier-Kouleur
35.00—36,00 M., Dextrin gelb und weiß Ta. 26,50—27,50
M., Dextrin seknnda 23,25—24,50 M., Weizenstärke (kleinst.)
34.00—36,00 M., Weizenstärke (großst.) 36,00—37,00 M..
Hallesche und Schlesische 36,00—37,00 M., Schabestärke
31.00—33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) —,— M.,
do. (Stücken) 45,00—47,00 M., Ia Maisstärke 31,00—33,00
M. Alles per 100 Kilogramm ab Bahn Berlin bei Par-
tieen von mindestens 10000 Kilogramm.

Magdeburg, 21. Dezember, (Jllckerbericht.) Kocnzrrcker
88 Prozent ohne Sack 8,25—8,47'/Z. Nachvrodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,20-6,40. Stimmung: Stetig. — Brot-
raffinade I. ohne Faß 19,70. — Krystallzucker 1.
mit Sack 19,45. Gemahlene Naffiuade mit Sack
19,45. Gemahlene Melis 1. mit Sack 18,70. —

Rohzucker 1. Produkt Transito franko an Bord Ham¬
burg per Dezember 16,80 05b., 17,00 Br., —bez., per
Januar-März 17,20 05b., 17,25 Br., —bez., per Mai
17,65 05b., 17.70 Br., 17,70 bez.. per August 18,05 05b.,
1 ,10 Br., 18,10 bez., per Oktober-Dezember 18,20 05b.,
18,35 Br., bez. — Ruhig.

Hamburg, 21. Dezember. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holsteiner u. meckleub. 147—157, Hard Winter Nr. 2
Dezbr.-Abladlittg 136,00. — Roggen ruhig, f üb nt ff. matt,
9 Pud 20/25 Dezbr.-Abladnng 103—105, holftcinifcfiev itub
mecklb. 130—140. — Mais fest, Amerik. mixed Dezember-
Abl. 89,00. — Hafer flau. — Gerste flau. — 3t üb öl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Dezember 26,00 Br., 25,00 05b., per Dezember-Januar
26.00 Br., 25,00 05b., per Januar-Februar 26,Ou Br.,
25.00 05b., per Februar - März 26,(X) Br., 25,00 05b. -

Kaffee ruhig. Umsah 1500 Sack. — Petroleum ruhig aber fest,
Standard white loco 8,tOe

— Wetter: Schön.
Stbhi, 21. Dezember. (Produktenmarkt.) In Weizen,

Roggen, 05ersie und Hafer kein Handel. — Rüböl loco
51.50, per Mai 50,00. — Wetter: Heiter.

Pest, 21. Dezember. (Produktenmarkt.) Weizen loco
träge, per April 7,68 05b., 7,69 Br., per Oktober 7,54 05b.,
7,55 Br. — Roggen per April 6,55 Gd., 6,56 Br. —

Hafer per April 5,42 Gd., 5,43 Br. — Mais per Mai

5,15 Gd.. 5,16 Br. — Raps per August 11,70 Gd., 11,80
Br. — Wetter: Nebelig, kalt und feucht.

Antwerpen, 21. Dezember. (0'etreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste ruhig.

Amsterdam, 21. Dezember. (Gekreidemarkt.) Weizen
auf Termine geschäftslos. — Roggen ans Termine
geschäftslos. — Rüböl träge, loco 25b,, do. per Mai 24'/,.

London, 21. Dezember. An der Käste — L3eizenladnng
angeboten. — Wetter: Feucht.

London, 21. Dezember. Mnllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren fift zwei Tage: Weizen —, —, Gerste 3000,
Hafer 10 000 Qrts. — Weizen fest und etwas teurer;
amerikanischer Mais fest und etwas teurer; Donauer stetig;
englisches Mehl fest und etwas teurer, amerikanisches fest
bei ziemlich gutem Geschäft; Gerste stetig; Hafer ruhig.

NewAork, 21. Dezember. *

Weizen per Mai — D. 857 /s C.
„ per Juli — D. 82 l/a C.

Geldmarkt.
Berlin, 21. Dezember. Die Börse zeigte im Großen

und Ganzen dieselbe Physiognomie, wie sie an den letzten
Tagen der Vorwoche; denn trotz der immer ernster lauten¬
den Nachrichten, über die, wie es scheint, aufs äußerste ge¬
spannten Verhältnisse zwischen Rußland und Japan, bleibt
das Angebot noch immer reserviert. Die Kurse der meisten
hauptsächlichen Spekulationspapiere stellten üch ja niedri¬
ger, die Preisrückgänge sind aber nicht so bedentend, um
daraus auf eine ernste Beunruhigung schließen zu können,
vielmehr dürften die mit der bevorstehenden Ultimo-Regu¬
lierung zusammenhängenden Realisationen eine genügende
Erklärung bilden. Geld für Prolongtionen zog weiter an.

Von den österreichischen Arbitragepapieren wurden
Kredüatt'en und Franzosen zu den nachgebenden Kursen
wenig gehandelt: Lombarden unverändert.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 216,00 bez. Franzosen 145,10—25 bez.
Lombarden 17,40 bez. Spanier 88,75—50 bez. Türken¬
lose 140,25 bez. Buenos - Aires 44,40 Br. Diskonto-
Kommandit-Anteile 198,25—5/„--3 /8 bez. Darmstädter Bank
147,20—40 bez. Nationalbank f. D. 127,00 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 164,75 bez. Dentsche Bank 223,75 bez.
Dresdner Bank 15 ,50-75 bez. Schaaffhausenscher
Bankverein 148,25—3/8 bez. Wiener Bankverein 136,75 bez.
Lübeck-Buchen 165-4,75 bez. Gotthard 193,75—80 bez.
Transvaal 166,90 bez. Canada - Pacific 119,25—10 bez.-
Prrnce Henry 107,70 bez. Große Berliner Straßenbahn
—,— bez. Hamburg-Amerika 110,40 bez. Norddeutsch. Lloyd
1<>5,50 bez. Dynamit-Tritst 162,50 - 2 bez. 3prozentige
Reichsanleihe 91,50 bez. Mertdional 141,25—10 bez. Mittel-
meerbahn 91,80 bez. Warschau-Wiener 171,00 bez. —

Tendenz: Matt.
Frankfurt a. M., 21. Dezember. (Effekten-Sozietät.)

Oesterr. Kreditaktien 215,80, Berliner Handelsgesellschaft
165,25, Darmstädter Bank 147,00, Deutsche Bank —,
Diskonto-Komiilandlt 197,90, Harpener 203,90, Schlickert
106,20. — Ruhig.

iölen,“21. Dezember. Ungarische Kreditaktien 780,50,
Oesterreichische Kredltaktien 686,25, Franzosen 678,75, Lom¬
barden 88,50, Elbetalbahn 420,Oo, Oesterreichische Papier-
rente 100,65, Oesterr. Kroneilailteihe 100,70, Ungarische
Kronenanleihe 99,05, Marknoten 117,30, Bankverein
522,50, Länderbank 441,00, Bnschtier. Lit. B. —, 'Türkische
Lose 139,25, Brüxer 700,00, Alpine Montan 410,75, 4vroz.
ungarische Goldrente 119,10, Tabakaktien —. Lustlos.

Baris, 21. Dezember. 3prozentige Rente 97,?2 l/a, Ita¬
liener 104,30, 4vroz.Portugiesen 65,20. Spanier äußere
Anleihe 89,10, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk unific. All. 89,82'/*, Türkische
Lose 134,25, Ottomanbank 602,00, Rio Tinto 1252, Suez¬
kanalakt ien —,

— Träge.
Wollmarkt.

Bradford, 21. Dezember. Preise für Wolle voll; be¬
hauptet. Tedenz ruhig. Export-Garne besser.

Amtl. Marktbericht der städt.Mar kthastendirektio«.
Berl'N, 21. Dezember 1903.

Fteisrl, p. '/ 2 kg
Rindfleisch. . .

Kalbsteisch . . .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. V2 kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Hasen p. St. . .

Gklitilacht. Geflügel
Hühner alte. v. St. 1.00- -2.20

58—63
80—83
65- 68
47-52

0,30—0,42
0,30—0,45
0,20—0,35
2,50-3,0,

Hi'ihllerjuilge,p.St.
rauben p. St. .

Entetl j. p. St. .

Gättse j. p. St. .

Puten ^p. 7a kg.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise src. Berlin.
Ia per 50 kg .

Ha do.

0,50—1,20
»,40-0,65
1.50- 2,20
1.50-4,00
0,58-0,70

3.50-4,00
3,45-3,80

122-124
116-120

Sammle^SfllfÄtftffÖÄLW
von Elten & Keussen, Krefeld.

fScrliner Börse, 21. Dezember 1003. '

Dlsch. Fonds u. Staats-Pap.
Dt. Uvi.s MHi.i

Dt. Keio.b8.-A.
do nj»V;b.l9
do 00 .

Preuss. «ons. —

do. unk. b- 1-ya

do. «b.

Brem Anl. w8

Bann, «wort 1««

do oo. 8-

Hess “t -A 9u-ä

do. öo l8it'
do. 00 . 181.-1-

Brandenbe. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pot. - Anl.
PosenerProv.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-OVI.

do. IX, XI, XVI.
Teltower AnL

do. do.
Wests. Prov.-Anl.

do. do.

do. do.
Westpr. Pr. - Anl.

Beiliner St-Anl.
do. 1882-38

Eresl. St.-A.80-9
Brombei g. St. -A.

do. oo.

Charlottenb 1899
ElUrf.Si.-Obl. 99
F.s«. St.A.lV,V‘98)
Bann St.-A 1895
B ilde8heim.st.-A.
Köln. St.-A v.98
1; egdet.urger . .

find euer SVA.
Statt Si.-A.n-o.

Berlin Ptdbr«
öo. do.
oo neue

oo. do.
uO ÖO.

ent. Ijüdsch.
öo. do
oo do

Kur- u. Neum.
do. do.

OstprouKBiscb.
_

'

00.
Pomm. Land.

do. do.
Posensehe

da.
Sächsische

do.

100. uoG
1 02 40b
1 «2 4«h

91.5086
102 JOB
loa.anb

91.54»«
i »0.250
100.360

80.30oG
101.aoB

89.75b

99.1 OG
99.«Ob
Ull.aSbG
H8.40G

ioo.a.»u
»0.758

i oo.4“6
1 Oö.BobB

89.750
I «o.*>oo
lo4.a5bB

99 750
100.1 Oh
lou.iobti

»9 75B
98.»OB

loa.Oi.B
103.10b
102 .20b

titi.OOB

99.50b
100.100
100.90bQ
102.500

99.1006
II 7.3l»G
111.30G
103.1 OG

99.50 B
90.109

lOa.Töbti
I OO.OUbti

88.9006
1 Ol 2506
104.2511
105.2 OG

99.208
!>«.60bG
89.00G

102.70b
l 00.00b
10 3.0OG
1ÜO.OOG

& Sächsische. 3 89.O0G
* Schies. altld. 3i 99.600

1 do. do.*
4
4

101 .OOO
101.060

SchL-Hl»t.LC. 3i 103.700
Westf.Indsch. si 102.758

$ do. do. 3 98.800
£ Westp.rittsch. s; 101.50B
1 do. rttersch. 3 89 060

Hannoversche 4 103.50b6
do. si

Hess.-Nassan. 4
do. 3i

Kur.- u.Neum. 4 103.50b«
do. do. Si

£ Pommersehe 4
* do. 3i 00.0 dB
- Posensehe 4 1 03.500

!
do.

Preussische
106.000
103.50 <

§ do 3i 100.60«
SS Bbein. Wests. 4 104.1 OB

do. do. 3J
Sächsische 4* 103.50b<
Schlesische 4 103.1 ObB

do. 3i 100.300
Schles Holst. 4

do. S“i lUO.OOB
Bad. Präm.-A. 67 4

Bayer. Präm.-Anl 4
Braunsch.20Th L. 1 45.60b
Cöln.-Minder.-A, 31 i:i6.4<ib
Hamo. dO-Tiil.-L. 3 140.40b
Lübecker do. 3i 49.2 b

Mein. 7 Guld.-L. 31.500
Oldenb. 40 Th -L. 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
b * Argentin. Anl. » 92.0ObÜ

do. innere 4V 87.25-«
do. äussere 4i

Chile Gold - Anl. 4i
Chinesische Anl. '4

do. von 18'jf> 6 104.25b
do. von i 896 5 99.75b
do. von« 8i>8 9 1.75b

Griech. Anl. 81-84 l*/s 41.500
jo. cons. tioldr. 1,*= 32.56bti

do. Monopol . n 44.50b6
Italienische honte 4 1 03.600
MexikaniecneAnl. 5 101.30b
Oesterr. Goldrente 4

do. Papierrente 4S
io. Silberrente 4‘/a

do. 186ti Loose 4 1 56.36b
Port Staate-Anl. 1% 54.400

do. abe. frc. 53.500
Kam. amdrt. alt D 99 7OM

do. amort. 1898 4 87.60o(4
Bnaa Anüu 1802 4 99.60b«

Bnss. Goldrente i1 5
do. Staatsrente 4

do. Bod.-Cr.convJ'
S.8 95.60B

Schwed. St-A. 6 H 9! .660
Serb. amort. A 95i 4 74.80 .ii

Soanische Schi Id 4
T'trk.C. p.1.4.1876 1 37.sOb

do. Loose. . . 146.25b
Ungar.Golddrente 4 166.300

do. Kronenrente 4 99.26b
do.Staatsr.ih97 H 91.360

Bucarest. Anl 84 4
BuenAiresStA G. H 82.860

do. do. Papier 6 44.46h
Li^saboner St.-A 4 81.300
Stockn. St.-A. 84 4 — —

o. do. 87 31

Eisenbahn-Stamm-AkMen.
Aacuen-aiast.atig 13.S.OOO
Ailg. Dt. Kleino. 40.560
Braun sehweig.Ld.
Crefelder . . .

5
4

126.960
95.56bG

Eutin-Lübeck . . 2 64 160
Haiberst. - Blank. 3tz 118.6ÖG
Niederlausitzer . 3i 74 25bB
Oesterr .Staatbahn 5f 144.16b

.. Südb. (Lb.) ! 1 7.46b
Warschau-Wien.. 6.85 17<*.25h
Gotthardbahn. . 6,8 193 56b
Jnra-eimplon . -

M ariend.Behnd.Kl
4 — —

Mitteimeer. . . 4 97.56b
North. Pac.-Pret. 4 162.56b«
Transvaal Certii. 166.96h
Westsicil. Eisenb. 1| 42.66bG
Zscbipk.Finsterw. io: 232.600

Eisenbahn-Prior.-Obligat
tiaiu. Cari-Luaw. 4 161.6636
Oeat.-Ung.Stb. alt 3 91.4616

do. Nordweetb. 5 107.600
Südöaterr.Oiomb.) 3 65.46bG

do. Obi. Gold 5 166.96b
Koalow-W oron 4 98.80bB
Anat. Eisenu.-Obl. 9 103.360

ao, Ergänz.-Netz 5 163 06bG
Gotthardbahn . . 3*
Ital. Siab.-O.at g. 8* 72.260
Ital. Mittelmeer . 8 I62.26b0
Centr.-Pac. <1 US) 4 99.8<ibG

do. do. <1929) 3t
North.-Pac.P.Lien 4 162.56b«
South. Pac. 1905 6
WladiLunkl. 1909 4 98.80b«

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
Anh. Dsae. Pfbr. I 4
Bari. Hp,Pf.80 Jabgj 4 99.0ubU

94,6 ObG

do. XVI. xvn
)tsch. Order. I

do. H
do. VIII.
do. IX. u. IX a

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

do.
do.

do.
ao.

1905
19 »8

do. do.
do. Strel,H.-fI-n
‘

> do l-IL
eining.Hyp.-B
do. do.
do. Pr&m.-Anl.

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grundcbr.

SeueBod.Ges.0
do. do.

Nordd.Grunacred.
Pomra.Hyp -Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr-Bod.86-89
do.vJ 99unk.l909
do.Comm.-0,87 öl
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d>, Hypotb.-Vers.
do. do.
do.Pfandbr.-Bank
do. do. 190'
do. do 1908
doXXJXIuk.1910

XXH 1912
do. XXIII 1912
do. XXIV uns
do. Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obl.
do. 1912 8 111
Rhein.H.-Pr.8S-85

do. Serie 69-82
do. Comm.-0

ßhein.-W.B. I, III
do.II4Y.Aik 190.'
Sächs. ßodencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. .
do.

WestdJSodencr.
do. do. m.

U7.t)(lo6
lOl.ÜObG
124.35 -

lia.OObB
Ü7.60b6

1 (12 äiiab
lUU.5r.b6

96.<Mt6G
itil.iiUB
10U.5OG
Jt)(« 60ob

97 <»0.6
98000

,«J6.oOt>
102.100

86.000
77*5(1bG

97.0Ö6G
100.3(10
135.2äb£
1 OO.Stibü

97 OOO
101*500
100.75b

95.000
lOO.OObü

1 15.000
j 0 1.000

97.000
Sti.40oU

102.600
99.600

100.25b6
94.0 ObU
99.750
95.600
üö.OUbG
96.1 ObU
411.7 506

102.25bti
102.750
100.400

97.000
14)1.loü

99.750
99.75-«

5 00.70b
9 7.9 ObU
98.000

100.600
96.000
93.500

94.300
101.(00

96.890

Omreehnongssltze; 1 Pr. 80 Pt | Oest 1 fl. Goli 1,00, 1 Kk 35 Pt I 11. HIL: l.» ll Sa
1 BbL: 3,18- 1 Gd.-BbU 3,20 | 1 DolL 4,20 |1 LatrL 20,40 jDise. üb. 4, ab. 5, Prif. 3; %

Barm. Bankverein
Berc.-Märk. Bank
Berliner Bank

de. Handeis-Ges.
Brannseöweie.ßs

da. Credii
da. Hrp.

Breei.iMsc.-B.abg.
da. Wectisler-Bk.

Darmstädter Bank
Dentscne Bank .

do. Uenoesensch.
Disconte-Comm. .

Dortmund, tiankv.
Dresaner Bank
Duisburg-Banr-B
fcesener Credit-V
Gotnaer Grunacr
Bannoversene Bk
Hildesheim. Bank
Küln. Wecns.n.C^
Mein. Hvpoth. >0?
Mjtteidtscn.Bodcr.

ao. Oreditbk.
S ationalbkf.Dtscb
Kieuerrn.LredituK
Usnaorücicer Bank
Pr. Boa.-Cred.Act.
do. C’tr.Boä.ür.80-’
do. Hypoth.Act.-B.
keicnsuant . .

Ubein. Hypoth.Bk.
ao. W estf. lioacr.

Scnaaff bans. Bkv.
Schieg. Bant - V.
Sndd. Bodencred.
Westd.Boaencr.-B
W estiäiiscneüink

Bank-Aktien.
l24.6UbG
(64.00bü

tiö.nObG
4 65.OO06
\ 16.750
105.000

6
8
3V
,

P%
4
5
5

ll

I8
6
4
8
7
6
7
4
7
4
S$6

k
?
9
0
5.47
9

?
h

11 l.bOhG
l03.5(ibB
147.aObö
223.25b
100.1 OG
198.25b
1 15.608
!5S.50b
1 10.40 •

164.20bG
143.00 dG

129.40b
140.7 50
103.2 5b
(41.750

9«.5übG
< 16.-» oti
127.ÜObti
v I 3.50b6
146.9 ob«
1 48.2086
lOI.UObti
1 12-lOoü
*52.4066

147.*tiOoG
1 4 8.1 ObG
»44.750
189.750
I 3».25bti
1 lo.SOO

Industrie-Papier e.

Acenmutatoren fbT
Adlerbran. Düssld.
Alle. Electr.-Ges.
Anfialter Kohlen.
AnnenerGusssLev
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Berti nerElect.Wk.
Berl. Maschinenb.
Bielefel der Hasch.
Biemarckhätte . .

Bochumai Gussst.
BoCix. Viel-Brau.
Braunschwg. Jute

do Maschin.
Bmunachw.Kohln.
Caseeler Federst.
Concordia Bergb. 18 349.50MB
Consolidation . .27 [ 448.00 b

lü
4
8

?
4

35
9

10
17
11

5
12

0
9

12
18
27

172.0066

222l«ObG
79.80b
7 3.50D6

120.25b6
773.OU0G
I 97.5606
221.0066
295.0OB
249.000
191.7 566
| lT.lObG
178.80b

5 9.7 5 B
165.50B

Dte- b. Gaeglühl..
do. Waff.u. Man

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.C.
Dortniunoer A.-B.
Dortmd. Ijöwenor.
Dortm nnaar Union

äo. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust ,

Einer. Faroentabr.
Flora. Terr.-Geg
Freund Maschm.
Geisenkirch. Bew,
GeorgMarien iigw.

do. io. 3t.-Pr,
Germania Dortm
Bailesche Hasch.
Hannov H aschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort BrücKenb.
HarkortBrgo.Pr^
Harpener Bergba
Hasper Eigen wk

Benestenog.Hsch.
Hibemia .

Herder Bergwerk
ao. Pr.-A. Lit. A.

Hösch, Eia-u.Stahl
Höcnster Farbwk.
Huldaehinsky
Inowraziaw. . .

Kaiiwk-Ascherieb,
Eattowitt Berge.
Köiii in annZuckert
Keiner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht,
König Wilheim er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopold-Gruoe
Linnener Brauerei
Louise Tief bau ,

ao. Pr.-A
L.LeweACo. Mach
Massener Bergbau
VI enden ASch wert
Bähm. Kocn b Co.
Bene Boden-A.-G.
Bordstern . . .

Overschlec.EisbB.
do. Eisen-ind.

Oberschi. PortI.-6
OrenaL b Koppel
Phönix, Lit.A. aog
Bavenaog. »omn.l 0
BhiL-Wstf. Kaikw.! 7
Ehein. Stahlwerk i 8

14
2

20
12
8
8
0

7X
22

8
:o

3
5

12
15

30
20

?
10

7
6

10
0

4
8

20
3
5

10
11
18
25
11
12
17

4
7

18
0
0

10
5
3

10
10
16

2*
0
3
5
8

244.oabG
212.ÜOob

243.75b
85.0 ObB

146.500
100.00.6
161.75-
410.OObB
117.60
297.750
217.SO.«
1 i ^.OtibG
127.100

309.7 5bG
328.8O0I-
3 1 7.00ÖB
lOU.uOoB

90.7506
204.00b
18V.75dG
127.2506
213.8 ObG

133.90b
1 87.00A»
396.500
1 10.25=6
112.750
1 62.000
21 5.56 h

378.00b
449.90b
239.0 ih

241.äObG
318.750
1 18.000
1 13.8 ObU
299.500

47.5«oB
103.25ö
277.00-
126.0006

93.00W1
192.800
1 62.50b
29>.6<ib
128.lOb

99.7 o-e
13o.oObB
t 58»50bB
151.90bG

116.90b
17ti.70bG

Biebeck. Mat-W.,13Ü 219.000

RombacherHütten
Besitzer Zuckers
Sächsisch. Gusst

Schlegel i'.rauerei
Sch es. Cement
Schalter Gruben
Sch!es.Zinkbütten
Schulz- Knauüt
Siemens <fc Halske
Stettiner Vulkan.
atolbrg. Zinfc-Act
Vogt b Wolf .

Vorw. - Bielef. So.
Wenderote . . .

Westfaiia Cement
W estfäl .Drahtind.

do. Kuuferwerk
Wests. Stahiwrk.
Wir renerGusrtahl
Zeitzer Maacnmen

Aacuen. Kino.
Argo Dmpfech.
Aiig.Ben.umB

« Allg.LoK.u.Stb
=

braunsenwg.
i real. Äect. li

do. ätrassD.
Casaei.Strasib.
Gr.ileri.Strsab
Hamo.PacKdtf.

do. Strass“),
iiunn. StrassD.

'-Morrdd. Lloyd i

8 ! 179.50 6
8 145.000
9 21 l.OObQ
8 I —.—

6^ ll77.00bB
32$ (450.0ObQ
17“ 365.50s«

1 48.500
14l.OOoB
22425°6
144.5O0G
2 1 1.600

66.80b
85.500

147.OO0«
15 1.90b
101.500
130.25a«
1 70.25«

4
5

14
5

12
0
4
0
8
0
0
7
7

;s
8 264.O0bti
7 j 146.900

4 11 i 7*60b
8 1 55.25 B
$ ! SI.40B

:2<>4.UOoG
jl H».40o«

«x :i76.1<iO
) ! 39.003

') p 05.7Oo«

188.500
115.1 >0=6

f>;>» 1 ObQ

Wichse!-Kurse.
Arasiera.EM.l8T 2t 1 «9.25bB
tirüss. o. Ant. 8T. 3t 80.950
Kopenhagen. 8T. H 112.15b
Lonuon . . ST. 4 26.395b

ao. 311. 4 26.220
New Ierk . 2M. 4.200
Paria . . . 8T. 3 81.10b

do. . . . 2 M. 3 8fi.65bQ
Wien . . . 8T. 3^ 85.20bB

do. 21L 84.700
Itaiien.Plätee 10 T. 5 81.15=0
Votersourt.

. 8T. 215.600
Uold. Silber u. Banknoten.

211-Franc.s-dtücke .

Sovere eigns pro St..
Imperials, neue, p. 3t.
Amerikanische Noten
Beigiache Notee . .

F.ngi.BauKnoten. ILst.
Franz. Banknot.,100s.
Holland. Banknoten .

Oesterr Noten. tOOKr,
Kuss. Noten 10 > Rubel
Zoll-Coupoas, kleine,

1 6.1 Sb
20.380
; 6.195b
4.185*1
8l.i Ob
20.4 1 b
81.15b
169.25b

85.35b
216.00a«
323.700

SS Mrtter-AnsßihtmVM
auf gr. d. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland'
23. De;ember. Ai mlich milde, feacht,

Nebel, wolkig. Strichweise Schnee.
24. Dezember. Meist bedeckt, feucht¬

kalt, windig. Strichweise Schnee.
25. Dezember. Wenig verludert»

frostig. Neigung zu Schnee.
26. Dezember. StReift trübe, kalt.

Vielfach Schneefall. Nebel.

telegraphischer Wetterberi-yt
deutsch. Seewarte in Hamburg, 2l.Dezbr.

Stationen.

tfar.ti.»®.
u.b.Hiec
reSlpieg.
reb.i.mm

ASttlb. öettic SI
Christiansund 764 WSW bedeckt 6
Skagen 771 WSW bedeckt 1
Kopenhagen 7i2 OSO Dunst 2
Stockholm 772 Windst b^deckl — 1
Haparanda 766 3B_ be deckt — 7
Borkinn 771 Windst Dunst 1
Hi.mburg 772 OSO Nebel 1
Swlnemünde 772 Windst Dunst 0
Renfahrwaff. 772 Windst be deckt — 1
Memel 773 Oj bedeckt - 4
Scilly
Franks, a. M. 773 SO bedeckt — 1
München 772 O Nebel — 6
Chemnitz 773 WSW bedeckt — 2
Berlin 772 W NW bedeckt 2
Hannover 772 SO wolkig 0
Breslau 772 RW bedeckt 1

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Gisenbah«-

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- imb

zweiseitig
Gruenauerfche Buchdruckers

Otto Gruuwald.



Dame«- «nd
Kindergarderobe

jeder Art (268
werden sauber, gutsitzend u. billig
angefertigt. Aufträge nach Außer¬

halb liefere umgehend.

©. Beeck, Modißin,
Elisabeth markt 10.

Sanatorium ScMerMu
UP RiesengeMrge W Bahnstation.

»sag«©» Wasser- und Lichtbäder. — Massage-, » I ät-
und andere organische Kuren. — Sommer und

Winter besucht. — Prospekte gratis und frei.

Dirig. Arzt Dr. med. Felix Wilhelm,
150) früher Assistent von Dr. Lab mann.

Meinen hochverehrten Kunden, sowie einem

hochgeehrten Publikum teile ergebenst mit, dass
ich meine Geschäftsräume bedeutend vcr-

grössert und nach den weitgehendsten, hygieni¬
schen. sowie modernen Ansprüchen eingerichtet
habe, und werde ich bemüht sein, für nur allerbeste

Bedienung Sorge zu tragen. Auch habe ich neben

meinen eleganten. Frisier-Salons für Herren

und Damen bequeme Baderäume eingerichtet
und sind warme und Kalte Wannen- und

Brausebäder zu jeder Tageszeit zu haben.
Gleichzeitig erlaube ich mir. mein grosses Lager in

ff. Parfümerien and Toilette-Artikeln zu

den billigsten Preisen zu offerieren.
Alle Haararbeiten werden sauber u. schnell

in meiner Werkstatt ausgeführt.
Indem ich für den bisherigen gütigen Zuspruch

bestens danke, bitte ich zugleich mir denselben auch
meinen neuen Lokalitäten zuwenden zu wollen.

Hochachtend

Georg Sikorskl,
Friseur und PerräcKenmaclier,

Danzigerstr. 21

gegenüber d. Kaiser Wilhelmplatz.

Original Mms-WmsMn
in verschiedenen Modellen als: Schtvingschiss, Ringschiss, Centralschiff re.

Rtsim-Wllschmllschintn ul Wringet
Neueste LiM»-WSsßer»llt» mit 3 Walzen

als paffend« tveihnachtLsescheirk«
zu soliden Preisen u. eoulanteften Bedingungen empfiehlt

W. Oklitz, Mechaniker, Bromberg.
14. (282

Filiale Znowrazlaw, Bahnhssstraße 7.
Francs-Lieferung. Unterricht im Nähen und Sticken vollständig kostenlos.

ZnWeihnachtsgeschenken
iggggjjk empfehle ich

N AchromatischeTheater- u.Reiseperspc
Barometer — Thermometer — Reisszeuge — Elektrische Le

g1WMü»gv.S3mN., I
m Kabinet, vollständig neu W
A renoviert, mit Zubehör u. m

8 Gasleitung, ist von sofort M

H zu vermieten. l314 8
U Danzigerstr. 13, II. g

Eine Wohnung, fl8 Danzigerftrasse 14, I, El
W 4 Zimmer, Kabinet, neu 8
8 renoviert, Gasleitung, sof. g
gg zu vermieten; zu erfragen W
§ Danzigerstr. 13,1. |g

ÄWthstr. 43, L ginge,
6 Zimmer mit allem Komfort
zu vermieten. (932

lherrsch,ftl. Wohnungen,
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Berl. Rinkauerftr. 1.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Wassermengen, die
Anlage von Wasserleitungen
und Wasserversorgungen für
Gemeinden, Wirtschaften n.

Landhäuser, die Anlage von

Entwässerungskanälen, Un¬
tersuchungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund¬
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für grosse Viehhal¬
tungen. AbsenkungdesGrund-
wasserspiegels bei Fundamen.
tiernngen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Kvulante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Stützen,

MK°“ Linoleum

für Brunuenbauten, Erdboh.
rnngen und Wasserleitungs¬

aulagen.

Selten $unfii$«
Geles-nh-it!

Wirklich gute und gediegene

Stosse
xin Wolle, Sammet, Seide und

Kleiderbarchend billig zu kaufen
im Weihnachtsausverkanf bei

Bertha Hartwig
Danzigerftrasse 47a

vis-ä- vis dem Elysium.

Adier-

Grösstes
Lager!

Korklinolenm
Jaspe

Granit
Inlaid

Teppiche. Vorlagen. Läufer. Zeichentischlinoieum.

Marke.

Beste
Qualität!

Uni
WeidengrUn
Terracotta

Oliv.

enen.

mm Ia«zigerßr,ht 149
zwei Wohnungen von 3 und
5 Zimmern zu vermieten. (297

empfehle ich

ektive
^

.euchter —

—«ujiBf. .hw.m Laternen und Taschenlampen — Brillen und Pincenez in Gold.
— Silber, Double, Nickel u. Schildpatt. (304

M Optische n. mechanische Spielzeuge
in gediegener Ausführung

.JBpML gl Dampfmaschinen — Eisenbahnen und Schiffe, auch mit Uhrwerk —

-B fHHH Elektrisiermaschinen — Experimentierkästen

passende Geschenke für die reifere Jugend |§ettWtli(6t WölMnztll
Photographische Apparate m. Zubehör u. Anleitung. Stereoskope m.^BUdern in grosser Auswahl.

Oscar Meyer, Optisches Special geschäft
Danzigrersttrasse 11, gegenüber Hotel Adler.

• upp'iuiiu. ,u#u„. Treppenschie.....
Das Verleg, d. Linoleums wird d. eigene geübte Arbeiter ausgef.

Ernst Schmidt, Balinhofstr.93.
Offerten gratis. O Telegr.: Oummischmidt.

Prachtvolle

Weihnachtskarte«
in künstlerischer Ausführung

empf.F.v.Kiedrowski,fnebriibft.49

Gramophone
Phonographen

sow. Platten 0. Walzen
offeriert billigst (435

®ermania-Haus
Inh. 8. Linsky, Friedrichsfcr. 35.

Autiquituten- nitii
S8ttBHblHni8tÄ 5

Gummisanger
für Wiederverkäuser billig
bei S. Blumenthal.
296) Friedrichstraße 10/11.

Mraraer-Palraen
NdZiKmer-TlUlNk»

(Araucaria)

bestes Weihmchts-Weilk
in allen Größen

zu den billigsten Preisen empfiehlt
Jul. Boss

Blumen- «nd Palmenhaus.
Fernsprecher 48. (313

Radebeuler (176

Sana-Seite
verbesserte Larboltheerschweselseise
von E.Vier «L Co., Radebeul,
vorzügl.gegen allcHantunreinig
Seiten, Hautausschläge, wie
Mitesser, Finnen, Blüten rc.
Stück 5') Pfg. im General-Depot
v. C. Schmidt, Elisabethsir. 26.

,
Als passendes

^Weihnachtsgeschenk
empfehle meine tief- und

langsingenden

KonarikMögel.
Fr Müller, Friseur, Luisrnstr. 26.
/
Weihnachtsbäume!
Weihnachtsbäume!
311) Mittelstr. Nr. 44.

Wie Dr. med. Hair vom

PSE Asthma Hs,
sich selbst u.viele bUlldertePaiienren
heilte, lehrt unentgeltl.dessenSchrift

Contag & Co., Leipzig.

formulare
Steuererklärungen

empfiehlt

Huchdnickerei Htt» Hrunwald
Bromberg.

Jura Weihnachtsfestk!
Anerkannt vorteilhafte u. billige Be-

zngSquelle für alle Arten ttfjtett*
------Optische Anstalt.------

Reu! Zimmeruhren mit
Dom-Gongschlag.

Streng reelle Bedienung.
Allerbilligste preise.

Wilh. Thiede, Wmachrr,
Danzigerftrasse 13.

Steinkohlen
Schmiebekohlen
Holzkohlen

(liefern und Luchen)
Koks
Antyraeitkohlen
Ilse Brikets
Torfmull
Torfstre«
Kiefern Klein¬

holz
empfiehlt (315

August Appell
Bromberg:

AlbertftraßeNr. 4
und

Holzhofftratze Nr. 5/6

Für das Weihnachtsfest!
Parfüms »

aus den renommiertesten
Fabriken d. In-u. Auslandes
ä Fl. 50, 75. 1,00 etc. bis 8,00.

Parfümkasten.

Ban de Cologne
Jok.Marina Farina,gegenüb.
d. Jülichsplatz, in Vs Mu a/i
Korbflaschen u.Orig.-Kisten
Bau de Cologne 4711.

ToiMteseif6B äCartM“ 5,

ChristbaamlieWehea.
Wachsstöcke la.

Wachsengel
— hochfein ausgeführt. —

Lametta.
Christbaum-Dekoration.

McMSialter etc.

Zerstäuber.
1 UllöllöööilDU 1 ,00,150,2,00, ! 7jm«||iar.Pärhlin3
'«*?■ - Biechklssen. « „uiul. un<l L«pkMs»«r etc. ® Port em ennaies.

Platin-Brenn-Apparate, Tiefbrandstifte
träte, ßrandmalsarhen, Sclmitzmesser, Aquarell-, Oelfarben,

Moderner Haarsehmnek
in echt Schildplatt udmitirt.

Frisierlampen.
Well-nCrepe-Eisen.
Beise Necessaires.
Kopf- und Kleiderbürsten.

Zahn- und Nagelbürsten.
Kämme, Kamnikasten.

Bürsten-Garnituren.
Spiegel.

Malkasten,I Juwel-Apparate, ßrandmalsarhen, » ^

I Blendrahmen etc. Die versch. Gegenstände zum BSreimen, Bemalen, Senmtzen,

Danzigerstr. 22. ÄCflWl^ Danzigerstr. 23.

Lzimm. saub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.n.r.Zub.z.vm.
Man achte aufPriuzeuftr.8F.

SroiterSriijie Sir. 7
sind S- u. 3zim. Wohnungen
zu beritt. Anfr. Mittelstr. 41.

von 6 Zimmern, Küche u. reich!.
Znbeh., ev. Garten, -doswohn.,
2 Stuben u. Küche, per gleich
238) Bahnhofstrasse 7, L Tr.

Part.-Wchmg MsW
viel Zubehör, ab 1. Jan. 1904 z.
berat. Näh. Gymnasialstr 3, III.

$l#mtniir.4,6
ö

0frnSsu“:
sofort zu vermieten. (571

3$init. Sßlfonniobnung
nebst Garten. Berlinerstr. 16.

6iitt®ela.,ÄcÄ
Rinkauerst.65,Gartenh.,l.Eing.

Zubehör per sofort zu beritt. Zu
erfr. dos, im Garderoben-Geschäft.

ielttutigttt D.ZiJSiiiifli.
von sofort zu vermieten
226) Verl. Rinkauerftr. 7.

: 3im WeihliMtsseste
i. PortionSdos., Pa. Räucherlachs, ff. Oelsardinen,
Hnmwern,Krabben in Dosen,Vppetitsild,russ.Sar-

LL7ÄK?' if.Wmii-FAilkeil- «.Zungen
iiptWi
Schalmandeln, Datteln, Feigen in Präsentschachteln, rot¬

bäckige Aepfel, fr. Weintrauben, ss. Messtna-Apselftnen,
Crtroneu, Neue Braunschw. Gemüsekonserven, Pumper¬
nickel ä, 30 Pf., Kompotfrüchte in Dose«, ff. Tafel-Kase,

— Dafelliguenre. — (506
j. Prorolt, Ninkauerstr. 45/46, Ecke Moltkestraße. Telephon 609.

Versand nach außerhalb prompt und gewissenhaft.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-

bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬

lich feine Produkte in Ess-Choco-

laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA „nd MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocoladc.

Zu Lestgesetzenken geeignet:
Sonnen- und Regenschirme,

Gefellschafts- u. Promenaben-Fächer.

in geschmackvoller Auslvahl
vom billigsten bis elegantesten Genre. *81

B. Versümer, Inh. Ernst Paeizel, Lchimfnhrik,
Bromberg, Nene Pfarrstrasse 17.

Nevarat« cn p^omv t und exakt. (301

!ath

August Appell.

KM%
W

Schaukel
Pferde,

Im Weihnachtsfestk
empfehle

fämtl. Sort. Weine
Düsseldrf. Punsche
Cognac,Rum,Arae

und Liqueure,
sowie mein reich sortiertes Lager

in Zigarren. (312

Pani Lob, Tklenhs» 883.

1 Das größte Brot
durch Verkaufswagen

und Läden. (257

Dampf-Käckerei
4 5. Gammstr. 4 5.

Leeres Parterre-ziUmer
zu verm. Fröhuerstr. 13. (284

Großer Keller nebst Kontor
b. fof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Rib!.Zi««er,o.W.Pe»s.
314) Kronerstrasse 17, I l.

1 g. möbi.Zim. ist an i ob. 2Herr.
evtl. Pension z. verm. Kas.-Str.91I

Im Meihnschtsseste
empfehle ich (313

div. Weiß- «nd
Rotweine,

sowie Medicinal-Ungarweine
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.
Walter Assmuss, Danzigerstr. 46.

Schweizerhof,
Molkerei (311

und Dampf - Bäckerei.

Bei Rückgabe von
5 Rabattmarken

kostet das 6. Brot
30 Pfg.

sowie (305

Rädevpfevdcheit
offeriert in grösster Auswahl bei billigsten Preisen.

Emil Conrad, Sattlermeister.
$cl. 696. Fri edriüistrafte Nr. »«. Tel. 69«.

Sämtliche Pferde sind extra stark gearbeitet u. mit schönen langen
Gängeln versehen, sodass ein Umschlagen d.Kinder nicht stattfinden kann.

Auch werden sämtliche Reparaturen, sowie Nenbeziehen
prompt und billigst ausgeführt.

6 Weihnachtskarten lOPfennig,
100 Neujahrskarten Z, 1 Mk.

30 Krombrrger Aufichtsstarten ,n-SSw 1 Mk
Otto Jung», Bromberg, Bahnhofstrasse Nr. 1. (315

^fen,schmerzhaften fussleiBen
(offenen Füßen, eiternden Wunden re.) bat sich das Sell’fdjt IJnlversal-Äell*
Sälttel, bestehend aus Salbe, Gaze, DiutrelnigungSthee (Preis complett Mk. 2.50)
vorzüglich bewährt. Schmerzen verschwinden sofort. AnerkenmrngSschretben laufen fort¬
während ein. Das Universal-Heilulittrl, vrämiirt mit 4 goldenen Medaillen.^ ist
NA» >U«in zu beziehen durch die 8«L1'sche Apotheke, Osterhofen (Ntedero.)

- Eell'S Uutvrrfal^eilsalbe. Gaze Md Blutrrinigungstbee find gesetzlich atfäW*

Das größte «.

billigste Brot.

Mohn
weiss und blau, auch gemahlen,

in bester Qualität offeriert

O.L»8tiN,Hofjlr.1.

Eine srmlidlilhe loijiuinfl,
besteh, aus 2 Z. u. Küche, Part.,
wird per sofort zn mieten gesucht.
Gest. Off. mit Angabe d. Miers-
preises werden unt r Nr. 8729 an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (316

SdbClt i £i>c Branche

vermieten.

f fu*. {tve _

geeignet, sofort zu
Wilhclmstrasse SS.

Kellerräumlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.,sof.bll.z.vm. Bahubosst.33.

litt-- tittb |frkst»f
voll sämtlich. Sachen, Alter¬

tümern, Waffen usw.
H erm ann Lewiu,NeuePfarrst. 19.

l@ut,T00 Mrg.,inkl.48 Mrg.
Wiesen, mit guten Gebäuden,
1 Meile von Bromberg, Lei
30-40 000 M. Anz,

1 Gut, SOO Mrg., Kr. Briefen,
inkl. 40 Mrg. Wiesen, m. neuen,
meist massiven Gebäuden unb
gut.Wasserkrast, mit Schleuse
auf dem Hofe u. vorzügl. Hoch-
wildjagd, b. 12-150« 0 M. Anz.,

einige kleinere Grundstücke von 50
bis 200 Mrg. meist Weizenboden,

div. Wassermühlen - Grund¬
stücke,

1 Holländermühle, dicht an

Kreisstadt, vorzüglich neu thu

gebaut, mit 18 Mra. Weizen-
bod n, bei 8000 M. Anz.,

1 grösseres, vorzügl. gebaut.
Geschäftshaus in bester Lage
Thorns, mit hohem Zinsüber¬
schuß. alterswegen bet 25-30000
M. Anz., '

.

diverse Geschäfts- tt. Zmshanser.
Gasthöfe,Ziegelei-Grundstückerc.

zu verkaufen durch (438
P. Loehel, Aromderg, Posenerst.29.

Anderer Unternehmungen
wegen verkaufe von sofort mein
hiesiges Herrschaft!. Haus mit
Garten in der Neustadt, über 7%
verzins!., bei 8-10000 M. Anzahl.
Gefl.Ansrageu V.Selbstkänfern unt.
M. W. 10 an die Geschäflsst. d. Z.

1 elez. (®X
groß, selbstspielend, nebst 10 Noten,
sehr billig, auch gegen kleine
Ratenzahlung zu verkaufen. (315
O. Lehming, Kornmarktstr.2.

UiiDMtri>se««.RShttil
zu verk. Weltzienpl. 2, 2 Tr. l.

m n. 2SatzBällen,12Queuesrc. W
8 ist sehr billig zu verkaufen. W
8 Ev. Abzahl, monatl. 20 Mk. gH O.Lehming,-^orunimk<st.2. fg

lzebtlliiAt $iuttns§
Xsaitlg. Eisenkonst. gut erh. verk.
gan z bill. Kroll, Danzigerstr. 56.

IpTSiniitrbteitab S*}!
bei 0. Lehming, Kornmarktstr. 2.
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